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Zaleski zum Abbruch der Handels-
vertragsverhandlungen

Berlin, 13. Februar. Der polniſche Außenminiſter
Zaleski hat nach einem aus Warſchau vorliegenden Tele
gramm dem Vertreter der Zeitung „Glos Prawdy“ eine Er
klä rung abgegeben, in der er ſagt, er ſei erſtaunt darüber,
daß die Reichsregierung ſich veranlaßt gefühlt habe, die deutſch-
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen S unterbrechen. Wenn
die Reichsregierung mit der derzeitigen Stellung der deutſchen
Staats angehörigen in der polniſchen Ausländergeſetzgebung un
ufrieden ſei, ſo hätte doch gerade aus dieſem Grunde fürDeutſchland alle Veranlaſſung beſtanden, die Verhandlungen

weiterzuführen eben um ein zufriedenſtellendes Ergebnis in
dieſem Punkte herbeizuführen. Für Polen beſtehe doch vor Ab-
ſchluß der betreffenden Verhandlungen keine Veranlaſſung, den
ſpäter vertragsmäßigen Zuſtand ſchon jetzt einzuführen.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Berlins weiſt man gegenüber
dieſer doch immerhin recht eigenartig anmutenden Auffaſſung des
verantwortlichen Leiters der polniſchen Außenpolitik darauf hin,
daß in Wirklichkeit die Dinge doch ſo liegen, daß, während man
ber eine beſtimmte Frage verhandelt, der eine Teil unmöglich
ein fait accompli, wie es die Deutſchenausweiſungen der
letzten Tage unzweifelhaft darſtellen, ſchaffen darf, das die Ver
handlungen ſelbſt illuſoriſch macht, abgeſehen davon, daß ein
ſolches Vorgehen allen beſtehenden völkerrechtlichen Gebräuchen
widerſpricht, wenn während des Verlaufes ſchon an ſich ſchwieriger
Verhandlungen der Verhandlungsgegenſtand derartig verändert
wird. Auch vom Preſtigeſtandpunkt aus iſt eine unerträgliche
Situation, wenn über die en des Aufenthaltsrechts der
rlgtt en Ftagtzangebdrigen in betreffenden Ländern
verhandelt wird und das eine Land gegenüber den Staats
angehörigen des anderen Landes eine ſte matiſche Ver
drängungspolitik treibt.

Deutſchland kann und darf es nicht m daß es in einem
Augenblick. wo nach langjährigen vergeblichen Verſuchen, endlich
ein vertragsmäßiger Zuſtand geſchaffen werden ſoll, von einer
Seite der an ſich ſchon unerfreuliche Zuſtand der gegenſeitigen
Beziehungen durch einſeitige Unfreundlichkeiten ſogar gegenüber
dem bisherigen Zuſtand verändert und zu Ungunſten Deutſch
lands verſchlechtert wird.

Polniſche Behauptungen
Warſchau, 14. Februar. Die amtliche polniſche Telegraphen

Agentur erfährt von zuſtändiger Stelle, daß die Verknüpfung der
Unterbrechung der deutſch polniſchen Verhandlungen durch die Re
gierung mit der Nichtbewilligung der Aufenthaltsgenehmigung für
vier deutſche Reichsangehörige in Polen nicht als berechtigt
angeſehen werden könne. Polen beſtreitet Maſſenausweiſungen
vorgenommen zu haben und behauptet, daß im Gegenteil die deut
ſche Regierung vor einiger Zeit 250000 lange in Deutſchland an
ſäſſige polniſche Arbeiter abgeſchoben habe.

Eine halbamtliche deutſche Erklärung tritt dieſen polniſchen
Behauptungen entgegen und verweiſt auf ein ſchon vor Jahren
getroffenes Abkommen mit Polen über die Vorausſethungen,
unter denen Ausweiſungen erfolgen dürfen. Polen habe ſich ſchon
vor Monaten von dieſem Abkommen losgeſagt, was die verſtärkte
polniſche Tendenz zeige, die noch in Polen anſäſſigen Reichsdeutſchen
zu verdrängen. Auf deutſcher Seite beſtehe nach wie vor der
Wunſch, durch eine Verſtändigung in der Ausweiſungsfrage
auch bei den Handelsvertragsverhandlungen eine Einigung zu er-
reichen.

Polens Bevollmächtigter kommt nach Berlin
Berlin, 14. Februar. Der Vorſitzende der polniſchen Handels

bertragsdelegation, Dr. Prondzynski, hat, wie die Morgen
blätter aus Warſchau melden, den Auftrag erhalten, ſich un
verzüglich nach Berlin zu begeben, um das Schreiben
des deutſchen Bevollmächtigten Lewald zu beantworten. Ferner
ſoll er die Büros der polniſchen Delegation in Berlin angeſichts
der Unterbrechung der Verhandlungen auflöſen, falls eine
Einigung mit der deutſchen Regierung nicht erzielt wird.

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, iſt, wie
weiter gemeldet wird, im polniſchen Außenminiſterium vor
ſt ellig geworden und hat die von der polniſchen Preſſe ver
breiteten Gerüchte, die Reichsregierung treibe zum Abbruch der
Verhandlungen, entſchieden in Abrede geſtellt.

Vor einem Sturz des Kabinetts
Pilſudſki?

Warſchanu, 12. Februar. Jn der heutigen Sejmſitzung
wurde bei der Abſſimmung über den Etat in zweiter Leſung der

Dispoſitions fonds des Außenminiſteriums für
die Vertretung in Genf ſowie die Kredite für das erſt kürzlich
geſchaffene Miniſterium für Poſt und Telegraphie gänzlich ge
ſtr ichen und der Dispoſitionsfonds des Jnne s don
zwei auf eine Million Zloty gekürzt. Da die am Montag ſtatt
findende Abſtimmung in dritter Leſung ein ähnliches Ergebniz
haben dürfte, iſt mit einem Rücktritt Pilſudſkis zu
rechnen. Die zweite Senſation ves Tages war, daß Vizepremier
Bartel, der nach der Abſtimmung die Lage mit Pilſudſki beſprechen
wollte, von dieſem nicht empfangen wurde.

Polen, der Störenfried Europas
Der neue Ring um Deutſchland

Berlin, 13. Februar. Nach einem Bericht aus Prag verbreitet
das amtliche tſchechoſlowakiſche Preſſebüro anläßlich der Er
nennung des neuen tſchechoſlowakiſchen Geſandten Gxſa in
Warſchau polniſche Preſſeſtimmen, in denen der neue Geſandte
begrüßt und bei dieſer Gelegenheit auf die Gemeinſamkeit der
Intereſſen der beiden Staaten gegenüber der „drohenden deut
ſchen Gefahr“ hingewieſen wird. Dieſe vom tſchechoſlowakiſchen
Büro zum Beweis der Freundſchaft, die zwiſchen den beiden
Staaten bereits beſteht, und zum Beweis der Notwendigkeit eines
engeren Zuſammenſchluſſes zur Abwehr der eingebildeten deut-
ſchen Gefahr angeführten Kommentare der Warſchauer Blätter
liefern gerade im gegenwärtigen Augenblick der deutſch- polniſchen
Verhandlungskriſe ein ſo vortreffliches Bild von der polniſchen
Mentalität, daß ſie verdienen, feſtgehalten zu werden. Die
„Gazetta Poranna“ verweiſt darauf, daß die Ernennung Girſas,
dieſes entſchloſſenen Anhängers Polens, der von einem ſtarken
polniſchtſchechiſchen Bündnis träumt, auf den Warſchauer Poſten
bei allen Freunden eines engen polniſch-tſchechiſchen Zuſammen
arbeitens große Hoffnungen auf „eine kräftige Allianz aus Blut
und Eiſen“ erwecken müſſe. Polen und die Tſchechoſlowakei ſeien
emeinſam von ſeiten des aggreſſiven Deutſchlands bedroht. Nun
cheine der Augenblick eingetreten zu ſein, in dem beide Nationen

ſich der deutſchen Gefahr bewußt werden. Die vier insgeheim im
Oſten Deutſchlands aufgebauten Feſtungen ſprächen eine deut-
liche Sprache. Zwei dieſer Feſtungen hätten die Mündungen ihrer
Kanonen gegen Polen und zwei gegen die Tſchechoſlowakei gerich-
tet. Wenn Prag und Warſchau dieſe Sprache nicht r
wollten, dann ſeien die beiden Nationen unbelehrbax. Jn ähn-
licher r ſich die „Rzeczpespolita“. Das Blatt ſagt, in

r Bider Kette ndungen zwiſchen beiden Staaten fehle nur noch
ein ausgeſprochenes politiſches Bündnis, das in die durch die
aggreſſiven Pläne Deutſchlands geſtörte Atomſphäre ein Element
des Friedens einführen würde. Durch ein polniſchtſchechiſches
Bündnis wäre die deutſche Gefahr beſeitigt und im Oſten würde eine
geſchloſſene Barriere von 40 Millionen ſtehen, die ſich nicht nur
auf die Kleine Entente, ſondern auch auf die baltiſchen Staaten
ſtützen würde.

Soweit die vom tſchechoſlowakiſchen Preſſebüro anſcheinend
zur Propaganda dieſer „Allianz aus Blut und g. verbreiteten
polniſchen Preſſeſtimmen. Wenn die „Gazetta Poranna“ davon
redet, daß etwas eine deutliche Sprache ſpricht, ſo ſind es dieſe
Kommentare der Warſchauer Blätter.

Hier träten die polniſchtſchechiſchen Abſichten ſo klar und un
verhüllt zutage, wie dies kaum jemals bisher geſchehen iſt. Der
Abſchluß einer Allianz zur dauernden Niederhaltung Deutſch
lands wird gepredigt, die ſich vom Schwarzen und dem Mittel
meer bis zur Oſtſee erſtrecken und Deutſchland nach dem Oſten
hin vollſtändig abriegeln würde. So ſieht der „gute Wille“ aus,
der von Polen ſtändig im Munde geführt wird, das iſt die pol
niſche Friedfertigkeit. Deutſchland gorantiert im Locarnovertrag
aus freien Stücken, daß es auf jede gewaltſame Reviſion der
deutſch polniſchen Grenze verzichten wolle, während Polen im
Zeitalter der Abrüſtung eine Allianz aus Blut und Eiſen
propagiert und, wenn man die rieſenhaften franzöſiſchenhiüſta gen an der deutſchen Weſtgrenze berückſichtigt, für einen

neuen Ring um Deutſchland eintritt. Die einzelnen Feſt
ſtellungen der Warſchauer Blätter ſo daß Faſeln von den deut
ſchen Oſtfeſtungen, die in Wirklichkeit nur Unterſtände ſind, deren
Wert jeder Laie beurteilen kann tragen den Stempel der Hetze
an der Stirn. Auf ſie näher einzugehen, erübrigt ſich angeſichts
der ganzen Tendenz der neuen polniſchen Deutſchlandpolitik.

Frankreich und Eupen-Malmedy
Amſterdam, 12. Februar. Wie der Brüſſeler Korreſpondent des

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ heute berichtet, iſt die ablehnende
Haltung der belgiſchen Regierung in der Angelegenheit einer neuen
Volksabſtimmung in Eupen und Malmedy auf franzöſiſchen
Einfluß zurückzuführen. Poincars und Briand ſollen die
Antwort der belgiſchen Miniſter inſpiriert haben. Jn mehreren
belgiſchen Blättern, wie z. B. „Pourquoi Pas“ und der „Nationale
Velge“ wird offen zugegeben, daß die Antwort der belgiſchen Re
gierung eine Folge des kürzlichen Beſuches Vanderveldens in Paris
eweſen iſt. Als der belgiſche Miniſter am Quai d'Orſay die Aufebung des Paßzwanges für Belgien verlangte, habe Briand

geantwortet, ich will dieſem Geſuch Folge leiſten, falls ihr die
Regelung in Eupen und Malmedhy als definitiv
betrachtet.

Die Bewohner der annektierten Gebiete werden ſich jedoch mit
der Antwort der Regierung nicht zufrieden geben. Bekanntlich
hat auch bereits Sommerhauſen, der Delegierte von Eupen-
Malmedhy, eine Jnterpellation an die Kammer gerichtet, die eine
weitere Debatte einleiten wird.

Inzwiſchen bleibt auch die Gegenpropaganda nicht aus, und
die Sache

enthielt. Der gewünſchte Zwecknicht erreicht, da das Dokument an dem t.

der Brüſſeler Korreſpondent der
T. U. erfährt, bezeichnet die belgiſche Regierung die Nachricht, wo
nach Briand und Vandervelde über Eupen-Malmedy verhandelt
hätten, als unrichtig.
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Die Politik des Auslandes
Vor kurzem erklärte der ruſſiſche Kriegsmiuiſter, die

Sowjetunion befinde ſich infolge der von der briti
ſchen Politik ſyſtematiſch betriebenen Einkreiſung Rußlands
in latenter Kriegsgefohr. Dieſes müſſe ſich vorſehen, denn
die Rote Armee ſei in ihrer jetzigen Verfaſſung für die Auf
gaben, die ihr aus dieſer Lage erwachſen, viel zu ſchwach.
Dieſer Fanfare der Sowjetregierung folgte nun ein Trom
melwirbel von amtlicher britiſcher Seite: der engliſche
Jnnenminiſter Joynſon-Hicks farderte ziemlich unumwun-
den den Abbruch der Beziehungen zu Sowjetrußland und
unterſtrich dies mit der Bemerkung, daß er nicht in der
Lage ſei, die Tätigkeit der ruſſiſchen diplomatiſchen Ver
treter (lies: Sowjetagenten) zu überwachſen, ſolange
nominell freundſchaftliche Beziehungen zu Rußland be
ſtünden. Betrachtet man dieſe beiden Reden für ſich, d. h.
ohne Zuſammenhang mit den übrigen Ereigniſſen in der

Politik der beiden Reiche, ſo ergibt ſich allerdings eine
unmittelbare Kriegsgefahr, die zwar unleugbar vorhanden
iſt, aber keineswegs zum Kriege führen muß oder wird.
Hier hat zweifellos Litwinow recht, der ſoeben erklärte, daß
eine weitere Verſchärfung der engliſch-ruſſiſchen Beziehun-
gen keiner der beiden Parteien Nutzen bringen könne und
dadurch nur das Intereſſe Großbritanniens im ganzen ge
ſchädigt werde, nicht zuletzt im Fernen Oſten. Litwinow
beteuerte wiederum, daß Sowjetrußland England gegen
über eine völlig friedliche Politik treibe und ſich auch in
China entſprechend dem britiſch-ruſſiſchen Vertrage von
1921 aller Machinationen enthalte. Ob und wie weit dies
richtig iſt, bleibt dahingeſtellt, Tatſache iſt jedenfalls, daß
Rußland heute, am Anfang ſeiner Aufbauarhbeit, kainenoffenen Konflikt mit England wünſcht und einen ſolchen
ſolange als irgend möglich vermeiden wird, denn man
weiß in Moskau nur zu gut, daß die Zeit für Rußland
orbeitet. Auch Großbritannien dürfte ſich zurzeit kaum
nach einer Auseinanderſetzung mit Rußland ſehnen, denn
ganz abgeſehen davon, daß eine ſolche eine ſchwere, vielleicht
untragbare wirtſchaftliche Belaſtung für England bedeuten
würde (dieſes ſteht im ruſſiſchen Außenhandel zurzeit an
erſter Stelle), iſt Großbritannien Rußland gegenüber in
Europa ſo gut wie machtlos und in Aſien auf ein erträg-
liches Verhältnis zu dem gefährlichen Nachbar direkt an
gewieſen. Deutlich genug erklärte der frühere engliſche
Miniſter Wedgwood den Vertretern der Wiener Preſſe
„Das chineſiſche Problem kann nur im Einvernehmen mit
Rußland gelöſt werden, Preſtigefragen dürfen hier keine
Rolle ſpielen“.

Die jüngſten Ereigniſſe in Deutſchöſterreich haben
wieder einmal mit erſchreckender Deutlichkeit gezeigt, wo
hin die ſchrankenloſe ſozialiſtiſche Parteiherrſchaft das
unglückliche Land geführt hat. Jn dem Oertchen Schatten
dorf an der ungariſchen Grenze überfiel am vorvorigen
Sonntag ein ſtarker Trupp des öſterreichiſchen Ablegers
unſeres Hörſingbanners, des Republikaniſchen Schutz
bundes, einige Frontkämpfer, die mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden, während zwei unbeteiligte Zuſchauer, ein
alter Mann und ein Kind, erſchoſſen am Platze blieben.
Unmittelbar darauf kam es auf der Wiener Univerſität zu
ſchweren Zuſammenſtößen. als Agitatoren und bezahlte
Arbeitsloſe dort Flugblätter verteilten und die deutſche
Studentenſchaft dagegen energiſch Stellung nahm. Den
Vogel aber ſchoß die Gewerkſchaft der Wiener Poſtbeamten
ab, die am 2. Februar einen Streik der Poſtautolenker ver-
anſtaltete und damit den geſamten Zuſtelldienſt lahmlegte,
weil ein Poſtamtsvorſtand ſich erlaubt hatte, einen Unter-
gebenen aufzufordern, im Dienſtraum die Mütze abzuneh-
men und die Polizei zu Hilfe zu rufen, als dieſer ihn
daraufhin angriff. Erbauliche Zuſtände! Und die Regie-
rung? Nun, Herr Seipel hat andere Soragen, als ſich mit
ſolchen Kleinigkeiten zu beſchäftigen, und höhere Pläne, als
Ordnung zu machen in dieſem kleinen Lande: Verträge
Donaubund Paneuropa

Die innere Kriſe in Jugoſlawien ſcheint ſich nach
gerade unheilbar zu geſtalten. Soeben wurde innerhalb
eines Jahres das achte Kabinett Uzunovic aus der Taufe
gehoben mit dem Erfolge, daß am gleichen Tage zwei der
Miniſter ihre Aemter niederlegten, weil ſie ſich andere ge
wünſcht hatten. Das Miniſterium für Handel und Jn-
duſtrie iſt noch immer unbeſetzt, weil es für die bauern-
parteiliche Diſſidentengruppe reſerviert war, die unter
Führung Dr. Nikic im letzten Augenblick zur Oppoſition
abſchwenkte. Nun ſoll dieſes Miniſterium der Deutſchen
Der in Jugoſlawien übertragen und deren Führer
Dr. Stephan Krafft Handelsminiſter
Königreiches werden. Damit würde die Stellung
ſchen in dieſem Lande ſehr erheblich geſtärkt erdings
nur für den Augenblick, denn die neue g wird
zweifellos ein ebenſo kurzes Leben haben wie ihre Vor
gängerinnen, und im Intereſſe der Deutſchen iſt nur zu
wünſchen daß ihre Mitarbeit am Aufbau Jugoſlawiens



her das Wort nicht erteilt.

erſt dann beginnt, wenn eine wirklich lebensfähige Regierung n Muder kommt, die in der Lage iſt, ihre Abſichten

auch en zu können. Wenn nicht alle Anzeichen
en, iſt dieſer i r r d 7 tiſt des. ſtändigen Wechſels m u er Rufnach der ſtarken Hand auch dort allgemein. Der Mann.

den Land braucht, heute dringender braucht denn ſe,
wird men, früher oder ſpäter, und er wird die Deut-
ſchen bereit nden, mit ihm zu arbeiten an der Zukunft

ieſ
in Rumänien kriſelt es wieder einmal. Die

Nationa npartei, die unter Führung Prof. Jorgas
des früheren Erziehers des Exkronprinzen Karol, ſteht,

das Bedürfnis, dieſem Verzeihung ſeiner
e Wie di Wür e nach Rumänien

onfolgefrage, die man mit
Mühe aus der Welt geſchafft hat, neuerdings aufgerollt

und Zwietracht in das Volk getragen würde, das in ſeiner
9 r. X Mehrheit hinter dem König ſteht und von
Karoln wiſſen will, fand Jorga mit ſeinen Beſtrebun-
gen überall entſchiedenen Widerſtand, am meiſten natur
gemäß bei der Regierung, deren Chef, General Avarescu,
am A. Februar in Kammer erklärte, keine Debatte über
dieſe Frage dulden zu können. Dieſen Worten folgte als

bald die Tat, denn als die Bauernpartei ſich zur Be-
ſprechung ihrer Jnterpellation meldete, wurde ihrem Red-

Dieſes entſchiedene Vorgehen
Aväarescus iſt nur zu begrüßen, denn damit ſind die Ge
rüchte über eine angeblich bevorſtehende Ausſöhnung im

rumäniſchen Königshauſe und Wiedereinſetzung Karols in
P ſeine früheren Rechte endgültig erledigt zum Segen des

Landes, das der ſtändige Hader über die Perſon Karols
jahrelang nicht zur Ruhe kommen ließ. Z.

Frankreichs Antwort auf Covlidges
Abrüſtungsmemorandum

Paris, 14. Februar Wie bereits gemeldet, wurde Außen
winiſter Briand vom NMiniſterrat vom Sonnabend beauftragt, bis
zum Dienstag eine Antwort auf den amerikaniſchen Ab
ngsvnrſctag auszuarbe ten. Aus dieſer kurzen Friſtfeſtſetzung

ießt n.n, daß über die Richtlinien der Ankwortnote voll
mene Einmütigkeit herrſcht. Man nimmt an, da

Briand darauf verweiſen wird, daß Frankreich im Jahre 192
nur an der Waſhingtoner Konferenz teilgenommen und im
Jahre 1922 das Waſhingtoner Abkommen unterzeiſchnet hat, weil
damals der Völkerbund ſich noch nicht mit der Abrüſtungsfrage
befaßt habe. Heute habe der Völkerbund aber beſondere Kom
miſſionen ernannt, die ſeit zwei Jahren des Entwoff-
nungsvproblem in ſeiner Geſamtheit prüften. Ein Problem, wie
das der Entwaffnung könne nicht von fünf Groß
mächten gelöſt werden, ſondern müſſe den gerechten

derungen der anderen Nationen Rechnung tragen, die im
erbund gleiche Rechte hätten.
Die gleichen Rechte ſtehen, was Deutſchland anlangt, doch

nur auf dem Papier.

Coolidges n ag ſcheint verſchiedene allgemein-
litiſche Hintergründe zu haben, die man bis jetzt noch nicht er
nen konnte. Der Flottenabrüſtungsvorſchlag iſt nicht ohne eng

u Einverſtändnis an die betreffenden Mächte
ß ß England von Amerika gewiſſe Zuſagen betreffs der Engand ſitereſſterenben U-Bootfrage erhalten haben dürfte, während

Amerika auf Frankreich mit Hilfe der Schulden einen Druck aus
will. Das begründet die wenig erfreuliche Aufnahme, die

Coolidges z in Paris gefunden hat. Der Vorgang gibt
auch eine Erklärung für die plötzlich im Januar dieſes Jahres
eingetretene Schweigſamkeit des amerikaniſchen Gläubigers gigeg
über Frankreich, der noch im Herbſt des vorigen Jahres unabläſſig
u die Ratifizierung des Waſhingtoner Schuldenabkommens ge
drungen hatte. Frankreich befindet ſich gegenüber der
amerikaniſchen Einheitsfront, die verſtärkt iſt durch den Druck der
finanziellen Anſprüche der Vereinigten Staaten, in einer aller
dings wenig beneidenswerten Lage.

Noch immer keine Regierung
in Thüringen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 14. Februar. In den bereits ſeit 14 Tagen währenden

Verhandlungen über die Regierungsbildung in Thüringen iſt es
bisher noch zu keinem irgendwie ausſichtsreichen Abſchluß

Die geharniſchte Venus
Ein Minneſängerſcherz von Alexander v. Gleichen-Rußwurm.

Frau Venus ritt über das Land mit reichem Gefolge. Sie
trug Helm, Speer und Schild, ein feſter Harniſch deckte ihre Bruſt.
Wo ſie hinkam, rief ſie die Ritter auf zu Buhurt und Tioſt, brach
manche Langze und ſteckte denen, die mit ihr turnierten, ein goldnes
Ringlein an den Finger, auf daß ihnen in Zukunft die ffen
Glück in der Liebe brächten.

So Frau Venus von e zu Schloß über die Berge,ſtieg die Aben hinunter und kam bis ans Meer, und ihre kräftigen

Glieder ſchienen die Rüſtung ſprengen zu wollen.
Nachdem ſie angeſichts der Lagunen etliche welſche Ritter aus

dem Sattel geworfen hatte, ritt ſie in das Kärntner Land, wo ſie
wieder ihren Herold mit der Kampfanſage vorausſchickte. Und es
meldeten ſich der n Goerz, ein Ritter von Gars und die
Kuenringe, lauter ner vornehmer Geſchlechter, die Heraus-
forderung unehmen, aber auch ein „windiſch Weib“, das mit
wildem J das Land durchquerte, ſtellte ſich der heidniſchen
Königin, wie es Frau Venus nannte, und dieſe erklärte ſich bereit,
gegen die Wendin anzureiten.

Das geſchah im Jahre 1227 nicht weit von Mürzzuſchlag.Es ſelite aber ein großer Spaß werden, wenn die zwei Weiber

gegeneinander ritten, und mancher meinte im Spott, ſie würden
ſich in die Zöpfe fahren.

Königin Venus trug einen weißen Rock aus Sammet, „deſſen
viele Falten von fleißiger Frauenhände Arbeit zeugten“, wie der
Chronſſt bemerkt, der breite Gürtel war mit Gold beſchlagen, und
auf der Bruſt glänzte eine koſtbare Spange. Aus weißem Sammetlegte ſich die Lurtierdede über den großen, ſtarken Hengſt und
hing faſt bis zum Boden. Silberweiß leuchtete Harniſch und Schild,

weiß und mit Blumen r h Ka Weiß gekleidet
igten Knappen, en und zwe elige gdelein.bei Das i Wer war in Blau gerüſtet und gar

herrlich anzuſchauen. Aus blauem Zendal wallte die Pferdedecke
weit herab, und Maiblumenſträuße ſchmückten ſie, wie auch den
blauen Schild. Am Helm baumelten viele blitzende Ohrgehänge,
wie ſie die Weiber des Oſtens gerne trugen.

Was man als Spaß anſehen wollte, zeigte ſich ernſt und als
ein herrlicher Tjoſt, bei dem die Schilde durchſtochen wurden und
die Speere ſplitterten. Die Weiber kämpften wie die mutigſten
Ritter und weit in der Runde war Staunen laut. Doch nach be
endetem Wettkampf begrüßten ſich die Gegnerinnen, und beide
hoben die Schleier, die das Antlitz dicht umwanden. Da brach eine
Lache aus, die weithin an den Bergen widerhallte.

Frau Venus war niemand anders als Herr Ulrich von Lichten
ſtein, der im Dienſte ſeiner Minneherrin auf dieſen tollen und

Die deutſch- franzöſiſchen Handelsbeziehungen
Um die Verlängerung des deutſch

franzöſiſchen Handelsproviſoriums
Paris, 12. Februar. Das deutſch franzöſiſche dels

proviſorium, deſſen halbjährige Gültigkeitsdauer am 21. Februar
abläuft, wird, wie aus guter Quelle verlautet, verlängert
werden. Das Handelsproviſorium war ſeinerzeit unter dem aus
drücklichen Vorbehalt abgeſchloſſen Horden, daß die halbjährige Zeit
ſpanne dazu benutzt werden ſollte, einen endgültigenHandelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich zum
Abſchluß zu bringen. Die franzöſiſche Regierung hat die von ihriibernommene r nicht einhalten Bnnen und den
neuen f, der als t den Handelsvertradienen ſollte, nicht rechtzeitig voriegen nen. Sie erklärt, du

de Unſicherheit der franzöſiſchen J an der
Ausarbeitung des Zolltarifes behindert geweſen zu ſein. Von
deutſcher Seite beſteht die im Gegenſatz zu den urſprüng
lich ußerten Anſchauungen dieſer Sachlage durch eine kurze
Verle erung des Proviſoriums Rechnung zu tragen, damit Ge
wißheit damit gerechnet werden kann, daß bereits innerhalb der
nächſten Woche der Zolltarif der franzöſiſchen Kammer vorgelegt
werde und ſomit dieſer Entwurf auch für die deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen als Unterlage dienen könne. Nach
Rückkehr des deutſchen Botſchafters von Hoeſch aus Berlin ſind
die Verhandlungen zwiſchen den maßgebenden Stellen bereits
aufgenommen worden. Am Donnerstag abend hat Herr von
Hoeſch, wie mitgeteilt, eine ausführliche Ausſprache mit dem
Handelsminiſter Bokanowski gehabt, an der auch der Direktor der
Wirtſchaftsabteilung am Quai d'Orſay, Seruys, teilnahm. Ob-
gleich die Verhandlungen noch im erſten NAnfangsſtadium begriffen

ſind, beſteht doch die Ho nung, daß ſie zu einem Abſchlugeführt werden können. schwert wird die Lage durch die Forde
z der franzöſiſchen n in das vorläufige erneute
e lsproviſorium neue Beſtimmungen für die Einfuhr franzö-

ſcher Weine nach Deutſchland aufzunehmen.

Die Verlängerung des Proviſoriums brin
337 Deutſchland beſondere Vorteile. Bisher es für Deutſch
land keinen beſonderen Nutzen gebracht. Es iſt bemerkenswert,
daß die Steigerung der deutſchen Ausfuhr nach Frankreich im
letzten halben Jahre in der Hauptſache Warengattungen betraf,
die von dem Proviſorium nicht erfaßt werden. Bekanntlich um
b das Abkommen ungefähr nur 15-20 r ge

weder Frankreich

ent

ten W st s mit Frankrei bis tan wir vieher a ch a. Hanne
Wenig an über die Verlängerung des Proviſoriums iſt

natürlich der franzöſiſche Weinbau, da die franzöſiſche Weinausfuhr durch das Pro iſorium nicht berührt iſt und daher dem
autonomen deutſchen Weinzöllen unterliegt. Die Organiſationen
der franzöſiſchen Weinbauern haben in den letzten Monaten gegen
die Verlängerung des Proviſoriums ohne Berückſichtigung ihrer
beſonderen Intereſſen Sturm gelaufen.

Deutſcherſeits wird wohl die deutſche Landwirtſchaft über die
Verlängerung des Proviſoriums nicht beſonders erfreut ſein, denn
ſchon bei ſeinem Abſchluß im Auguſt vorigen Jahres agte die
Landwirtſchaft über die günſtige Behandlung des franzöſiſchen
Obſt- und Gemüſebaus, was auf Koſten des deutſchen müſe-
baues erfolgt ſei. Gerade in der Splulr großer Mengen fran
Porhen ſeine ſoll der deutſche Obſtbau ſehr ſtark benachteiligt
worden ſein.

gekommen. Man hat auf den Plan einer Minderheitsregierung
aus Sozialdemokraten und Demokraten hingearbeitet unter ſtiller
„Duldung“ der Kommuniſten. Hierzu wird von demokratiſcher
Seite erklärt, daß eine ſolche Regierung für die Demokraten unte
keinen Umſtänden in Frage käme. Andererſeits wollen ſich die
Demokraten aber auch nicht an einem aus Deutſchnationalen,
Volksparteiler und Völkiſchen zuſammengeſetzten Bürger
blockkabinett beteiligen. Da die Demokraten augenblicklich
den Ausſchlag geben, haben ſie von ſich aus die Abſicht, auf eine
große Koalition von den Sozialdemokratien über die
Demokraten, Wirtſchaftsparteiler und Aufwertler bis zur Volks
partei einſchließlich hinzuwirken. Hierzu ſcheint aber wiederum
bei den Sozialdemokraten wenig Neigung vorhanden zu ſein, ſo
daß letzten Endes noch völlig unklar iſt, wie unter dieſen
widerſtreitenden Intereſſen das Land Thüringen eine
nene Regierung erhalten ſoll. Der letzte Ausweg würde
ſchließlich ſein, daß Neuwahlen vorgenommen werden, wofür auf
deutſchnationaler Seite und auch auf Seite der Volkspartei noch
am meiſten Neigung beſteht.

Schieds in der ſäw.
Dresden, 14. Februar. Jm Arbeitskonflikt der ſächſiſchen

Metallinduſtrie hat der ſtaatliche lichter den edsſpruch
efällt, nach dem für jede Ueberſtunde 10 rozentFuf chlag zu zahlen ſind. Ferner kann der Arbeitgeber vom

Montag bis Freitag ohne Einverſtändnis des Betriebsrats je eine
Ueberſtunde anſetzen. m Bezirk Leipzig haben die Metall
induſtriellen den Schiedsſpruch angenommen. In den anderenBezirken, für die die Au her bis zum nächſten Sonnabend

worden iſt, müſſen die Arbeitnehmer bis zum
16. d. M. mittags über den Schiedsſpruch entſcheiden. Andern
falls die r m durch den Reichsarbeits miniſter
beantragt werden würde. Der Schiedsſpruch, von dem 150 000

z e t r betroffen werden, hat bis zum 81. März 10928
tigkeit.

Kanton- Niederlage bei Hangtſchau
London, 12. Februar. Nach den heute aus Schanghai vor-

liegenden haben zwiſchen einem Teil der chineſiſchen
Nordarmee und den Kantontruppen bei Hangtſchau mehrtägige
Kämpfe ſtattgefunden, die als die blutigſten in der Geſchichte
der chineſiſchen Revolution bezeichnet werden. Die Zahl der Toten
und Verwundeten ſoll in die gehen. Jnfolge der
erh des doppelt ſo ſtarken Gegners ſahen die Kanton-
r ich ſchließlich gezwungen, ſich in die Berge zurückzu
ziehen, wo ſie ſich ſtark verſchanzt haben.

TD

Verſchärfte englandfeindliche
Propaganda bei Hongkong

Luovndon, 14. r Wie Reuter berichtet, hat in Hongkong
eine neue anti J Boykotibewegung eingeſetzt.
Chineſiſche Soldaten jenfeits der britiſchen Grenze bei Shemchun
verteilen Flugblätter mit den Schlagworten: „Nieder mit
dem Jmperialismus, der Hongkong zu einer öden Jnſel
macht.“ Außerdem wird mit einem Bild ein verſehenes chineſi
ſches Plakent verteilt, das Le nin als Vater des Kommunismus
und des Lebusſterns aller derjenigen Raſſen bezeichnet, die vom
Jmperialismus erobert ſeien.

Neue Jntervention Nordamerikas
in Nicaragua

Newyork, 13. Februar. Waſhingtoner Meldungen zufolgerechnet man mit einer baldigen Keninſervention der Serelatz

Staaten in Nicaragua. Man will beide Präſidenten, ſowohl
Diaz wie Sacaſa, zum Rücktritt veranlaſſen und Neuwahlen
ausſhreiben laſſen. Es iſt aber anzunehmen, daß Sacaſa nurder r walt weicht. Marineſelretär Witte erklärte in
einer Rede in Newyork, Amerika ſtehe jetzt, nach dem Bürger
krieg und nach dem Weltkrieg, einer dritten Prüfung nüber,
womit er zweifellos die Ereigniſſe in Mittelamerika meint. Der
Bolſchewismus, ſo führte er weiter aus, ſtrecke ſeine Finger nachden ſüd amerikaniſchen Schweſterrepubliken aus, er heffe Un

ruhe in China, in Oſtaſien, und in Nicaragua. wünſche
daher nichts ſehnlicher, als die Aufrechterhalfung einer ſtarken
amerikaniſchen Flotte und Armee, damit Amerika, wenn nötig,
den Schwächeren helfen und mit ſeinen Streitkräften eingreifen
könne. Aus dieſem Grunde hätten die Vereinigten Stagten auch
in Nicaragug Truppen gelandet. Wilbur gab dann ſeinem
Bedauern über den chineſiſchen Bürgerkrieg Ausdruck, der hoffentlich für China größere Freiheit, Gerechtigkeit nud größeren l

ſtand bringen werde.
Das klingt auh nicht wie Abrüſtung.

Ein großer
Prozentſatz aller Krankheiten

iſt nur eine Folge von Stuhlverſtopfung. Früher
bekämpfte man die Symptome, heute bekämpft
man die Urſache. Womit? Mit Laxin,
dieſem einzigartigen, wohlſchmeckenden Konfekt,
das alt und jung, groß und klein gern nehmen
und das in ſeiner Wirkung wunderbar, ohne
irgendwelche ſchädigende Nebenerſcheinungen iſt.
Laxin hilft nicht nur ein mal, es regelt immer.

ſeltſamen Abenteurerzug geritten war, und Herr Otto von Buchau
verbarg ſich unter dem windiſchen Weib. Er hatte von Ulrichs
Einzug in Venedig gehört und wollte Mummenſchanz mit
Mummenſchang erwidern. Nun bekam er das Ringlein der
ziain Venus“ und ſchenkte dem Gegner ein koſtbares Waffen-

Die Frauen des Landes waren aber ſo ſtolz darauf, ein
Riiter zu ritterlichem Werk Weiberkleidung wählte, daß ſie Herrn
Ulrich oder vielmehr Frau Venus in langem Zug zur Meſſe
eleiteten, und als er nach dem Turnier im Bade lag, ſchickte ihm
ie Minneherrin einen Knappen, der Wanne und Eſtrich ſo dicht

mit. Reſen beſtreute, daß der Ritter im Waſſer und der Fußboden
darunter verſchwanden. Es lag reiche Gabe auf den Blumen-
blättern und ein Verslein, das die Herrin geſchrieben

„Mit Worten wunderſam und ſüß
hohe Frau, dich begrüß',

enus, vieledle Königin,
Hör, daß ich dir dienſtbar bin.“

Leider mußte Herr Ulrich zu lange warten, bis ihm jemand
dieſe Botſchaft vorleſen konnte, denn es war niemand im Gefolge,
der es vermochte. So ſtattete der Minneſänger ſeinen Dank zu
wät ab, wobei er übel empfangen wurde. Da kratzte er ſich hinter
den Ohren und ſagte zu ſeinem Leibpagen: „Reiten und fechten
kann ich wohl, aber das Leſen ſollte man auch wiſſen. Merk dir's.

Erkaltet die Sonne?
Jedermann weiß, daß die Sonne und die übrigen Fixſterne

unendlich heiße Maſſen ſind. Sie ſtrahlen ſekündlich in den kalten
Weltenraum ungeheure Wärmemaſſen aus, ſo daß man auf den
Gedanken kommen könnte, daß in abſehbarer Zeit ein Erkalten
dieſer Himmelskörper eintreten kann. H. Fricke hat ſich mit dieſer
Frage im „Naturforſcher“ (1926) befaßt. n hat die Temperatur
der Sonne gemeſſen und auf 6000 Grad beſtimmt. Dieſe Tem
peratur ſcheint ſie trotz der Ausſtrahlung ſchon Millionen von
Jabren beibehalten zu haben. Fricke geht von den Anſchauungen
von Nernſt aus, daß es neben wahrnehmbaren Strahlen im Aether
noch eine Reihe von Strahlungsarten r die äußerſt durch
dringend ſind. Es ſoll eine Unmenge ſolche Strahlungen geben.

Er bezeichnet ſie als „Nullpunktsenergie“.
Dieſe Energie des ſcheinbar leeren Raumes haben nach anderen

Forſchern unvorſtellbare Werte. So ſoll die Energie eines Kubik
meters des ſcheinbar kalten Weltraumes oder Aethers ſo gert ſein,
daß eine Anlage von einer Million Pferdeſtärken 40 Millionen
Jahre ununterbrochen arbeiten könnte. Nur ein kleiner Teil wird

akſorbiert. Dadurch werden die Menſchen erwärmt. Die Wärme
nimmt mit der Größe der Kugel zu. Fricke ſieht in den Welt
körpern die Weltraumthermometer von Nernſt. Je größer und je
dichter ein. Weltkörper iſt, deſto höher iſt die Gleichgewichtstempe
ratur. So würde jeder Weltkörper gemäß ſeiner Größe bei einerbeſtimmten Temperatur im a ehe Dieſes Gleich
gewicht iſt natürlich bei der Sonne als bei der Erde oder
beim Mond.

So kann man den Zuſtand der Welt als Gleichgew ſtand
auffaſſen, und an einen e- oder Kältetod iſt nicht zu ken.
Sollte ſich v einmal ein Stern über den Durchſchuett
erhihen, dann wird der Gleichgewichtszuſtand ſchnell wieder her
geſtellt. Darum iſt der Zuſtand neuer Sterne immer nur vorüber
gehend im Eegenſatz zu dem Dauerzuſtand der Fixſterne.

Die letzte Gnade
Als Karl V. nach ſeiner Abdankung in Spanien angelangt

war, hielt er ſich einige Tage zu Valladolid auf, um die Abſchieds-
komplimente nlaegenguehmen Da trat auch ſein Hofnarr Pedro
de San Erbas vor. Als dieſer nun ſah, daß der Kaiſer den Hut
vor ihm zog, ſagte er: „Ew. Majeſtät ſind ſehr gnädig, daß Sie dw
Hut vor abnehmen. Wollen Sie' mir etwa damit ſagen, daß Sie
nicht mehr Kaiſer ſind?

„Nein, Peter,“ gab der Herrſcher zur Antwort „es
eit.weil ich dir jetzt nichts mehr erweiſen kann als dieſe

Erſtes Muſikfeſt der Deutſchen Muſikſtudentenſchaft. Anläß-
lich ihrer zweiten Tagung am 2. und 83. März veranſtaltet die
Deutſche Muſikſtudentenſchaft ihr erſtes Muſikfeſt in Berlin. Es
beginnt am 28. Februar mit einem Chorkonzert des Ochschors in
der Philharmonie (Meſſe in H-moll von J. S. Bach). Am 1. März
findet ein Orcheſterkonzert, am 3. März ein Kammermuſikabend
Erſt und Uraufführungen) und am 4. März eine Opernaufführung
in der Hochſchule für Muſik ſtatt. Den Abſchluß bildet ein Konzert
des Domchors, in dem die Markuspaſſion von Thomas zur Auf-
führung geg.

Die Sängerſchaft „Fridericiana“ veranſtaltet am 20. Februar
nachmittags 5 Uhr ein Konzert in der Aula der Univerſität, deſſen
Reinertrag dem auslandsdeutſchen Studententum zufließen ſoll.
Jm Mittelpunkt des Kongzerts ſteht das deutſche Volkslied; außerdem
kommen zu Gehör das „Rheinweinlied“ von Robert Franz, ein acht
ſtimmiges Chorwerk „Deutſcher Tag“ von Carl Kittel und ein Trio
von L. v. Beethoven. Eintrittskarten bei H. Hothan und an der
Abendkaſſe.

Philharmonie. Das am Dienstag ſtattfindende Philhärmoniſche
Konzert beginnt pünktlich 288 Uhr.
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Eine Kundgebung des Stahlhelms
Der Bundesdorſtand des a lms hat in ſeiner ange

idigten Sitzu W einſtimmig angenommene Ent
ſießung über ſeine Stellung zur rung deen g zur Führung des Jungdeut
Seit mehreren Jahren hat die Führung des Jungdeutdens die ein e Front der vaterlandif S wen
mer wieder dadurch geſtört, daß ſie öffentlich ſtärker alles das
tonte, was den Orden von den übrigen Verbänden trennt, an
u das Einigende der großen Bewegung in den Vordergrund
ſtellen. Hierbei iſt manches Mal die Pflicht perſönlicher
neradſchaft, die unter den Anhängern einer großen Bewegung

rlangt werden muß, verletzt worden.
Einen der ſtärkſten Verſtöße gegen dieſe Kameradſchaft ſiehtr Stahlhelm in der ne J der vielerörterten „Denk-

rift“, ſich zum Teil gegen re des nationalen Lagers
hiete, ohne daß vorher den Betroffenen die Möglichkeit zu
ſchtigſtellungen gegeben wurde. Darüber hinaus ſtellt der
ftahlhelm feſt, daß das Vorhandenſein dieſer Denkſchrift und

e breite rterung in der Oeffentlichkeit dem Deutſchen Reich
eren Schaden zugefügt hat.
Die franzoſenfreundliche Politik, die der Jungdeutſche Orden

einiger Zeit betreibt, müſſen wir als Vorkämpfer der vater
indiſchen Freiheitsbewegung auf das ſchärfſte bekämpfen. Wenn

ahraun die bisherige Kritik von Stahlhelmführern nicht
tragen kann und es für richtig hielt, deswegen ſeinen Ein
ten jeden Verkehr mit Stahlhelmgruppen z verbieten, ſoMRrderte die Selbſtachtung auch ein euiſp ndes Verbot für den

M ahlhelm. Die Fortdauer oder Aenderung dieſes Zuſtandes
t lediglich bei der Führung des Jungdeutſchen
rden

Nach wie vor verurteilt der Bundeßsvorſtand des Stahl-
im einmütig die Art, in welcher der Führer des Jung-
Lutſchen Ordens ſeine Politik der Verſtändigung mit franzöſiſchen
Ftellen betrieben hat. Der Bundesvorſtand weiß ſich darin eins
i allen Stahlhelmkameraden. Solange franzöſiſche Truppen

och auf deutſchem Boden ſtehen und faſt täglich Rechtswidrig
eiten und Gewalttaten begehen, ſolange das wehrlos gemachte
deutſche Volk Bluttaten wie in Germersheim und den Hohn von
Landau erdulden muß, iſt es mit der Würde des deutſchen
Folkes nicht vereinbar, daß ein Führer eines deutſchen
daterländiſchen Verbandes mit franzöſiſchen Stellen ſolche Ver
jandlungen führt.

Die vornehmſte Aufgabe der rer der nationalen Bünde
ſt es, im deutſchen Volke ein durch nichts zu erſchütterndes

Metionales Gefühl und den zähen Willen zur vollſtändigen Frei-
heit aufrecht zu erhalten.

Der Stahlhelm bedauert, daß der n Orden, derm ein wertvoller Bundesgenoſſe in dem ſchweren Kampfe um
de deutſche Freiheit war, nunmehr andere Wege geht.

Stahlhelm Antwort an Frankreichs
Frontkämpfer

Zu der Erklärung der franzöſiſchen Frontkämpfer, derenngewilen* ein Feauhryſeiler der Mahraunſchen ſo
annten Franzoſen Politik war und iſt und deren „Ver
digung“ von ber „Abrüſtung der Geiſter in Deutſchland ab

ängig gemacht wird, gibt der Bundesvor des Stahlhelm eine
ärung ab, in der es heißt:
Der Stahlhelm, Bund der Frontſolbdaten, iſt als ſtärkſter

vund nationaler Frontſoldaten in Deutſchland verpflichtet, zu der
ärung der franzöſiſchen nationalen ntkämpfervereinigung

n ung zu nehmen.Die franzöſiſchen Frontſoldaten verlangen in dieſer Er
Iärung von und als Vorausſetzung „normaler Beziehungen“

4. ſchen Frankreich und Deutſchland die Abrüſtung der
eiſter in Deutſchland Dieſe Forderung verſtößt

gegen unſere Begriffe von nationaler Würde
und Ehre. Die Räüſtung der Geiſter, d. h. der Manneswille, ſich
em uns angetanen Unrecht nicht zu beugen und die innere und
ühere Befreiung Deutſchlands zu erringen, iſt die einzige
Rüſtung, die uns heute angeſichts einer Welt in Waffen noch ge
heben iſt, eine Rüſtung, die wir vor Erreichung des Zieles
nlemals ablegen werden.

Wie alle Völker der Welt, ſo hat auch Deutſchland das Recht
auf den ſtaatlichen Zuſammenſchluß aller Deutſchen! Solange
Frankreich die menſchenunwürdige Einrichtung der Fremdenlegion
duldet, ſolange Frankreich auf deutſchem Boden, trotz der voll

enen deutſchen Abrüſtung und entgegen den Beſtimmungen
s Artikels 4891 des Vertrages von Verſailles, noch ſadunge

truppen unterhält und den deutſchen Bewohnern lſaß
Lothringens eine freie Beſtimmung ihres Schickſals vorenthält,

ſolange alſo das Diktat von Verſailles beſteht, iſt an eine wahre
friedung Europas nicht zu denken.

4 15692e Külz ſächſiſcher Jnnenminiſter
5 311776 (Von unſerer Berliner s renVerlin, 12. Februar. Dr. Külgz, der ehemalige Reichsinnenminiſter, ſoll nun tatſächlich nach dem dieſer Tage erfolgten59 5225] Rücktritt des jetzigen ſächſiſchen Jnnenminiſters, des Vemoledten
77 Dehne, n er Jnnenminiſter werden. Die deutſch

nationale Fraktion des Sächſiſchen Landtages iſt von dieſem Plan
bereits in Kenntnis geſetzt worden. Sie P n eine
Stellung genommen, wird aber wahrſcheinlich ihr Einver dnis
geben, trotzdem nach den bekannten zwiſchen den
Parteien zum 1. Juni da die Frage der Einbe

hiehung der Deu e ionalen in die Regie-ung geregelt werden ſollte und troßdem der Rüdritt
nes die uſtigſte Gelegenheit zur Au r

age geboten n wird man wahrſcheinlich zumum die Frage des ſächſiſchen Jnnenminiſteriums noch einmal
aufrollen müſſen.
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„Vom Leben getötet
Ein Tagebuch als grober Schwindel Ein Kampf um das Leben einer Toten Jugendgefahren und Eltern

pflichten
„Vom Leben getötet“. Unter dieſem Titel war vor einiger ſtanden am Pranger. Darüber hinaus die heutige Geſell

du ein Buch erſchienen. Das Tagebuch eines Kinde s. ordnung, der a Staat. ſchon u
m Vorwort hieß es: „Es handelt ſich in dem Buch um wahr Blaue vom Himmel

St Erlebniſſe eines jungen Mädchens in irgendeiner drtſceg ſche Preſſe, grund

(gemeint war ſtarb modernen GretViel

Kinder, in der

gemei Am 1. Juni 1924e u vor r 17. Geburtstag. nicht ein Vierteljahr ſpäter fand die Mutter unter ihren Schul in Ehren! Hätte ſie aber dieſe nicht angehrachter u
büchern die vorliegenden Au nungen in einem ſchlichtDie Mutter br t das Bu 5731 r h tn

n zu überzeugen, daß
u ſchlecht r den wollte auch verhinder

r Ruf der älteren Schweſter den jüngeren Kindern imder Schule ſchade.“ e
n dem Buche ſelbſt

lichkeit hieß das aus
Kolomak das älteſte

runter, ſo machte die

ich lügneriſch, wie ausn einen E
Die Mutterliebe, die die angeblich

iten ihres Kindes und in etwas beſſerer Weiſe betätigen können
dem Lehrer ihrer noch ſchulpflichtigen äre es nicht dem Kinde erſprießli iihr Kind un- Zucht, Ordnung und Sitte geht Her Leweſen, ſie hates

i Die Senſation iſt veryufft,
übrig bleibt nur ein Beweis für die Verlogenheit der revolutio
nären Preſſe, deſſen es allerdings nicht bedurft hätte, und ein

„Grete Machan“ in Wirk-trauriges, bezeichnendes Zeitdild.ſtammende Mädchen Lisbeth deich
Kind eines ehrſamen Schuhmachers, wie Die „Bremer Nachrichten“, die ſich rühmen dürfen,ſie als 14jährige beſchloß, ein Tagebuch zu ſchreiben, wie ſie dann den Schwindel entlarvt und zuerſt an den Pranger ge

mit einer Freundin, die „von den Sünden der Welt ſchon
hatte, nach Berlin fuhr,
brav“ herumgetrieben
dann die Zurück ekehrte in Bremen ſofort zur Polizei
in brutalſter Weiſe über „Erlebniſſe“ im Sündenbabel Ber

dort wochenlang „hunger
ſie die Mutter zurückholte, wie Seite, um nicht für die gewiſſe Verherrlichung des vielgeleſenen

eladen, Tagebuches „Vom Leben getötet als Mahn und Erziehungsduch
n ver verantwortlich mag zu werden, doch der Verlag des

ni, daß er die Kläru abwarte mit

rot ſtellt e ſchreiben dazu noch:
rührt ſich jetzt anſcheinend energiſch auf katholiſcher

2 worden und im letzten Augenblick vor einem lüſternen Poligei- Buches dekan
ommiſſar gerettet worden ſei. Dann habe ſich das Kind „wie der Ru einer xMillionen anderer Mädchen kraft eines Natur es“ einem an ei be ne und d in der n
tändigen Manne hingegeben. Alsbald ſei a rete von der ba eigen es richtig halte, v

ittenpolizei verhafteti und der Abteilung für geſchlechtskranke dahiDirnen“ im Krankenhaus überwieſen worden, wo an T der hin deh werde
Audlieferung des Buches zu anterbrechen,

völlig Geſunden, ohne weiteres SalvarſanEinſpritzungen gemacht bloße ihabe, an deren Folgen ſie nach unſäglichen Leiden ſtarb. Soweit ſchuß re t u tun re Kr n Wir M.
der Jnhalt.

teilung doch hinzu, daß eine Senſationsnachricht die andere jage,Skeptiker ſchüttelten alsbald den Kopf über die ungewöhnliche und heute Behauptu iAusdrucksweiſe des ungebildeten Kindes, und kurz und gut, es Art n Ah en
wurde ruchbar, daß die 41jährige Mutter des Kindes, die um das V
als einfache Waſchfrau allerdings auch über ſtaunenswerte ſchrift

von der Kernfrage abgewichen,
Es iſt alſo ſo gekommen, wie die „Bremer Rachrichten“ die

ſtelleriſche Gewandtheit zu verfügen ſcheint, das Tagebuch unter Dinge anſahen. Ohne die Veröffentlichung der
getreuer Nachahmung der Kinderſchrift ver faßte. Sie hat den

Betrug inzwiſchen eingeſtanden,
Enthüllungen der Fran Abt,

die das Tagebuch als Fälſchung der Mutter Machan enb
Zeugenausſagen ergaben weiter, daß das Mädchen eine polizei-lIarvten, wäre das Buch „als echt in die Welt hinausgegangen.
und ſtadtbekannte KaffeehausDirne war, die mit einer vier Erſt dieſe Enthüllungen veranlaßten Frau Machan zu ihrem
Wochen alten ſchweren Lues Erkrankung ſchon in hoffnungsloſem Geſtändnis. Und wir wiſſen, daß es niemals die Abſicht des be
Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft worden iſt. treffenden Lehrers geweſen iſt, das Buch der Oeffentlichkeit zuDamit könnte man die Akten über dieſen Schwindel ſchließen, übergeben, Das iſt erſt durch Eingri von auswärts, nicht durch
hätte ſich nicht die rote Preſſe des willkommenen Materials mit bremiſche Männer der katholiſchen Kirche eWonne bemächtigt. Was konnte man aus „Gretchens Tagebuch“ Schritt vielmehr als beide

nicht alles herausholen! Polizei, Krankenhausärzte, Jugendamt ihre Zuſtimmung ohne deren Wiſſen gegeben.

Mädchenmord in Pankow

dieſe haben den
rt angeſehen und Machan hatte

Dabei verſtärkten ſich die belaſtenden Momente So fand
man, als man daran n gu heben,den geſ aBerlin, 13. Februar. In der vergangenen Nacht wurde in t rPankow e anten vor einem Haufe in der Stubnitzſtraße Wir ben n e

ein junges Mädchen ſchwer verletzt aufgefunden. Die Verl tragen können. Die Leiche wurde Unordnung der Siaats
die vor dem Eintreffen ärztl ilfe verſchied, wurde als das anwaltſchaft wieder ausgegraben und Reuſtrelitz inshier bei einem Major a. D. beſchäftigte Dienſtmädchen Marga Caretieſſtſt gebracht. wo am Sonnabend die Obdultion
rete Keding aus Roſtock identifigiert. Die Ermittlungen der vorgenommen wurde. Auch dieſe ſoll manches ergeben
Polizei und des Gerichtsargztes,
ſchwere Verle

Mädthen, kurz

Der
an der W einer St
terei,
u ent

der nicht weniger

worden

ernen, konnte

als a t haben. Der verhaftete Kauf O. Br t eiungen durch Meſſerſtiche feſtſtellte, ifmann O. HBrauer hat ein ſehr abergaben zweifelsfrei, daß das Mädchen ermordet wechſelungsvolles Leben geführt.
Aus den Ausſagen eines Nachtwächters ergab ſich weiter,

vor ſie aufgefunden wurde, mit einem
Singang in eine

ächter, der die beiden aufgefordert hatte
ber den Begleiter der Toten keine nä

ngaben machen. Der nach Argentinien ausgewanderte Verlobte

TAmg JQàJT T
iſt

r vVinedo zum Südamerikaflug geſtartet. Der italieniſche
teger de Pinedo ſtieg Sonntag morgen einem Fluge naSger elta auf. wird heute abend 3 erſten Se

et Rabat erwartet.
Rieſendiebſtahl auf einem fahrenden r. einem von

der Keding hat dieſer vor kurzem mit der Aufforderung, ihm Panama auslaufenden Dampfer einer Schiffahrtsgeſellſchaft in
Geldzu folgen. Geld zur B

weiteren Ermittlungen
ding haben ergeben,
iehungen zu einem

könnte.

Mord wegen 50 000 Mark BVerſicherungsſumme
bruar. Aus dem Lenachvarten Blankenſee war für eine Bank in Los Angelesſchon kurg berichtet, An todlicher Unſait fein in ngeles beſtimmt.

echt Karl Rohde

Neu-Strelitz, 14.
wurde dieſer

meldet. Der

überſandt. Die Columbia wurden aus dem
der Angelegenheit der Margarete Ke Dollar geſtohlen. Der

daß ſie ungeachtet
weiten Manne unterhjielt,

tung als der Abſchluß eines Eiferſuchtsdrama

hlung der Päſſe uſw e
er lie iforniſchen en LongT Beach an, behielt jedoch alle Paſſagiere an Vord, um die Unter

ie ſuchung der Kajüten und überhaupt des ganzen Schiffes abzuP etherausſtellen warten. Man vermutet, daß der oder die Diebe die Beute in
irgend einem ſchwimmenden über Bord geworfen haben,
worauf dann Komplizen die nde Meeresſtrecke abgeſucht
und die wertvolle Beute in Sicherheit gebracht haben. Das Geld

Schwere Stürme bei Beirut. Wie aus Beirut gemeldetbedienſtet bei Erbpächter wird, hat ein ſchwerer Sturm in Beirut und Umgebung großen
elmuth Krüger, war danach bei einem Verſuch, mi e Schaden angerichtet. Die im Hafen liegenden Schiffe wurden von

des Kaufmanns O. Brauer
Mühlenbach zu überqueren, ertrunken.

überſchwem ten
Auch die Gerichts ihren Ankerplätzen losgeriſſen. Baracken wurden durch den Sturm

fortgefegt. Drei Senegaleſen wurden getötet und mehrere ſchwerkommiſſion nahm einen Unfall an und gab e Leiche zur Be berlet.
erdigung frei. Da aber doa Landeskriminalamt den Kaufmann
Brauer ſchon ſeit Monaten wegen eines

nges beobachtet und allerlei ausſand dal der Verdacht daß es ſi
e ſondern um ein Verbrechen handel s ergab ſi

r Knecht Karl Rohde, der ein weni
ſoll, vor kurzem eine Lebensverſ

tte. Dieſe Summe ſollte ſich verdoppeln, wenn der Ber Unfall erfolge. Brauer hatte ſchon früher einmal h zu e
Knecht bei einer anderen Verſicherung zu den gleichen i

Deren
verſucht,
Bedingungen zu verſichern, allerdings ohne Erfolg. Die

eiten e l e eeme aanwaltſchaft sriff

lange zurückliegenden Vor
ine n Leben wußte,
nicht um einen ſeit 1921 in tiefen

ſchwachſinnig geweſen ſein
über 650 000 M

Jeruſalem in Schnee. Nach Meldungen aus Jeruſalem
ent iſt die Stadt in e ehe el zum erſten Male wieder

Druck und Verlag von Otto Thele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,

ſitik: Adolf Sindemann; für ſt undn a ä Betingſen; für Mitteldeutſchland und den al Wü:; Dr, Hansrich i Für m dalletaats den Anzeigenteil: Paul Kerſten
Brauer und hielt geſtern in Blankenſee einen Lokaltermin ab. l Hiüchernraße i2 Veinnat Alfred

10,15--12 Uhr: Kunkbretil. n m t
Aerrenon riiliebrande, Bitherfreve o, u.

des Vorabend
utnahw von Ritteilungen 77 r t olgt

an dieſer Stelle keine
T

ou
S

Deviſenc 7

B2

ne am

auf dem Wie
um 7,80 apſialtung. Vom Lette Notierungen

nen eingetretenen

Halliſcher Genealogiſcher Abend, E. V. Mittwoch. denFebruar 1927. abend 8 Uhr im Hotel Stadt Dambur einer Schalplatten-a Dr. t Vnue der Zeugen t u Uhr: Rauener
X ehe t aneh. riedeis der vret ibr Rachmittagskonzert der Dresdener Rund
Deriſcher Sprachverein. Für den Frit, Mäter Abend nthaeteehh eeheer

en e e. a S e e ero a cheinu au rmarſi.ſich und ihre nächſten Angedörigen dent 35 udr: Deutſche Wele. Berlin. G. v. Eyſeren und der

Das Die Schweiz). beſonderer
usgemeindehaus, Hohenzollernſtraße): ver

itte Jas ührt Wi
chaft. Berliner Del
vi amtlich Berliner Broduktenbörſe amilich

&2 Uhr h 2 w. von 2,45 undWiteim, Vund der Frontſoldaten. Ortögruppe Halle. d e en e dern en 7
doner Meralle

triſchaftsnachrichten:

zur Unterhaltung und Belehrung. 10,08 Udr:; Verkehrsfunt,p kal. Dortſelbſtm i z h rrtf en
dito füramüch und San wirlqgaft, 6 Uhr: W

[7 RADISO Göhlsdorf (Rezitationen), u Tidany
(hei olf Haag (ſüddeutſcher

Humor) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

Leipziger Sender.
Dienetag, den 15. Februar.Vereins Nachrichten h e

e

Berückſichtiguno deutſchen S

h S h e h e e e 90 LeDarſteller Halleſche ziger a Dilmar Weber. dindlKarten zu 50 Pfa. auf unſerer Liauieie 10 Uhr a rennt W.

Aus verſchiedenen Zeitungen

Laboratorium und MaſchinenfaSartereiamagen, 6. m. d. d. dale a. d. S. Die Se Sahle a. d. S. 11. Hohrrer Abteilung 13.
Uſchafterver ſammlung hat am 12. m die Firma c

rtſchafisnachrichten:
Notiz 8,25 Uhr

657

darfsgeſellſchaft mit
Die Geſellſchaft iſt
1926 i

Lon deſchränkier Haſtung, Halle a. d. S.);
u. vom 21. Mail

10,20 Uhr;
10.29 Uhr Was die0 11,45 S dienſt Hermann Bernſtein, Hallea er 3887:

4A u Wolter g.der Kaufmann Emil Wolier in 8

a T W i deS.
209 (C. A. Callm, Halle a. d. 7 n 1927, vormittags 114 Uhr, an 53 Zimmer

iſt unter Ausſchluß der Liquidation aufgel
Otto Marx, Halle a. d. S., iſt Alleininhaber Emil Wuttig an dem im von Delitzſchtma. and 2, Blatt 97 (eingetragene Sigend wer am 14. Ottoberx r u. x Halle a. d. S): Die Prokurg! 1926, dem Tage en Eintragung rſteigerungsver

ard Lamprecht oſchen. Handelsmann Emi deſſen3864 (Fiſcher u. Vinner, dalle a. d. S.): Die Geſell geb. Geipel zu gleichen ideellen eingetragenen
ſchaft iſt aufgelöſt Der bisberige Geſellſchafter Wilhelm ſtück Gemarkung Delitzſch bebauter Hofraum, Holzſtraße 8,
Fiſcher iſt grinta der e Tcyt W e r gut mit r uſw. Grundſteuermutterrolle Art. 51, Nutzungs

r. u erhandlung. e Ver w 316.m a ert 762 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 31

ſchmidt, Halle a.
Hoffſchmidt in Halle a.

Das Deutſchtum
LAiühnenvolksbund. Dnnergieg den 17., für Reihe O in Fnaoſlawien 7,90--8 Uhr Prof. Dr. Die

7. Rittwoch, den 16., Vorgänge in China und ihr geſchichtlicher H

Paradies Europas Jnt

eingetragen worden ar

iſches Laboratorium. m. b. H.“, ual h e el e a reſte an IhnErden n dursgefadn. gren an der vzgfeisertSeſaoſtsfadrer t anr m nie Der Landwirtder 17 des Verſteige3 hen e 301 mit
Hofraum in der Niedergaſſe zu Stolberg. Srundſteuermuttermit beſchränkter rolle 5047/540. Gebäude 106 M.,Seſchäftsführer iſt b) Gemarkung Stolberg, a J e 301,

38

Grundſteuermutterrolle Art. 540d. S. Ynhaberq5 e bäudeſteuerrole 29, 0)g.
ſtein in der Riedergaſſfe Rr. 901 in Sien her 6 Stol berg (darg), den

Jm Wege der Zwangsvo ſoll am 13. April
Zherige Nr. 25, werden, die w. de dels

der Deliſch, den 26. Januar 1927.
Das Amtsgericht



r
kurzem schweren en un lieberSohn, Brudar, Enk e. r Vetter,
der Rautmannsiehbri ling

Johannes Richter
kurz vor seinem r

spektor.
Halle a. gen 14 Februar 1027.

Hardendergstrase

u rm nen Kades rauhen hofes aus getatt. pehe
Freundliechst zugedachte Kranz-

i häh, m or ron Beiſeſde desuehen bitten wir abeben T zu wollen.

Statt Karten.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzem Kranken-

lager mein innigstgehebter Mann, unser guter Vater,
SſSchwieger- und Großvater, Herr

Gutshbesitzor

Eduard Weise
im 86. Lebensjahre

in tiefer Trauer:
COlomentino Welsese geb. Pirl
Mario Woboeor geb. Weise, Lehrte
Krenot Woioeo, Holieben
Elfoabeth Frodoredort geb. Weise, Berlin
Irma Woelieoo geb Garbe, Holleben
Gustav Weber. Lehrte
Wiliy Freodorodor, Berlin
und 7 Pnkeoi Kinder

Holleben, den 14. Februar 1927.

findet am 17. Februar, nachmittags e Uhr 737rade

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott der Herr nahm am Freitag unsern innigstgeliebten
jüngsten Sohn, Bruder, Schwager und Enkel

Dedo Wagner
im 34. Lebensjahre nach schweren Leiden, die er von frühe-
ster Kindheit an mit rührender Geduld e hat, zu sich
J himmlisches Reicn. Die Beisetzung hat heute statt-

g en.
Amesdortf (Anhali), den 14. Februar 1927.

Im Namen der Hinterbliebenen
Amtsrat Otto Wagner und Frau Marianne

geb. Böckelmann,
Wir bitten von Belleidsbesuchen abzusehen.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
sanft Sonntag früh unsere liebe, gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Frau

Clara Lamprocht
geb. Hoffmann

im 69. Lebensſahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

a z b. Lamprechtarete Pa lasDr. med. Pallas be

Alma Lamprecht geb. Reager
Liselotte Pallas.

Hettstedt, den 14. Februar 1927.

c I ä, z Jer henen findetnner r vorm ſcapestatt. e er wener achte Kranzspenden nimmt die Beerdi nstaltM. Burkel, Kleine Steinstrabe 4, engere See

Die Geburt ihres
2Wei fern Sohnes
2eioen an 1006
Walter Hubbe und Frau

Hanna geb. Behm.

Kaoltenrnork, den 9. Febr. 1927.

„Trinkst Du Schnaps von Vater Valt
bleibst gesund Du bis ins So

m lnct BENE AlTEAh 3 50 V t Mx.2

Zu haben in den bekannten Verkaufestellen.

Liksrfabrik E. Walther e

Bei Blutarmut
oder Schwächezuſtänden iſt wen
Schwarzbi er infolge ſeines hohen Ge
tes an Stickſtoffen, Vitaminen und Nährein ausgezeichnetes Stärkungsmittel. Es wirkt

anregend auf das Allgemeinbefinden und auf
den Appetit Köſtritzer Schwarzbier
iſt aber kein ausgeſprochenes Krankenbier,
ſondern wird infol e ſeines vollwürzigen und
herben Geſchmackes eit langen Jahren als
täglicher Haustrunk geſchätzt.

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich
durch Alfred Scheibe, Biergroßhandiung, Karl
ſtraße 4, ruf 26308, und in allen durch Plakaſe

kenntlichen Geſchäften. 882/10

ihre Möhsel
ern, geschmackvoll zar ä vor allem zu ersch

en Preison. ch liefere alles, was 3
Aussta

35 e in S r eter Arbeit olgee bes und großer

74 u Zahlungsbe-23 mir sowohlm. u e n x Furs s- Ein
en, als auch einzelne eben
önsten Fensterdehoratonen

hangstoffe, Möbelstoſfe, Tepo che
aperen in reicher Auswahl und in allen

0 n

wertvolle Anregungen zur z 7
Ihres Heimes geben. Oder verian 8
mit Postharte unter Angabe Ihrer Wünsche
unverbindlich für Sle, ein austühr zn Sie a r edenkann Ihnen große Vortelie di

Abert NMartick NMachiolger
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Mitteldeutſchlands Triumph!
Mittel-Nord 5:4; Süd Berlin 8:7; End ſpiel MittelSüd in Halle am 27. März

Die 6000 uer, die geſtern am Zoo Zeuge dieſes Groß
kampfes geweſen nd, werden ihr Kommen nicht bereut haben.
Der durchweg ſpannende, feſſelnde Spielverlauf brachte die Ge
müter oft recht ſtark in Wallung. Es aber auch wieder
einige packende Kampfmomente, die die Herzen höher ſchlagen
ließen. Shade nur, daß der Schiedsrichter H. Her Ber
lin, ſich zu ſtrikte an die Regeln hielt und zu ſehr
menſch wurde. Dadurch wurde die Schnelligkeit der Handlungen
immer wieder unterbrochen, ſelbſt dann, wenn es dadurch den
übertretenden Gegner zum Vorteil gereicht. Dies liegt beſtimmt
nicht im Sinne der Regel. Trotzdem muß immer wieder darauf
hingewieſen werden, daß unſere Zuſchauer die ungehörigen, ja
beleidigenden Zurufe unterlaſſen müſſen, ſoll der Ruf Halles als
Handballhochburg nicht in Mißkredit kommen.

Die Mannſchaften führten das Spiel in den von uns am
Sonnabend gemeldeten Aufſtellungen durch.

Die erſten zehn Minuten iſt Nord mehr im Angriff. Zuerſtmuß allerdings Voß bei einem Wurf von Michaelis en Können

beweiſen. Wie er dies lat, beweiſt den Klaſſemann. Die rechte
Seite des Nordens erzwingt einen Strafwurf. Mit einer Sicher-
heit und Schärfe ſetzt Timmermann den Ball, genau pla-
ciert, ins Netz, daß Pielſch einfach glatt das Narhſehen hat. Jn
der 2. Minute

1:0 für Norddeutſchland.

Mittel erzwingt hierauf ebenfalls einen Strafwurf. Rehm
flankt nach links, doch fährt Damerins entſchloſſen dazwiſchen.
neberraſchender Weitwurf von Lübbering findet Voß zur Stelle.
Lübbering gibt einen Strafwurf zu Sauerhering. Dieſer gerät
dabei aber in Schußkreis. Der Angriff des Nordens führt zum
Strafwurf für Mittel. Seiler wirft, tritt jedoch über. Straf-
wurf für Nord. Timmermann wirft und vom Pfoſten prallt
der Ball ins Netz.

2:0 für Norddeutſchland.

Alles iſt ſichtlich überraſcht. Mittel dreht mächtig auf. Fiedler-
Knobbe ſchicken nun dauernd gute Vorlagen zum Sturm, während
die übrigen hinten herum Wacht halten. Der Norden ſieht ſich mehr
in die Verteidigung gedrängt. Zunächſt ſcheitern aber alle noch ſo
gut gemeinten Angriffe am aufmerkſamen Schlußtrio der Gäſte.
Allerdings ſteht Voß ſelbſt den Pfoſten hilfreich zur Seite. Da er
faßt Michaelis freiſtebend ein ſchönes Turchſpiel Knobbe-Fiedler
und da iſt auch Voß machtlos. Nur noch

2:1 für Nord. (17. Minute.)
Lübbering plaziert zu genau neben die Pfoſten. Mittel drängt jeht
ſtark auf Ausgleich. Zwiſchendurch kommt Zorn frei, wirft aber
vorbei. Wiebers ſetzt einen Strafwurf ins Netz, doch hat er dabei
übergetreten, ſo daß die Anerkennung verſagt bleibt. v. Jeger läßt
einen wunderbaren Wurf los, der nur knapp das Ziel verfehlt und
Knobbe jagt den Ball aus dem Hinterhalt ebenfalls darüber. Durch
Strafwurf erzwingt Sauerhering den

Ausgleich 2:2 (24. Min.)

unter ohrenbeläubendem Lärm. Gleich darauf vermag die Verteidigung
von Nord ein Durchſpiel des Jnnenſturms nur durch hartes Angehen
am Erfolg zu hindern. Den Strafwurf gibt v. Jeger zu Lübbering
und

Mittel führt 3:2.
Aſre wenigen Minuten bis zur Pauſe liegt Mittel weiter im An-
g

Der Halbzeitſtand gibt den Spielverlauf nicht richtig wieder.
Mittel war beſſer als das Reſultat beſagt. Verteidigung und Läufer-
reihe ganz ausgezeichnet. Fiedler und Knobbe im Aufbau
ſviel beſonders gut. Nord verdankt bis dahin Voß und Damerius
das günſtige Ergebnis in erſter Linie.

Die zweite Hälfte hat Nord die Taktik gewechſelt. Es wird
nunmehr drei innen und hohes Spiel gezeigt. Dadurch vermag
Fiedler nicht mehr in der erfolgreichen Weiſe zu ſtören, ſein Auf
kauſpiel aber iſt immer noch vortrefflich. Witt und Wiebers geben
nun Pietſch ebenfalls Gelegenheit, ſein Können zu zeigen. Seine
Handverletzung macht ihn dabei arg zu ſchaffen, zunächſt iſt er aber
nicht zu ſchlagen. Sauerhering kommt einmal ſchön vor, doch iſt
die Mitte nicht zur Stelle. Dann kann Kunze den Hamburger
Schwarz gerade am Schußkreis noch abſtoppen. Ein Durchſpiel
Vitt Wiebers führt zum Strafwurf. Abermals verwandeſt
Timmermann ſicher und

Nord hat ausgeglichen 3:3.

Die Freude währte nicht lange. Mittel ſtößt gut vor Straf
wurf. Lübberings Wurf flitzt unhaltbar, halbhoch ins Netz.

Mitteldeutſchland führt wieder 4:3.

Es ſetzt nun ein äußerſt ſpannendes Ringen ein. Bald muß ſich
Voß ſtrecken, bald Pie alle Kunſt aufwenden. Timmermann
ſetzt einen Ball an die Latte, daß man Schlimmſtes befürchten
muß. Ein Strafwurf prallt vor Pietſch n Michaelis vermag
nicht ſcharf nug zu plazieren, ſo z oß ſicher hält. v. Jeger
hat bei einem Strafwurf nicht die Größe eines Fink berechnet,
dieſer fauſtet ins Feld zurück. Da glückt ein Durchſpiel Witt--

iebers und deſſen Wurf ergibt in die Ecke der
Ausgleich für Norddeutſchland 4:4.

Nur noch zwei Minuten ſind zu ſpielen; rechnet man
bereits mit einer Verlängerung. Nochmals kommt Mittel ſchon
vor. Lübbering ſchießt ſcharf, von der Latte ſpringt der Ball zu
t Rehm erfaßt die Situation und im Liegen fauſtet er den

zum
ſiegbringenden 5:4

für Mittel ein. Ein mächtiger Beifallsſturm belohnt dieſe
Glanzleiſtung des Plauener. ord kommt nochmals vor, wird
abgewieſen Und nun iſt die Zeit um, der Schlußpfiff ergibt den
Sieg Mitteldeutſchlands.

Knapp, aber verdient blieben die Mitteldeutſchen ſiegreich.
Zweifellos bot Mittel die etwas beſſere Geſamtleiſtung. In der
erſten Hälfte war Mittel 20 Minuten weitaus ſtärker überlegen,
als dies Nord in der zweiten Hälfte war.

Eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte der kleine Fiedler
als Mittelläufer, der ſich auch dadurch die größten Sympathien
erwarb. Seiler-Knobbe bewährten ſich wieder ausgezeich-
net. Pietſch muß die Armverletzung zu gute gehalten werden.
Beide Außenläufer löſten ihre Aufgabe gut. Da ließ der Sturm
noch einige Wünſche unerfüllt. Zeitweiſe mangelte es an Fang-
ſicherheit, dann ließ das Verſtändnis zeitweiſe auſfalend zu wün
ſchen übrig und weiter war v. Jeger verſchiedentlich zu egoiſtiſch.

Nord hätte mit den verhinderten Schmahl (Mittelläufer)
das Spiel kaum verloren. Abgerundet gute Leiſtungen zeigten
Voß, Damerius und Timmermann. Dagegen haben Witt-
Wiebers gegenüber den Vorjahren etwas nachgelaſſen. Der linke
Flügel vermochte ſich bei Seiler- Kurze nicht recht durchzuſetzen.

Ueber die übrigen Spiele:
Damen: V. f. L. 9 6--V. f. L. Merſeburg 38:2 (2:2),
Herren: V. f. L. 96 H. R. C. 7:2 (6:2)

berichten wir morgen.

Süddeutſchland ſchlägt Berlin 8:7 (4:5)

Jm Darmſtädter Zwiſchenrundenſpiel lieferten ſich Berlin
und n Bann er vor etwa 4000 Zuſchauern einen ſchönen und
airen Kampf, der mit einem nicht ganz erwarteten knappen ſüd-

utſchen Siege endete.

Berlin hatte Anſtoß und legte ſofort mächtig los. Sein
Sturm ist ſich ſehr ſhnell, und das raffinierte Jnnenſvpiel
brachte die ſüddeut Verteidigung fortgeſetzt in Verwirrung.
Jn der 9. Minute fiel dann auch durch Wolf das erſte Tor. Der
ſüddeutſche Sturm fand ſich jetzt beſſer zuſammen, und bereits
eine Minute ſpäter erzielte Fiedler den Ausgleich. Jn der
14. Minute konnte Müller dem Süden die Führung ver-
ſchaffen. Kurz darauf glich Klatt durch Zuſpiel von Wolf aus,
und Wolf warf nach einer prächtigen Einzelleiſtung in der
16. Minute den Führungstreffer für Berlin, Zohlen ſtellte das
Reſultat auf 4:2. Einem durch gute Kombination von Götz und
Jans verurſachten Tor für den Süden ſtellte Wolf das 5. für
Berlin entgegen, bis zur Halbzeit konnte jedoch Jans wenigſtens
auf 5:4 aufholen. Nach der Pauſe lies Berlin ſtark nach. Fiedler
glich aus, Jans brachte den Süden in Führung, Hennemann
ſ. das 7. und 8. Tor für den Süden. Nun legte Berlin noch-
mals mächtig los, Wolf holte auf 6:8, 3 Minuten ſpäter auf 7:8
auf, doch blieb es bis zum Schluß bei dieſem knavpen Reſultat
für den Süden.

5. Jahnſchwimmen der
Nachdem aus allen Gauen des Reiches im Laufe des Sonn-

abend die Turnerſchwimmer ſowie eine große Anzahl Turner-
er nach hier geeilt waren, nahm das diesjährige Jahn-
chwimmen ſeinen Auftakt mit der

Feierſtunde,
die um 6 Uhr in der Aula des Reformrealgymnaſiums angeſetzt
war. Eingeleitet wurde die Feier durch die Ouvertüre zu
„Herakles“, ausgeführt vom Streichorcheſter der Muſivereinigung
„Treue“ unter perſönlicher Leitung des Domkantors Dr. Schön
herr, die in formbvollendeter Weiſe vorgetragen wurde. Mit
lockenreiner Stimme ſang hierauf Frl. Hanna Henkel, amFingel, begleitet von Studienrat Henkel, das Lied „Mein

Vaterland“.
Der Oberturnwart der D. T.,

Dresden, ſchilderte in dem Vortrag
„Der deutſch-turneriſche Menſch“

in tiefſchürfenden Worten das Weſen der D. T. Er ſtreifte die
Vergangenheit und Geſchichte der D. T. und deren Zukunft und
ermahnte zur Einigkeit. Er führte aus, daß die D. T. getroſt indie Zukunft ſchauen könne im Hinblick auf die drei großen Sterne,

die ihr vorſchweben, daß aus ihrem Weſen heraus ſie ſich dauernd
erneuere, daß die D. T. die Gemeinſchaft mit der Volksſeele hält
und in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft feſt mit ihr ver
bunden ſei. Er ſchloß mit den Worten: Das deutſche Vaterland
iſt auch das Vaterland des Turnens. Mit dem Schlußlied:
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ ſchloß die erhebende Ferer.

Am Vormittag hatte bereits der Kreisſchwimmaus-
hen des 13. Kreiſes der D. T. unter Oberleitung des Kreis

ch

Studienrat Schwarze-

wimmwarts Krämer- Halle getagt, der eine Reihe wichtiger
ſchlüſſe faßte.

Am Nachmittag tagte unter Vorſitz des Schwimmwarts
der D. T. Braun Frankfurt und im Beiſein des Oberturn-
warts der D. T., Studienrat Schwarze Dresden, der
Schwimmausſchuß der D. T. und faßte gleichfalls in
n auf Schwimmordnung uſw. eine Reihe ſehr wichtiger Be

lüſſe.ſc Nachdem um 734 Uhr das Kampfgericht zu einer Beſprechung

uſammengetreten war, begann um 8 Uhr der Wettkampf, derkurch die Waſſerballvorrunden eingeleitet wurde. Jm
erſten Spiel

T. V. Jahn 1877- Magdeburg gegen T. V. 1846-
Nürnberg konnte Nürnberg mit 1:4 (0: 1) das Spiel zu
ſeinen Gunſten entſcheiden.

T. u. Sp. V. Eintracht- Leipzig gegen Turner-
ſchaft 1877- Dresden 1:5 (1:2).it großer Anteilnahme wurde des Spiel vom Frank-
furter Tv. 1860 gegen Halleſchen T. u. Sp. V. 1861
von den Zuſchauern verfolgt. Jn der erſten Halbzeit erweckte es
den Anſchein, als ob Frankfurt nach Einſendung des erſten Tores
überlegen ſei. Aber nach Platzwechſel änderte ſich das BVild, in
dem in kurzen Abſtänden Halle dreimal einſenden konnte und
für ſich das Spiel mit 1:3 (1:0) entſcheiden konnte.

Bruſtſchwimmen für Turner 100 Meter. Jn dieſem Schwim
men ging mit 2 Sek. Beſtleiſtung der D. T. als Sieger
Th. Spitz vom Tv. 79 Köln-Ehrenfeld mit 1 Min. 2335 Sek.
hervor. n zweiten Platz belegte H. Grober S. S. C.
Osnabrück, mit 1 Min. 2456 Sek.

Bruſtſchwimmen für Turnerinnen 100 Meter. Als Siegerin
ging hervor S. Riedner, Turngemeinſchaft Offenbach a. M.,
mit 1 Min. 4316 Sek. Es folgten ſodann als zweite eine bekannte Schwimmerin der H. T. und zwar M. Steinberg vom
K. T. V.-Halle mit 1 Min. 4436 Sek. ſowie als dritte H. Treu
ding, auch vom K. T. V.Halle.

Abends fand dann im „Stadtſchützenhaus“ ein gemütliches
Beiſammenſein ſtatt. Es trafen ſich bekannte Führer der D. T.,
W Vertreter der Halleſchen Behörden, u. a. Dr. Berger,

orſitzender der D. T., Braun, Kreisobertunwart, ſowie Stadt
rat Joeſt und andere namhafte Herren der verſchiedenen Ver
waltungen.

Sonntag, 13. Februar.
Die S wurde eingeleitet durch eine Kampfrichter-

ſitzung, welche bereits ſchon 725 Uhr vormittags begann. Unter
bereits ſchon zeitig einſetzenden Beſuchs der Freunde und Gönner
der Deutſchen Turnerſchaft aus der Halleſchen Bevölkerung und
anderer Orten wurde das Schwimmen fortgeſetzt durch eine
Waſſerballzwiſchenrunde. Es ſtanden ſich im Kampf gegenüber
Turnerſchaft 77- Dresden gegen den HalleſchenT. u. Sp. V. 3:1 (0:0). Zum Spiel ſelbſt iſt zu ſagen, daß
es auf formbvollendeter techniſcher Höhe ſtand. Die Mannſchaft
des H. T. u. Sp. V. war ſchneller am Ball, während dagegen das
Zuſpiel der Dresdner als glänzend zu bezeichnen iſt.

Jm Streckentauchen für Turner 50 Meter ging wiederum
Th. Spitz, T. V. 79-Köln-Ehrenfeld mit 34,3 Sek. durchs Ziel.
Es folgten ſodann Nagel, P. Grün-Weiß-Oberhauſen als
zweiter mit 39,1 Sek. und als dritter W. Hellfach, Tgm. 47-
Mühlhauſen (Th mit 40,2 Sek.

Springen für Turnerinnen. Es ſtanden ſich punktgleich
W. Verheul, Eintracht Frankfurt a. M., und L. Marmor,
T. V. 46-Nürnberg, mit 42 Sef

e

Leiſtungskampf getroffen hätten, wo in aller Ru

endete das 5. Jahnſchwimmen, das erneut Zeugnis

Berlin fiel fraglos dem zuerſt von ihm ſelbſt vorgelegten
Tempo Zum Opfer, da der Boden ſchwer war. Jm Sturm
gefielen Wolf und Zohlen, die Läuferreihe war gut, die Verteidi
gung dagegen zu langſam, Dahms im Tor ziemlich ſchwach. Der

h ybereß S an a m war den Berinern au ni em gewachſen. Seinem energiſchenSpiel verdankt er n Sieg h
Hocken

Das einzige Spiel zeigten uns geſtern die Damen vom
V. f. L. 96, ihre Gäſte aus Wernigerode unverhältnis-
mä g hoch mit 9:2 hineinlegten. Der gefrorene Boden te
den Spielerinnen anfangs zu ſchaffen, ſpäter fand man ſich aber
gang S damit ab. Das erſte Tor ſchoß Wernigerode, und es

atte faſt den Anſchein, als ob man mit einer Niederlage der 9er
rechnen mußte. Das Blatt wendete ſich jedoch zu deren Gunſten
und 6 Tore waren der Erfolg in der erſten Halbgeit. Nach der
Pauſe klappte es nicht mehr ſo, die Gäſte hielten das Spiel offen
und buchten kurz vor Schluß ihren zweiten Treffer, 96 ſchickte in
zwiſchen dreimal ein. Das Zuſammenſpiel Halles war beſſer,
vor allen Dingen war die Verteidigung erfolgreich tätig. Die
Niederlage Wernigerodes iſt in der Hauptſache auf das Verſagender Torhüterin zurückzuführen, die anſcheinend noch kraſſer An
fänger war und kaum abwehrte.

Ein Verſager iſt noch vom Univerſitätsſpiel zu
melden, hier mr Halle in ſpäter Stunde auf die Reiſe nach
Dresden verzichten. Die Organiſation einer „Hochſchul
meiſterſchaft“ dür te etwas mehr Sorgfalt auf Einhaltung der
übernommenen Pflichten verwenden, wenn ſie künftig dieſe Vorkommniſſe verhindern will. Die Abſage Halles wir dſerhas

wohl mit Recht ſehr ungünſtig aufgenommen werden.

Handball der D. T.
Polizei Weißenfels G. T. V. 3:1 (1:1).

Von n an legen beide Gegner heftig los, und zeigen
einen techniſch ervorragenden Kampf. Stellungs und Zuſpiel
war bei beiden Mannſchaften gut. Lediglich infolge ihrer körper
lichen Ueberlegenheit halten die Weißenfelſer ein Plus. Wir
wollen aber gleich bemerken, daß die Hallenſer nicht zwei Tore
ſchlechter waren.

T. V. Nietleben J H. T. S. V. I 1:1 (1:h.

Deutſchen Turnerſchaft
Springen für Turner. Es ging hervor als Erſter A. Heinke,

T. u. Sp. Gem.Leipzig-Li. mit 612 und H. Loſſagk, A. T. V.Berlin, mit 6025 ſowie W. Karwatt S. S. e hre und
H. Schmitt, T. V. 46-Nürnberg mit 565 Punkten.

Springen der älteren Turner. H. Rehm, Tſchfr. 52-Han

t 41 J ren rn A. u.Sp. V. 67-Leipzig, mi ſowie L. Hammer T. F. Cl.ſurt ger mit Sek. s eLehrkampf für Turnerinnen. Jn dieſem Kampf ging hervorPietſch, V. f. L. 58-Charlottendurg, mit 95 an. als
Siegerin. Es folgte L. Marmor, T. V. 46 Nürnberg, mit

lem Seiteſchwimmen für Turner 100 Meter te F. Viert-ler, EintrachtLeipzig, mit 16,2, W. denn h wagte.
burg, mit 164 und Fr. Heidtbüſchel, Gri nWeißOberhauſen, mit
19,3 Sekunden.

Bereits gegen 2 Uhr nachmittags ſetzte ein außerordentliſtarker Vveſuch von Zuſchauern im Stadtbad ein. unte Uhr e
öffnete der Schwimmwart der D. T. Braun die Fortſetzung des
Schwimmens. Jn ſeiner Begrüßungsrede an die Teilnehmer und
Zuſchauer dankte er den Behörden der Stadt Halle, ſowie den
Einwohnern derſelben für die große Gaſtfreundſchaft und gab im
Namen der D. T. ſeiner Freude Ausdruck, daß die Stadt Halle
als eine der beſten Förderer der Leibesübungen anzuſe iſt.
Er führte weiter aus, daß ſich von der D. T. die Be im

iſtn be und Saslichkeit eine Beſtleiſtung als einzig daſtehende ausgetragen iſt
und zwar im

Tauchen von 34 Sekunden.
Anſchließend ſprangen unter gleichzeitigem Abſprung dieSpringer des K. T. V. Farre, gleichzeitig rung
Mehrkampf für Turner: Erſter W. Karwatt, S. S. C.

Osnabrück mit 13456 Punkten. Es folgten alsdann R. Rode,
Allgem. T. Shy. V.-Hagen (Weſtf.) mit 18235 Punkten, K. Merker,
M. T. V. Hermsdorf, mit 120 Punkten E. Wagner, Halle
ſcher T. u. Sp. V., mit 119 Punkten.

Seiteſchwimmen für Turner 100 Meter: F. Viertler,
Eintracht Leipzig, 1 Min. 1635 Sek.; W. Heinemann, Jahn-
Magdeburg, 1 Min. 1636 Sek.; Heidtbüchel, Oberhauſen, 1 Min.
1955 Sek.; W. Feuſtel, K. T. V.-Halle, 1 Min. 2136 Sek.

Lagenſtaffel für Turner (Wanderpreis des Reichsaußen
miniſters). Als Sieger ging wiederum hervor Schwimm-
Sportklub-Osnabrück, 2 Min. 1756 Sek. Es folgten
Turn und Sportverein Eintracht Leipzig mit 2 Min. 20 Sek.,
Schwimmklub Grün-Weiß Oberhauſen mit 2 Min. 22 Sek.,
K. T. V.-Halle I mit 2 Min. 2836 Sek.

Rückenſchwimmen für Turnerinnen 100 Meter. J. Pietſch,
V. f. L.-Charlottenburg, 1 Min. 4125 Sek.; A. Maier, Allg. T. V.
Leipzig-Kleinzſchocher, 1 Min. 431 Sek.

Beliebiges Schwimmen für ältere Turner 50 Meter.
A. Kummer, To. 67-Leipzig, in 4256 Sek., desgl. Veidt,
H. T. S. V., ſowie F. Thummer T. V. 46-Nürnberg in 4436 Sek.

Bruſtſtaffel für Turnerinnen 4550 Meter. ännerturn
verein 1849-Goslar in 8 Min. 66 Sek., ſowie K. T. V.-Halle
in 3 Min. 936 Sek.

Freiſtilſchwimmen der Turner 100 Meter. Fr. Heidt
büchel, Grün-Weiß Oberhauſen, in 1 Min. 10 Sek.,
K. Brömme, K. T. V.-Halle, in 1 Min. 18335 Sek. und R. Koch,
Halleſcher T. u. Sp. V., in 1 Min. 1356 Sek.

Rückenſchwimmen für Turner 100 Meter. Th. Spitz, V. 79-
Köln, in 1 Min. 16,4 Sek., E. Schrader, S. S. C.-Osnabrück, in
1 Min. 21 Sek.

Im weiteren Verlauf der Veranſtaltung folgte das Figuren-
liegen, welches mit großem Beifall der Zuſchauer aufge
nommen wurde.

Bruſtſtaffel für Turner 4)50 Meter. Schwimm-Sport-Club
Osnabrück in 2 Min. 85 Sek., Turnerſchaft 77- Dresden in
2 Min. 40,1 Sek. und T. u. Sp. V. Eintracht-Leipzig in 2 Min.
41,1 Sekunden.

Das Schauſpringen der Sieger wurde von der oberſten
Galerie aus unter großem Beifall ausgeführt.

Schwellſtaffel 50, 100, 150, 100, Meter (ewiger Wander
preis der Stadt Halle). Schwimm-Sport-Club Osnab rück in
5 Min. 26,4 Sek. ſowie T. u. Sp. V. Eintracht Leipzig in 5 Min.
34,1 Sekunden.

Turner des Halleſchen T. u. Sp. V. zeigten die ver
ſchiedenartigſten Rettungsvorführungen aller Arten.

10)50 Meter beliebige Staffel (Wanderpreis des Reichs
präſidenten). SchwimmSport-Club Osnabrück in 5 Min.
2035 Sek., ſowie Halleſcher T. u. Sp.-V. in 5 Min. 8958 Sek.

Als Abſchluß der Veranſtaltung wurde Waſſerball-Ent-
ſcheidungsſpiel ausgetragen und zwar von

Tv. r t gegen Turnerſchaft 1877 Dresden
mit 1:8 (1:8).

Die Siegerverkündung im „Stadtſchützenhaus“ be
r ablegte,

daß auch in der D. T. das Schwimmen in aanz beſonderem Maße
betrieben wird.



IHancdelsteil der Halleschen Zeitung
Ein neues Wirtſchaftsprogramm

Von Dr. W. M. Freiherr von Bissing
Mit dem neuen Jahre ſind auch gleichzeitig neue Pläne auf-die r eine ege, Geſundung unſerer

rftigen Wirtſchaft machen. Soeben tritt
Generaldirektor der Friedrich KruppA.G. und heutige Politter Dr. Alfred Hugenberg mit

einem Buch, das er „Streiflichter aus nwart und Vergangen
tlichkeit. Die Broſchüre enthält neben

n Betrachtunglen eine Reihe präziſer
a die undung vor allem unſerer ſozialenVerhältn e hinzielen, und die einer näheren Betrachtung wohl

Wert erſ
Geheimrat Hugenberg wendet ſich zunächſt gegen die Büro

kratie, mit der der Sozialismus unſer geſamtes wirtſchaftliches
Leben überwuchert hat. Insbeſondere weiſt er darauf hin, wie
unſere ſozialpolitiſchen Einrichtungen unker einem koſtſpieligen
und l u troſtloſen Bürokratismus verdorren, ſo
daß eigentlich niemand recht von ihrer Tätigkeit befriedigt iſt.
Hugenberg lgt nun die Tendenz, die Allgemeinen Orts
krankenkaſſen unmöglich zu machen und die Betriebs-
krankenkaſſen zu Zentralen der ſozialen Fürſorge zu machen,und zwar nicht nur in der Jnduſtrie, Padern auch in der Land-

wirtſchaft. Sie ſollen alle Zweige der ſozialen Verſicherung mit
Ausnahme der die wie bisher bei den Berufs
enoſſenſchaften zu bleiben hätte, pflegen. Die provinziellen

würden alsdann für die einzelnen
Betriebskran en zu einer Rückverſicherungsanſtalt werden.

Es fragt ſich nun, ob man nicht ſogleich einen endgültigen
Strich unter die bürokratiſche Organiſation der ſozialen Verſiche
rung macht und in ſehr viel ſtärkerem Maße private
Kranken-, Unfal und Lebensverſicherungs-
anſtalten heranzieht. Mit Recht bemerkt Geheimrat Hugen-
berg, daß unter den heutigen Umſtänden den Verſicherten voll
kommen Bewußtſein fchr daß ſie ſelbſt für ſich durch die Ab

der Verſicherungsbeiträge von ihrem Einkommen Rücklagen
ffen für die Zeit von Not und Krankheit. Würde es nicht ſehr

viel beſſer m wenn man von Geſetzeswegen nur den Arbeit-
zwingen würde, ſich in einem beſtimmten Prozentſatz

ſeines Einkommens bei irgendeinem ihm genehmen Verſicherungs-
unternehmen zu verſichern? Die in den letzten Jahren ent
ſtandenen Krankenverſicherungen haben gezeigt, daß dieſer Wegſehr wohl gangbar iſt. Wenn auch vielleicht die Beiträge zunächſt

etwas höher ſein würden als die, welche die Ortskrankenkaſſen
heute fordern, ſo wird ſchon die Konkurrenz für ihre Senkung
orgen. Vor allem aber wird die Gewähr gegeben, daß die Ver

ten wirklich in den Genuß ihrer Beiträge beim Eintreten
des Vetſicherungsfalles kommen, und daß nicht etwa verfügbare
Mittel zum A mediziniſch techniſcher Unternehmen verwandt
werden, wie dies iſt. Die Errichtung von Be

en iſt in großen Betrieben durchaus erwünſcht
und ich, aber in kleinen Betrieben, vor allem in der Landwirt
ſchaft, ht doch die Gefahr, daß die Betriebskrankenkaſſe das
Riſiko nicht zu tragen vermag, und daß eine außerordentlich ſtarte
Verzettelung der ſozialen Verſicherungsorganiſationen eintritt, die
dem heutigen Beſtreben nach Rationaliſierung nicht entſpricht.

Wenn Geheimrat Hugenberg gegen die Bürokratiſierung der
ve nen Zweige unſeres Wirtſchaftslebens zu Felde zieht,

das außerordentlich zu begrüßen. Aber vielleicht würde es
empfehlen, das Objekt der Bekämpfung nicht Bürokratiſie

rung, ſondern tote Schematiſierung zu benennen. Denngenke das tote und intereſſeloſe Verfahren nach Schema F, das

einem erheblichen Teil in den Organiſationen der ſozialenVerſicherung Platz gegriffen hat, ſtellt deren Zweckmäßigkeit und

Wirkſamkeit in Frage. Bürokratismus iſt zu einem gewiſſen Grade
bei den komplizierten Verhältniſſen unſeres heutigen wirtſchaft
lichen Organismus notwendig. Ohne Bürokratiſierung kann man
die vielen hin und her laufenden Fäden und Verbindungen nicht
überſichtlich geſtalien, und die Bürokratiſierung wird ſolange nicht
zur Gefahr, als ſie den Geiſt über das Schema ſtellt.

Ein weiterer Teil des Hugenberg'ſchen Programms befaßt
ſich mit der Herſtellung einer engen Verbindung
von Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Gerade die augen
blicklichen Verhältniſſe r wie der induſtrielle Jnnenmarkt
abhängig iſt von einer kaufkräftigen Landwirtſchaft, und daß wirdie geſt ſolange nicht endgültig überwunden haben, als die Kauf

kraft der Landwirtſchaft nicht wiederhergeſtellt iſt. Hugenberg will

hi die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt ver
Der Stackt ſoll wieder Gewiſſen und Richter der Wirt

ſachft werden und deswegen alles das von ſich abſtoßen, was ihn
hindert, freie, gerechte und unbeſtochene Urteile zu fällen. Des
wegen ſoll die Reichskreditgeſellſchaft, Deutſche Werke, Preußiſche
Staatsbank, Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Bergwerke und

„alle ſonſtigen älteren und jüngeren Kinder der wirtſchafttreiben
den Bürokratie auf die Rentenbank-Kreditanſtalt übertragen
werden. Dadurch würde die Landwirtſchaft in ihrer I en
Spitzenorganiſation in das Finanz und Jnduſtriegeſchäft mit ver
flochten und auf dieſe Weiſe den bodenſtändigen Charakter der
deutſchen Finanz- und Jnduſtriewelt verſtärken. Die Mittel ſoll
ſich die Rentenbank-Kreditanſtalt durch das Weiterbeſtehen der
Rentenbankbelaſtung der Landwirtſchaft auch
nach Tilgung der Rentenbankſcheine en Außerdem ſoll eine
zweite Hypothek in Höhe eines gewiſſen Prozentſatzes des Boden
wertes an das unterſte Ende des Grundbuchblattes eingetragen
werden. Für dieſe Schlußhypothek erhält der Landwirt eine Be
teiligung an der Rentenbank-Kreditanſtalt und der Zwiſchenraum
zwiſchen Rentenbanklaſt und Schlußhypothek ſteht der Aufnahme
privaten Realkredits zur Verfügung. Auf dieſe Weiſe hat die
Landwirtſchaft eine Verſchuldungsgrenze erhalten, die eine jetzt
drohende Ueberſchuldung des landwirtſchaftlichen Grund und
Bodens verhindert. Gleichzeitig aber ſtellt die Landwirtſchaft
ihren Sachwert in Grund und Boden der Jnduſtrie als Kredit
unterſtützung zur Verfügung, ſo daß auf dieſe Weiſe ein Teil des
in der deutſchen Wirtſchaft überreichlich vorhandenen feſten
Kapitals in flüſſige Form gegoſſen wird. Statt mit Hilfe aus
ländiſcher Kredite ſoll auch hier der Wiederaufbau aus eigener
Kraft erfolgen.

Das Programm klingt außerordentlich verlockend. Man wird
ſich allerdings zu fragen haben, ob die dauernde Belaſtung der
Landwirtſchaft mit der Rentenbanklaſt nicht allzu ſchwer iſt, zu
mal die Landwirtſchaft in beſonders ſtarkem Maße durch die Jn-
u die Zwangswirtſchaft und die ſich an die Stabiliſierung

er Reichsmark anſchließenden Agrarkriſen mitgenommen worden
iſt Ferner darf die Fage nicht unberückſichtigt gelaſſen werden:
was ſoll aus der Schlußhypothek im Falle der Zwangsverſteigerung
des Objektes werden, auf dem ſie ruht? Trotz der Verſchuldungs
grenze wird man damit rechnen müſſen, daß in der nächſten Zeit
die landwirtſchaftlichen Zwangsverſteigerungen wohl nur in ge
ringem Maße abnehmen dürften.

Auch mit dem häufig erörterten Plan der Werkaktien
beſchäftigt ſich Geheimrat Hugenberg. Sie ſollen das Mittel ſein,
um der wirtſchaftshemmenden Tätigkeit des Sozialismus den
Boden abzugraben. Der Plan der Werkaktien iſt immer wieder
in neuer Form aufgetaucht. Geheimrat Hugenberg will ſtatutariſche
Sondervorſchriften für ſolche Stammaktien einführen, die ſich in
Händen von Arbeitnehmern befinden. Dieſe Stammaktien ſollen
mit einer 5- oder 6prozentigen Mindeſtdividende ausgeſtattet wer-
den und ſonſt das 1Mfache des an irgdend eine andere Aktien
kategorie desſelben Unternehmens gezahlten Dividendenſatzes er
halten. Bei Neuausgabe von Aktien ſollen die Arbeiteraktien ſtatt
mit 25 Prozent nur mit 5 Prozent voll eingezahlt und die Nach
zahlung auf dem Wege von Lohnabzügen vereinbart werden. Die
Handelskammern hätten darauf zu achten, daß hier nicht Ein
richtungen geſchaffen werden, die zu einer Ausbeutung der
Arbeiternehmer beitragen. Die Vertretung der Werk
aktien in der Generalverſammlung ſoll durch die Werkaktionäre
ſelbſt erfolgen, wobei kein Werkaktionär mehr als einen gewiſſen
durch das Statut feſtzuſetzenden Prozentſatz des Werkaktienkapitals
vertreten darf. Die Werkaktien müſſen ferner, wenn auf ſie die
vorhererwähnten Vorzugsrechte ausgeübt werden ſollen, beim
Werke ſelbſt hinterlegt werden, ohne daß dabei der Einzelne in
der freien Verfügung über ſeine Aktien beeinträchtigt wird.

Werkaktien, auch in der Form, wie ſie Geheimrat Hugenberg
vorſchlägt, haben die Gefahr, daß ſie der Vorbereitung und
Förderung des Syndikalismus dienen, alſo gerade
eine Sozialiſierung heraufbeſchwören, die eigentlich verhindert
werden ſoll. Die Beſchränkungen, die den Werkaktien aber weiter
auferlegt werden, werden trotz der Vorzugsdividenden als eine un
angenehme Beſchränkung in der Verfügungsgewalt über das ange
ſammelte Vermögen aufgefaßt werden. Es fragt ſich, ob man nicht
den Gedanken der Werkaktie lieber ganz fallen läßt. Es wider
ſpricht dem Weſen der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, daß jemand
Kapitaliſt wird, ohne Kapital zu beſitzen. Ein Ausweg wäre, wenn
die Arbeiter von ſich heraus zur Bildung von Genoſſen-
ſchaften ſchreiten, welche den Erwerb von Aktien nach Art
der engliſchen Jnveſtment-Truſts zum Gegenſtand ihres Geſchäfts
betriebes haben. Eine entſprechende Aenderung des S 1 des Ge-
noſfenſchaftsgeſetzes müßte allerdings erfolgen. Das Geſchäfts
gebaren dieſer Kapitalanlagegenoſſenſchaften müßte einer mehr-
fachen Kontrolle im Jahre durch eine geeignete Treuhänderſtelle,
etwa die Preußenkaſſe, unterworfen werden.

Wenn auch die Kritik mit den Vorſchlägen, die Geheimrat
Hugenberg in ſeinem Buch der Oeffentlichkeit unterbreitet, nicht
in allem einverſtanden ſein kann, ſo wird man in ihnen doch eine
Grundlage ſehen können, auf der eine Weiter-
erörterung über die Löſung der brennendſten
Probleme unſerer Wirtſchaft möglich iſt.

c 2

at- u
Die auf den Stichtag des 9. Februar berechnete Großhandelz.

indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:
Die Jndexziffer der Argarſtoffe hat ſich hiernach gegenüber der Vorwoche um 0,8 zent erhöht. Le ebeggne der

induſtriellen Rohſtoffe und lbwaren hat ebenfallz
leicht angezogen, während die Preiſe der induſtriellen Fertig-
waren einen leichten Rückgang um 0,5 Prozent verzeichneten,
Der Geſamtindex i nüber der Vorwoche um 0,8 Prozent ge
ſtiegen. Unter den pen der erzeugniſſe haben die
Preiſe für Vieh, insbeſondere für Schweine und Kälber
dem ſeit Anfang des es anhaltenden Preisrückgang wieder
angezogen. Die Preiſe für Getreide und Futtermittel hahen
im Durchſchnitt leicht nachgegeben. Unter den Jnduſtrieſtoffen ſind
nur die Einzelgruppen Textilien (bei anziehenden Baumwoll und
Wollpreiſen) und Bauſtoffe (bei teilweiſe anziehenden Preiſen
für Mauerſteine gen. Der leichte Rückgang der Gruppe
Kohle iſt auf das Nachgeben der Preiſe für Einfuhrkohle zurück
zuführen, während innerhalb der Gruppe Eiſen die Peiſe für
Schrott, Feinbleche und Weißblech weiter geſunken ſind. Der
Rückgang der Gruppe Metalle wurde durch den anhaltenden Preis
rückgang für Kupfer ſowie für einige Altmetalle verurſacht.

Zudeggenppen

J. Agrarſtoffe

lsinderzif er1927 ſ

1927 Veränderungen
2. Februar 9. Februar in1. Nahrungsmiftel 155 8 165 5 0.22. Vieh 109,6 114,4 443. Vieherzeugniſſe 147,2 147.0 614. Furtermittel 144 8 148.,8 7Agrarſtoffe zuſammen: 168 8 139 9 98II. waren 138,4 128,0 0,3M. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 185.1 134,9 0.,17. Eiſen 125,9 124. 5 04er t kextilien 41.010. Haute und Leder 12 0 i S g
11. Chemikalien 125,1 125.,112. Künnliche Düngemiftel 38 9 86,9 E0,913. Techniſch Oele und Fette 132 6 132 6 00
14. Kau t 47,2 46.1 2.3165. offe und Papier 148.7 148.7 ri6. Bauſto 149 9 150.1 01Inbuſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ. 1290 129,1 01

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktion smittel 129 2 129,2 0.018. Konſumgüter 150, 9 1b 8 0.1Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,6 141.5 01

V. Geſamtindex 133.4 185,8 4 08
e

A.G. Sächſiſche Werke in Dresden. Die Geſellſchaft, die
mittelbar oder unmittelbar an 15 Unternehmungen beteiligt iſt,
wird vorausfichtlich wiederum 10 Prozent Dividende ver
wehen Außerdem ſoll das A.K. auf 70 000 000 Rm. erhöht

erden.

Ein neues Schwerkraftwerk in Heſſen. Nach offigziöſer Ver
lautbarung ſchweben Pläne zur Errichtung emes gemeinſamen
Schwerkraftwerkes, an dem der Staat Heſſen um
die Stadt Frankfurt a. M. zu je 50 Prozent beteiligt ſind.
Die A. E. G. Berlin iſt, u anderen Meldungen, an der zu
gründenden Aktiengeſellſchaft nicht S Die Grundlage des
geplanten Werkes iſt das Braunkohlenvorkommen in Wölfersheimin Oberheſſen. Bekanntlich beſitzt die Gasgeſerrſhe re
in Frankfurt a. M., deren ar die Stadt Frankfurt
a. M. iſt, in der Nähe der heſſiſchen ſtaatlichen Braunkohlengrube
ein ausgedehntes Braunkohlenfeld bei Hungen. Falls es zur
Gründung dieſes gemeinſamen Schwerkraftwerkes kommt, wird
k2 gſa Se ſſiſche Landtag demnächſt mit dem Projekt zu beſchäf

igen n.
Geraer JuteSpinnerei und Weberei A.-O., Triebes Thür.

Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft hat laut „B. B. Z.“ beſchloſſen,
den im abgelaufenen Geſchäftsjahr erzielten kleinen Gewinnüber
ſchuß auf neue Rechnung vorzutragen und keine Dividende(i. V. 5 ent) zu verfeilen

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn A.-C,
Tangermünde. Wie der DED. erfährt, hat die Geſ ft mit
den Tangermünder Konſerven und hoko
ladenfabriken Fr. Meyer Co. einen Kaufver abe demzufolge das unter dieſer Firma eniebene Fern

und Sandelege für 2 600 000 Rm. übernommen

werden ſoll. Jm Zuſamme hiermit wird die affinerie
Tangermünde Fr. Meyers Sohn A.G. ihr Aktienkapital von
9 000 000 Rm. um 2 600 000 Rm. auf 11 800 000 Rm. erhöhen.

Ausſchreibung.
Lieferung und Verlegung von ment

l ſür die Futtermauer in der Mans-
e Ent ſoll im Wege der Wettbewerbung

vergeht vie
Freitag, den 18. Februar, vormittags 11 Ubr Verpflegungsgegenſtände:I denen Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den 100 kg Kat 60et Saleceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeusliegen und auch die Ver verkauft werden un ar: 4ehe an Krehe von R en. ſerr gete erte Aedettevferde, Il vrima gresen W a r u I vernehe 10 Uhr de en
nommen werden können. Kähe (Herdbuchvieh), ſriſchmülchend, hoch J 400 7 Rudel W S Käſe bauamt Aſcherslede Zimmer r Rathauſes

Halle (Saaleoy, den 11. Februar 1927. tragend, L0 Sa weine, verſchiedener Größe I 00 e WBohnen 06 reer ſe i n n n en
258/81 Städt. Tieſdanverwaltung. i Landauer, 6 Ackerwagen, 1 Janche- 600 Erbſen W er vieter die Oeffnung der gebote n w

wagen, 1 Reunſchlitten. I Motorwagen Y. Vnſen 200 f Verſpätei eingehende Angebote werden nicht berüc-Vergebung mit i. os, Motor und 19. m Kabel 1 ſt Sgfnnens vo Sag germe
bare Dreſchmaſchine, faſt neu, 1 Binder, 7 ſchersleben, den 10. Februar 1977.da. Betgtigung der Sie breiten Pfubl, des J I bleger, I Grasmäher, 1 Schlepdharke, Reinigun nſtände: Der MAer um und telweges 1 Düngerſtrener, 1 Kartoffelrodemaſchine, 3 ks e ba e t.

am Eure n i 37 J e W hen ſieg 2 e 60 enpriver S c talc.ts l r. e age Gl eppen, ee eſſen gegen ſchw. r 8 Stck. Saateggen, 1 Näben l 67. TGunSs-
lung von 2 lHalle (Saale), den 12 Februar 1927. 1Wagenhebe, i Windſege, 1vächſelmaſchine, tete d 15388/8 Städt. Tiefbanverwaltung. e d e e wede? ise m ar rege e H J 0 elcen

Deuſſchen Ban ewalze, eifſteine. ma Fur erstsr Se &6ergeſtellt wdtken ver W eder u wagen Vaoſengeſchirre Pferdegeſchirre, beh be egelt 31 e ba e Sturer
weitere Goldmark 90 000 000 7/, Goldpfandbriefe der Kut r r S tten, V erveten, sehen insthuisgelder zum Zinsfußewerkzeug, Habeln, 853 vortofreie Einſendung von 50 R. pf Don 0 m Bar- Aus alungLandſchaſt der Provinz Sachſen preu, Trockenkraut u. Dre werden die Lieferungsbedingungen Weriandt 5

la Inventar iſt in ſehr gw Zuſtan 974 Der Director sehr günstigen Bedingungen zurzum Börſenhandel an der hieſigen Börſe zuzulaſſen. A. Leonor Uirschield. Cöthen 1. 4 irre
Berlin, den 11. Februar 1927.

Große Vieh-Jnventar- Auktion
in Piethen, Station Cöthen (von dort Kraftwag.)
Am Frei'ag, den 18.
mittags 10 Uhr an, ſoll auf dem Gute de
tjerrn Georg Metzen in Piethe das geſamte
lebende und tote Inventar und die vorhan-

mühle, 1Kartoffelquetſche, Kartoffelwäſche,

Landes-

bruar 1927 von vor

ſcha ſoll verhre

Zulaſfungéſtelle an der Börſe zu Berlin.
Dr. Gelpcke.

Saaterbsen I
Original Friedeburger Viktoria, aner-
863 kannt, hat abzugeben
I Domane Friedebarg (Saale).

tags erfolgen.

Die Abgabe von Kaliſalzen
im Landabſatz kann aus Betriebsrückſi
auf weiteres nur noch Montags und

Kaliwerk Krügershall,
Aktiengeſellſchaft, Babnhof Teutſchentbal.

erziehnngöbeim Gut Lüben, den 9. Febr. 197.
Die Lieferung des bei dem Landeserziehun

eim Gu 1 k Mwen ſeen 1927 h e
ben werden.

s8sbedarf beträgt ungetähr:

ateriglen:
So Beine180 Pa

Bekanntmachung.
die Arbeiten zur ChauAſchersleber Cebiet liegenden

van 7 werden.darfs an Wirt Weges von 600 m

bis
onners

ſind eingetroffen.

2834

Frun-Somt- Kartoffel e e
Bankhauses

(zum Antreibew
Richters frühe ovalblaue

Karl Erbe,Fernruf 21425, Magdehurger Str. 67.

Verfüquno. Järicöe Tun nach
Vere

298/119

B. J. BaerHalle (Scocule).

Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen
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Seit Jnkrafttreten des LiquidationsOeſetzes ſind ſomit Rentenbdankſcheine

60

e

IIIe
1 S

S

2
a

(Thür.).
ſchloſſen,

innüber
idende

13598 5 613.14 Rent.M. gemäß S 74a des Liquid.Gefetzes,

185 (00 000. v 267 793 63.46 7e566 8-9 722. uſammen 995 589 906. KRenſ.M. getitgt worden.

Badiſche Bank in Mannheim
Bei dem Jnſtitut, das zwar keine Staatsbank iſt, an dem aber

ſeit 1920 der badiſche Staat maßgebend beteiligt iſt, ergibt ſich ein
Femgewinn von 1785 840 Rm. Hieraus ſollen 10 Prozent
diridende auf die Stamm und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
rerteil“ werden. Der Vorſtand teilt im Bericht mit, daß das
Kotenkontingent (27 Mill. Rm.) das Jahr w voll
zusgenützt werden konnte. Der durchſchnittliche oten
umlauf betrug 23620 250 R. bei einer durchſchnittlichen
deckung durch Gold und Deviſen von 50,33 Prozent. Tas
sffektengeſchäft konnte ſich durch die allgemein günſtigeren
verhältniſſe heben und einen entſprechenden Ertrag bringen. Jn
der Bilanz hat der Wechſelbeſtand mit 28 741 050 Rm. ſich gegenüber dem Vorjahre erheblich verringert. Der Goldbeſtand 5 mit

z 126 269 Rm. nicht werde n rt, dagegen haben die Noten
anderer Banken von 82 855 Rm. i. V. auf 2222 815 Rm. und die
eigenen Banknoten von 8099800 Rm. auf 1 841 450 Rm. zugenommen. Der e beträgt 3 082 346 Rm. Die d
nahme des Effektenverkehrs ſpiegelt in der Bilanz deutlich
wieder. Der Beſtand an wechſeln und Effekten hat mit
9907 298 Rm. mehr als verdreifacht. Lombardforderungen ſtehen
mit 1842 671 Rm. und Jnkaſſo, Giro und ſonſtige Guthaben mit
t 132 875 Rm. zu Buche. Gläubiger betragen 80801 430 Rm.

Kreditanſtalt Sächſiſcher Gemeinden, Dresden. Die Kredit
anſtalt Sächſiſcher Gemeinden r von den e Behörden
die Genehmigung zur Ausgabe von 5 000 000 G.-M. Pfand
hriefe, Reihe 5, und von 10000 000 G.-M. Kreditbriefe,
Reihe 12, nach Maßgabe der Anleihebedingungen erhalten. Beide
Emiſſionen ſind mit einer Verzinſung von 6 zent ausgeſtattet.

Naſſauiſche Landesbank, Wiesbaden. Das Jnſtitut teilt mit,
da ſeme 10 Millionen Rm. 6prozentige Goldanleihe
Ffandbriefe) zu 98,50 Prozent und die 10 Millionen Rm. 6prozent.
Foldkommunalanleihe zu 97,5 Prozent zum Verkauf
aufgelegt worden ſind.

Anleihe der Stadt Schneidemühl. Die Stadtverwaltung
Schneidemühl hat mit dem Vankhauſe Wilh. Vogt Co.,
derlin, eine mit 6 Prozent verzins liche Anleihe von 8 Mill.
m. neu chloſſen.

Die Auflegung der neuen bayeriſchen Staatsanleihe. Wie
wir hören, wird nach dem Abſchluß der Reichsanleihe-Zeichnung
die jüngſt abgeſchloſſene 6proz. Bayeriſche Staatsanleihe auf Feinpidbaſi im Betrage von 75 Mill. Reichsmark zum Kurſe
von 97,75 Prozent zur Zeichnung aufgelegt werden. Der Ueber
nahmepreis ſoll etwa 2 Prozent darunter liegen.

Berliner Börſe
Berlin, 14. Februar. Am Geldmarkt iſt die ſeit dem

Ultimo beobachtete Verſteifung rechtzeitig genug rwunden wor

den, um bei der jetzigen Medioliquidation eine ausreichende Ver

e 7 zu ermöglichen. Die Lage am kurz
iſtigen mar iſt gegenwärtig flüſſig, ſo daß benötigten
eportgelder von den n ohne Schwierigkeiten zu 6 bis

744 Prozent zur Verfügung geſtellt werden.
Der Satz Tagesgeld beläuft ſich auf etwa 325——535 Proz.für eng auf 554—-64 Prozent.
Die Baiſſeſpekulation iſt infolge dieſer Lage am Geldmarkt

mit ihren Abgaben vorſichtiger geworden. Man lonnte bei Beginn
der Börſe eher Deckungskäufe feſtſtellen. Die Tendenz ließ ſich
daher freundlich an, zumal das Publikum in der Hauptſache
an ſeinen Beſtänden feſthielt. Die Umſätze waren trotzdem im all
gemeinen ruhig und nur in Spezialwerten belebt, ſo in Schultheiß
Oſtwerke-Aktien bei 2- bis 4 prozentigen Steigerungen, Mannes
mann plus 6, Rheinſtahl plus 1, Berger Tiefbau plus 5, Deutſch
Atlantiſche Telegraphen plus 454, Sarotti plus 5, Elektriſche Licht
und Telegraphen plus 3, in ſämtlichen Kaliakten, die um 3—6
Prozent ſtiegen, und in einzelnen weiteren Papieren

Am Deviſenmarkt das engliſche Pfund auf 4.8512
an. Der Dollar lag in Berlin mit 4.2198 befeſtigt. Außer der
norwegiſchen Krone zeigten die im Uſancenhandel genannten
kontinentalen Valuten gegenüber dem engliſchen Pfund leichte
Befeſtigungen.

Berliner Deviſen Kurſe

Telographigene Anoezahgon ren, am 14 2 14. 2.
Deutseu eno, Reichsb. Disk. S Mitent Gerd Briet Geld BriBuenos IFarner-Ferol 17571 1.761 1766 1.
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Italien 100 Lire 1819 1628 1 14 18.29ugoolswien 100 Dinar 7896 7.416 74 7.42openhagen 10 Kronen s 11283 11261 112 26 112 64
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Leipziger Börſe
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Leipzig, 14. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 67,
Kam Silberſtr. 88, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 27,

m 4,06, Rieſaer Bank 163, Wolf Buckau 78, Zörbig

14 2. 2. 14. 2. 2.t tat tat u n r.e
ers. 60 5.0222 Serasen dann 9.80 87. Bank u

a a 1100 à 154.5HMagded Akt. 1800 1800 338 176.0Haekso 188 5 1590 Finteihaezes 55.
Faolderg, Liet Go. 1450 Tas 0 r r Leo

Getreide und Produkte
Berlin, 14. Februar. Die überſeeiſchen Weizenofferten ver

mochten dem hieſigen Markte keinerlei Anregung zu geben. Die
Mühlen bekunden angeſichts des ſchleppenden Mehlabſatzes ziem-
liche Vorſicht, und ſomit erfuhren die Preiſe im Effektiv- und im
Lieferungsgeſchäft kaum eine Veränderung. Roggen iſt in den
ausländiſchen Forderungen etwas feſter gehalten. Das Jnland iſt

nach wie vor nur wenig mit Material am Markte, aber auch auf
der Käuferſeite iſt Zurüchhaltung zu beobachten Lediglich im Liefe
rungsmarkt ſtellten ſich die Eröffnungsnotierungen infolge ver
ſtärkter Deckungsfrage nicht unerheblich höher. Mehl iſt in den
Preiſen unverändert bei größter Zurückhaltung der Käufer. Hafer
und Gerſte hatten ruhiges Geſchäft.

den 14. Fürür 10600 Kilo 14. 12. 2. Weizen 97.50märk. 0264.0 2689.0 n 36.25do. März 5285. 5 286. 165,60Mai a 280.5 253. 0 16. 25a )2:6.0- 249.0] Le ſaatz märt. 16.0 ndo ürz .9 258. 2 9,5 66.00do. Mai .5 251.0-- 268. 6 36,00do. Juli .599. 249.5 Jan 25.00Sommergerſte .02 5.0- 243.0 Peluſch en 22 00
Wintergerſte .0194 0- 207.0 AderbohnenHater, märt, W. 189.0 195.0 wicken 24.50do. Van Lupinen, blau 14.78 15.60 16.50do 3 do. geld 16.50 17.00do Ju 7 Serabela. neue G 24 00 26.00Nais loto Berl. 166.0 190.0 188. 190. 0 chen 16.00 16 10

do. wgfr. 70 2.100Kar 11.70gelde 1 gir. 9.90 9.40 22
do, weiße, 1 Jur.] 2.70 2 90 2.70 art 29,

Berliner Nctierungen,. Prene ad uarer in Oeutschland für 190 Kilo

tlektrolyt- 14 e. 11. 2upker 124 35 124. 26
Orig.-Hütten-

Rohaink

geh rurl Temell-ten Zink s 20- e 6 0067 00

o r in.d. W Bl.dr. 285 240 240

14. Februar.
182 Bullev,
zusammen 4706 ere.
58 Rinder. 18 Kälber. 90

Es wurden folgende Lebendgewiehtepreise notiert
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Der amerikaniſche Funkdienſt fällt feſertagehalber heute

Eigene Funkmeldung.
Boerliner Börse vom 14. Februar 1927.

Ohne Gewähr für Hörfehlen,
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e Stellenangebote r

Eiſenbeton-
Bauingenieur
mit mehrjähriger Praxis von Hoch und
Betonbau Unternehmen ſofort geſucht.

Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen
unter B. O. 9775 an Radolf Moſſe,
Brüderſtraße 4. sre/116

Be gentende Puppen-
ſeslere h 54 Branche ver

Reisevertreter“
für Provinz Sachsen und angrenzende Geblete.

Nöckler Tittol, Schneeber l Sa.
Gegründet 1849. Gegründet

Suche per fofort oder ſpäter

verheirateten kinderloſen

Chauffeur
mit nur beſten Empfe in dauerndeSteliwa, c veranden

geh ugnisabſchriftenunter J. N. 7213 an Sie Geſch. d. Zig

Für Kushilfsſtellung
werden jüngere 863/2

ekte Steno

(ContinentalSchreibmaſchine)
zum ſofortigen Enrtriktt geſucht. Arbeiten
würden für eine Beſchuſtigrngsdauer von
einigen Monaten vorhanden ſein.

Ausführliche Bewerbungen nur von
Herren mit guter Schulbildung mehrjähriger
Praxis in kauf anniſchen Büros und mit
guter Handſchrift erbeten unter A. A. 52 109

an Alg Haafenſiein Vogler, Leipzig.

Gesucht bel gutem Lohn für 1. März ein
Alteres gewandtes

I. Stubenmädehen,t in Zimmerreinigen,
eren. Etwas erAngebote mit h ten, Gehalts-

ansprüchen und möglich
Frau Oberamtmann Werther, Rittergut Rohrbach

dei Weormar 1017

und ieiware vra h rir
en nur
trauten

Fur meine o Morgen
Vlaeft um 1. Aprilalen ſt eißiger

Großſpänner
t, deſſen Frau v

Linnarz.
Glebigzſch der Roitzſch

Bezirk Halle a. S.

T

Für unſere
kaufm. Abteilung

ſuchen wir einen

Lehrling

Junger

rür e kauf u. Lager geſ.
G. FrauenSehnl

Aelterer Herr
für einige Tage wöchentlich zur

geſucht. Jniereſſeneinlage von
1--200 M. erbeten Angebote
unter J. B. 7226 an die
Geſchäftsvelle dieſer Zeirun m.

Schutzuemein ſchaft ſucht 994

Aquiſiteur

xur w a Angebote unſer J. A. 7225 an
die Geſchäfts nelle dieſ Ztg

mit Mittelſchulbildung. An
gebote m. Zeugnisabſchriften

u. Lebenslauf u. H. A. 71 75
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.Verwalter,

energiſch. mit mehrjährigerPraxis für Gut v. h Mrg.
mit Rüten bau und Viehzucht
zum Antritt 1. März 1927 Suche zum 1. März kräft.

ſucht. Bewerbungen miteugnisabſchriften u. Gehalt s- enanſorüchen unt. J. 224 enmädch
an die Geſchäftsſt. d Zeitung. z ha du 0 Jahren, welches

t, da zu erehe Mann 2 Kühefür Schweizer durg füttern echt e
i e n a ernſ vohn mag eher
event. früher geſu urn i e Sran Annoliess Tiio

en wollen me
Waljenmühle.ESchnlenvurg x rReuntamt in VitzendurUmsonst

nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenanmte kleine Anzeige, Stellen
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-
e de, gebr. Kleidungsstücke
usvW.,

20 Worte Sauf. Bitte, fügen Sie Gegen

e L. C. E. Xche letzte h ne 7 dei.ext Worte be-Vpruchen, e
eil zur Vorzdgspreise berechnet

Klelne Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ dringen
sehen w. guten Erfolg.

ür meine Drogen- und
ſpche ich

um 1 r einen jungenit Ia Schuikenni

Lehrling.
A. Steindach, ſtraße

Ausgedildete Schweſter,
87 7 uchfuhrunz dew ge
öprechſundenhilfe

u. Angebote erb. unterg. 2 an die Geanenene d. Zig.

Tüchtiges, ehrliches

hen
nicht unter 20 Jahren, das alle
Hausardeit verſteht, ſervieren
und etwas kochen kann,
zum 1. März geſucht

ſahen e u T

Geſucht zum 1. Mär 47älteres, u igesjädehen
für die Schloßküche. Nur
ſolche, die ſchon in Stellung
waren. wollen Meldungen n.
Zeugnitsabſchr. einſenden an

frau von Hehoorft,
St. Ulxrich bei Mücheln

S Halle).
Suche z. l. März ſauberesehrliches und zuver läſſiges

Mädchen
welches ſchon in herrſchaftl.
Hauſe gedient hat. Angebote

lü en Zeugniſſen an
Frau De. Vetter,Helbra Rang Seekreis).

Saubere ehrliche

Aufwartung
für 2 Tage in der Woche (Vor
mitigasſtunden) geſucht. r
Wonde, Krondorfer Sir irße 8

Kinderliebes

Mädch

R t 18 rnan en guten en,zum 1. rn e
etung. Königſtre. 87.

Zuver äſſigeshaus- und
Kindermädchen
geſucht. Angeb. unt. J. J. 7209

Stellengeſuche

an die Geſchän st. dieſ. Zeitung.
[]cer

zur Weiteraus

Banfachmann
Kr40 Jahre in r techniſch

a

en ſ
gebildet. evergtſch
t. im Hoch. Eiſen
Edenhochdau er

e

ſchön eſteü d Zig.

Suche für meinen u Sohn
bildung), welcher
der Autobranche tätig war.

u. w. R. a. d. Geſchäftsſtelle d. g.

Gebild. Landwirt,
7 l alt. alleinſehend,

dr. Praxis, prima engt e uder et ſeldſtänd.
tionen fleißig u. ſtrebſam,

ſucht zum 1. März od. ſvärer
Dauerſtellung als Be am er.
Gehalt Neden z ſchl icht

z b. unt.ie Gean d. e 449

Geprüfter
Hufschmlec

erfahren in landw'riſchaftl.
Maſchinen und Wagendau.
fuch Stellung auf Gut oder
Schmiede zu pachten. Off. an

Halle a. S., Schönitzſtr. 16.

r

Sache für

Berufslandwirt
retferen Jahren allein

hend Kraft, der ſich
keiner Ar ſcheut, jede
Maſchine kennt nnd führen
kann, eine Gelegenheit wo

in
ſte

Kenntniſſe det rigen
r erbeten an LandwirtStaatsg nuta o rf, Poſtamt

erigſch (Sachſen). 7361

Kuh od. Ochſen-

ſütterer

s.Woſtehel dieſer Zeitung

e
nen Vaters ſuche ich det ein

ugokreis.
üdernimmt alle Haus irdeiten.
Frau arg scamigi.

geb. Becker 453
Halle, Hermannſtraße 24.

eier

Suche n Mädch27 Jahre an s du
und guveriä Warefinderioſem1. März en als

Alleinmädchen.

Angebote unter J. R. 7217
an die Geſchäfte ſt. d. Ztg.

3 Jahre praktiſch in

dieſer Branche.

7 zwecksDu Ausbdildung im us
halt eine Stelle als

Haustochter
in nur gutem Hauſe. GehaltKebenede e
J. B. 7211 an die Geſchäfisſtelle d. Ztg. 430

enuben-, Haus B.

für is Febr. oder 1. März.

Loutae Sehmilgun,gewerbsmäßige Stellenver
mittlerin Merſeburger

Gier. 1683 II. Tel. 2833.
Junges Mädchen,

21 Jahre alt,Biere e hſowie allen Kontorardeiten
S ſofort oder 1. Mä
r Off. u. J. D. 722

an die Geſchäfisſt. d. Zeuung.

Gebildete
unge Dame,

geſtutzt auf beſte Zeug
zum Anſang Avril

kungskreis in nur gutem

Seisat ſtelle dieſer Zeitung

L
Junger andwerker,

Jayre alt, ſuch
die Bekanntſchaft einer jungen
Dame in derſelven Branche.

uſchr. erbeten unter J. O.
7214 an die Ge-ſchäfisſelle

d. Zig. 87I Werwietungen

Gut möbliertes
Zimmer
(Schreibtiſch, elektriſch Licht
Kachelofen) zu vermieten

RNeiſſtraße 48, II.

2 Kehlafstellen frei.
461 Königſtraße 86, 11

Behagliches ſchönesZimmer
iſt in vorn. ſe freih Berl. e vad,Hausbdeteuchtung, ſonſt. Dequem
lichkeiten. Mittagstiſch od. volle

j Händel r. 3, pt.SlC(GGSGGGGGO0Aſl:O vo
In r en s wet in allerbeſter Geſchäfts

ge

BüroRäume, ca.
evtl. mit
mieten.

7254 an die S

4--5cSimmer- Wohnung
in gutem Haus h Eh
karte zucn April od.

40 00 qm im HofGebände, ptr. nit WDaffer,

em Licht ſofort zu mieten geſucht.
Offerten unter J.

ſtelle d. Fig.

ntrum) ſind mehrere moderne helle

beſchl ien we ſo eben Se
eſchäftsſt. d. Ftg.

7237 an die HGefrbäfts-

400500 qm,

462

ander m. rgar ohne
et. R

möglichſt Nahe
Straße Goet
1 März von
Offerten unter J.
die Geſchäftsſt d. Ztg.

ſtraße

leer. mmer
L. Wucherer

zum
hepaar geſucht.
N. 7238 an

47

L verwedene
Neuer Kurſus der wöchentlichen

Gut möbliertes

ſofort geſucht.

ſtelle dieſer Zeitung.

immer
möglichſt Nähe Riebeckplatz für

Angebote unter
J F. 7206 an die veſcaug

Wohnliches

immer
auf Tage von
geucht Nähe
Ptreisangeboſe unter H.
poſtlagernd Magdek urg

982

rov.Ldigs. Abg.
agdebur ger

I Lebreriehr

35000 R.
als 1. H

Wert 85 000 R
Angebote unter J.an die See näe J

ypothekauf 1. Hyp

Vorleſungen
beſter literariſch Werke.
Anmeldungen und Näheres bei

Fran Juſtizrat e ler,
Hr. Steinſtraße 55

Für eine meiner 4 Töchter.
die Kurſus in Cröllw tz vom
31. März bis 1. Juli beqjucht,

ſuche ich 980Aufnahme
in guter Familie (ohne Mitiag
efſſen) möglichſt im Austauſch
aegen Lieferung von ſehr gut
gevſtegtem Rheimwein eigenen
Wachstums. Bingermeiſter

Dr. Moebuse, M. d. L.,
Steferéheim.

Sie müssen
wenn Sie cm Kauf eine
Sehr olbmasehine

beabsichtiven, neben an
deren Systemen auch di

zu leißen geſueßt.
Abe Sicherheiten vorhanden

ckzahlung mit Zinſen nach
einbarung. Angebote unter

Geſchäfs
443

3 7216 an die
ſtelle dieſer Zeitung

I erioren
Gelbhaariger

Krwuigers entlaunfen.

lt Cederdringer er

Paul S1030 Nanniſchege. 12. 1

I

W
sehen, und dann
Vergletechensie die Arbeſt.“

Fr. Wohlfarth,
Halle, Sohne ratr. 30

98/8 Fernruf 25 102.

Durch Seidenranpenzucht

können in 6 Wochen
1000 M. und mehr

oerdient werden Leichte Haus
kultur, a r Kleinrentner.
Kriegebeſchädigte uſw. 853/8Vorarbpeit jetzt vrelp. koſtenlos.

Seidenhauer Rudolf Waaner,
Marvurg (Lahr Ockers

häuſer Allee 89. Mitglied d Diſch.
fArb.Gem. für Seidendanu.

Suche zum 1. Juli

Morgen.T u Sachſen od. Thüringen.
ngeb. mit nöheren Bedingung.

an die Ge10 i
unter J. J. 7233
ſchäft“ ſtelle d. tg.

I Wouſceiue

Gur
unter J.
ſchäfisſtelle d. Zeitung.

von 0 dis 1000 Morgen (nun
Rüben und Gerſtendoden)

Penmarktftr.

Moderner, ſehr gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Angeb m. Preie

11 pat.

Pachtung
180 Morgen)

Lanögaſthof

unter
Geſchäf eſt. d. Ztg.

Leine I
nahe I

Uerernahe avitai d 20060 m
mit großem
Tanz ſaal,

70 Morgen ver 10 000 M. An
zahlung zu verkauſen. Offerten

J. K. 7235 an die
13

Kleinſchmieden G.

Zu verkaufen
Herren Maslen

(Montenegriver)
Lindenſtraße 69, 1

empfiehlt vorteilha

Gr Steinſtr. 84.

Scheuertücher

H. Sehnee Naehtolger,

Gedrauchte
öchreibmaſchine

Friedrirgr. p. rechts.

T ccccrcr J

klein

billiger

Reklame Preise

Fleiseh
hochfein eingefroren

1 Piund nur
76/1022

ler mit diesem
eine Qualität

Hausirau undedirgt zu-
trieden stellt, jede Haus-

frau solle einen Ver-such machen.

m
Kalbtfleisch

ohne Knochen
l Pfund 1,10 N.

Frische Leber
l Pfund 1,00 M.
m

4. Knäuxel
Fleisch- Verkauf
Markt 6 und

Kl. Ulrichstr. 24 b
Ecke Jägergasse.

(itt ich an

An und Derkanf von
Vohn und

Geſch a
Etadt ge. u. L.

Landwirtſchaſten.
Eeſgchenz darlehn.

1019

Mitteldeutſche
Handelsegtzentrake

Weißenfels a.

2 maunan

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Verordnung vom 10

n 1925 (Geſ. S. S. 169 wird bekanntgen
daß am 31. Dezember 1926:

J. der Geſamtveſtand der Teilungsmaſſen
nan der Provmz Sachſen betrug:

Für die Teilungsmafſe l der 40,briefe des Landſchaftlichen Kreditve ba
der Provinz Sach'ſen:1. an Hvpoihetenſorderunger (Aufwe

betrug -5 101 2522. an Barbeirksen
4 340.25

zuſammen W
Tür die Teilunasmaſſe II der 3., Jo VPfandbriefe der Landſchaft der Pio

zu yvothetenf Auf
an Hypotheken rer en d h„betrag 25 S e2. an Barveträgen d8rn

3. an Effekten mach dem
Anſchaffungswes t. 567 160.

zuſammen 2998
gür zu erwartende Herabſetzungen

ufwertungsbetrag auf Grund des
oder des S 15 des Au'wertungs eſetzes
ſonſtiger Ausfälle der Teilungsmaſſe
angenommen:

925,0457. 606 tzu A ein Pauſchſatz von

II. wer Ge amtgo dmarkbetrag der Pfandb
welche an der Verteilung teilnehmen, beſt
a) in 49 Pfandbriefen des landſchafthKreduverbandes der Pro Sachſen a

100,lungsmaſſe I) Gb) in 35, und ä o Pfandbriefen der
ſchaft der ruvins Sachen Smaſſe I 13. 918 494Halle a. S. ain 10. Februar 1927.

Generallandſchaftsdirekti1012 der Provinz Sachen m

Stangen Holz Verlauf

Förſterei Dölauer Heide
Fienetag den 22. Februar 1927, von iab in Leiſtners Waldhaus bei ahnt be

aus den Zar 83b, d3c, 84, nEichen Stämme 60 St. 1. b. 2 K u s kw
Stangen 138 St. I. a J u 154 III.

Birken Siamme i4 S. 1. b. 2. Kl. mit 1,60 tm

Stangen 55 St. L x 118 z uKiefern Stämme 88 St. 1 2. Kl. mSiangen 550 St j, t II, r l 78
ferner 498 Reiſerſtangenhaufen.

Anſchließend aus denſelben Jagen Brenn
Eſchen: 5 rm Schetit u. Knüppel. 20 rm Reis J
Birken: 2 rm Knüppel
Kiefern; 35 rm Schen und Knüppel, 20 rm Reis

Zahlungs Termin für n und Rſerſtangenhaufen ſofort im Termin, für Stän
und Fang nach den im Termin noch bekannt
gebenden Bedingungen.Losbildung n ummerfolge für die zu we
kaufenden Stangen können auf Wunſch gegen
richtung der Abſchreibegebü r bezogen wer
393/122 r Forſtmeiſter.

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. PreußiſchSäddeulſche (254. Preuß

Klaſſenlokterie

3. Jiehungsktag 11. Februar, nachmiktag

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei glei
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 3

Ohne Gewähr Nachdruck verboker
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

10 000 t. 29104 138431

3000 Mk. 1
je 2 000 Mit 26310 78909 23706

26 Gew 000 e. 18471 24138 3806663493 91415 n [21249 208576 220864 26826

78 Gewinne Mk. 2278 12194 1914
46014 45787 50 5297647 116279 120199 133959 tsSe 186

168171 173777 174338 1
1926892 214341
271033 271842 281415 290726

341367 3488318079 3356514 77i Mk. 481 3539 65796 935210 Gewinnjöels
n 2 228828

J

-7

n

4. Ziehungskag 12. Februar, vormiltagß
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 25 000 Mk. 1332
2 Gewinne zu je 10 000 Mk. 146923
s Gewinne ju je 3 000 Mt. 149386 22154022 Gewinne zu je 2000 Mk. 43668 64678 72365

s880 139718 ſ60150 17801 265826 30449
3176506 342476

14 Gewinne zu je 1000 97076 97269 11773
136632 224666 753 165 Gewinne zu je 500 Mt. 16608 17201 333
34857 41 196 66522 65254 77362
85202 107180 114725 ſ161699 126770 12967
125863 ſa6268 154990 170661 173386 17512
198417 204865 212064 243226 250248 2
268331 2765461 290743 322149 3266533

r n 6238 6267 13114084 14362 18 17524 20342 27024 333
31485 41084 41997 42832 43519 46817 4
48089 537 63801 56165 64165066 71646 76604 78438 79176 51224 6644
67745 60687 90976 91689 98186 99698 1183
119678 1285 123566 125910 126143 1260143616 145170 149196 156818 168045 16447
169260 173932 165765 167 ſ96 iso608 19000
19206 203006 206089 is2 210860 21600
220176 250020 2880680 247083 247 108 2496
so 2668318 266858 266676 270882791 293054 298276 2 7 3225 302682303487 306137 25 eM a Ale 22 189

Die Staatliehen Lotterieeinnehmer
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstrabe 19.
Kogge, Morjtzzwinger 7.
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Halle und Amgebung
Halle, 14. Februar.

Es fiel ein Reif
Da hat er tatſächlich noch einmal ſeine Karte abgegeben, der

Herr Winterl Aber man weiß nicht recht: iſt's eine Antritts oder
Abſchiedsviſite, die er da macht? Jch glaube bald, es iſt das
letztere

Herrgott war das ein Rauhreif geſtern und heute morgen!
Jn das Dunkel Halleſcher Straßen und Häuſer ragten weiße
Bäume und Sträucher. Von den rauhbereiften Dächern und

Schornſteinen zog in lichten, leichten Schwaden der Rauch winter-
himmelwärts. Und unabläſſig knatternd und funkenſprühend fuhr
die Kontaktſtange der erſten Elektriſchen über den reifglitzernden
Draht, alle winterlandſchaftlichen Jlluſionen des Hallenſers jäh
zerreißend! Und der Haendel und der Recke Roland, der Eſel, der
noch immer auf Roſen geht, und das neu errichtete Siegesdenk-
mal am Walhallaplatz ſie ſchauten im Glanze ihrer unge
zählten Eiskriſtalle noch einmal ſo ſchmuck in die Gegend!

Doch mit dem Schatten des Abends fielen dichte Nebel über
Stadt und Straßen, alle ihre Freuden und Leiden in ein un
durchdringliches Tuch hüllend. Von ferne nur und unklar ſahſt
du die Lampen und Lichter. Autos und Straßenbahnen bahnten
ſich nur mühſam, geſpenſtiſch aufblitzend, den Weg durch das
Nebelall, und über dich kam plötzlich eine trübtraurige Stimmung.
Und all dein Denken und Trachten zerfloß in und mit den Nebel-
ſchwaden.

Aber von dem bereiften, roſtzerfreſſenen Schwerte des Roland

ſprühte gleißender Glanz durch die nebelige Nacht es.

Der menſchenfreundliche Kartoffelhändler
Es iſt nicht alles Gold, was gränzi das mag die Hausfrau

heute denken, die den Wunſch hatte, einmal einen äußerſt
günſtigen Einkauf zu machen. Kommt da doch die beſte Gelegenheit ßr direkt in das Haus geflogen; man muß ſie alſo am
Schopfe packen und ausnutzen.

Es klingelt draußen: Da ſteht ein Mann und bietet Kar-
toffeln an. Es ſind ſeine Kartoffeln, die er als Deputat erhalten
hat. Perſönlich hat er keine h W Aber er iſt zu

man: Er will ſie billig verkaufen: Pf. ſoll der Zentner
koſten! Es iſt doch furchtbar anſtändig von ihm, nicht

Das glaubte auch die Hausfrau und ſchloß den Handel ab.
Sie war ihm noch dankbar! „Geben Sie mir man g den
Kellerſchlüſſel, die Lampe und ooch die 6 Mark für die 12 Zentner,
ich muß nämlich den Fuhrmann gleich oezahlen!“

Es war das letzte geweſen, was von ihm gehört wurde! Die
Frau übergab ihm zu treuen Händen beſagte Dinge. Er wußte
dieſes Vertrauen aber nicht ganz zu ſchätzen. Denn als die brave
Hausfrau nach einiger Zeit herunterkam, um nachzuſchauen, ob
alle Kartoffeln im Keller verſtaut wären, da fand ſie einſam,
verlaſſen auf der Treppe einen Kellerſchlüſſel und eine Lampe.
Vom freundlichen Händler war nichts zu ſehen, er wird ſeine
Kartoffeln vielleicht noch einmal wo anders anbieten; er bekam
vielleicht Bedenken wegen des zu geringen Preiſes.

Es ſteht heute noch eine heiße Taſſe Kaffee auf dem Herd
der Hausfrau, die dem Kartoffelmann zugedacht war. Vielleicht
holt er ſie ſich noch ab wozu wir ihm gut zureden wollen!

Wenn der Gashahn undicht iſt
Jn der Georgſtraße 14 wurde am Sonnabend eine 68 Jahre

alte Frau tot aufgefunden. Es liegt eine Gasvergiftung
vor. r Gashahn ſchloß nicht dicht und mag ſich gelöſt haben.
Die Frau ſchlief, wurde vom ausſtrömenden Gas überraſcht und
hatte nicht mehr die Kraft gehabt, ſich zu retten.

Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen.

Gegen die Mietsſteigerungen für Geſchäftsräume

Beſprechungen im Wohlfahrtsminiſterium.

Vertreter der Wirtſchaftsverbände und des Bundes Deutſcher
Aetervereine, E. V. (gegründet 1900), hatten mit den Sach-
referenten des Volkswohlfahrtsminiſteriums in Berlin eine längere
Beſprechung über die Auswirkungen der Kündigungsfreiheit für
Arbeits. und Geſchäftsraummieter. Die Vertreter legten erneut
dar, daß die Kündigungsfreiheit infolge untragbarer Mietzinsforde-
rungen und zahlloſer Exiſtenzvernichtungen zu den größten Stö
rungen und Schädigungen des Wirtſchaftslebens führe. Ten von
privater Seite eingerichteten Schiedsſtellen könne ſchon deswegen
keine Bedeutung beigemeſſen werden, weil die Gutachten dieſer
Stellen keinerlei rechtsverbindliche Wirkung haben.

Der Staatsregierung wurde im Auftrage dieſer Verbände eine
beſondere Denkſchrift überreicht, in welcher unter eingehender Be
weisführung die Aufhebung der unter Vorbehalt des Widerrufs
erlaſſenen Verordnung des Wohlfahrtsminiſters vom 11. November
1926 gefordert wird.

In der Denkſchrift heißt es, daß in Berlin eine Anzahl Waren
häuſer und Konzerne mehr als hundert Häuſer in eine Hand ge
bracht und von den Mietern den vier bis fünffachen Betrag der
Friedensmiete verlangten. Es wird darauf hingewieſen, da das
von den Mietervereinen übergebene Material Uebergriffe von
Eingzelperſonen, Grundſtücksgeſellſchaften, inländiſchen, aber be
ſonders ausländiſchen J umfaſſe. Der Appell des Wohl
fahrtsminiſters an die Moral der Hausbeſitzer habe reſtlos verſagt.
Die Denkſchrift iſt r von der Juwelierinnung Berlin,
der Vereinigung der Modellinduſtrie Berlin, der Jnſtallateur-
Zwangsinnnung Berlin, dem Reichsverband des Deutſchen Korb
machergewerbes, der Haarformerinnung Berlin, Tiſchlerinnung
Berlin, Deutſcher PhotohändlerVerband, Verein der Althändler
Deutſchlands, Reichsverband der Schokoladengeſchäftsinhaber, Ver
band der Wollhändler Deutſchlands, Verband Deutſcher Tuchgroß-
verſender, Verband der Beleuchtungsgeſchäfte Deutſchlands, dem
Reichsverband Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer, dem Deutſchen
Zigarrenhändlerbund, der Vereinigung Berliner Optiker u. a. m.

Montag, 14. Februar 1927

Der Streit Halle Leipzig um den Lufthafen
Ein Vorſchlag zur Güte

Der Streit um einen gemeinſamen Lufthafen
und Halle, der jetzt in Schkeuditz an der beide Städte ver
bindenden Chauſſee im Bau iſt, wird vorläufig dadurch ſeineErledigung finden, vom Reich und von Preußen ſubven
tionierten Linien n im Luftverkehrsplan für 1927 über
Schkeuditz geführt werden. Mit Ausnahme der einen Verbindung
Berlin Leipzig München, die 1927 noch den Lufthafen Leipzig
Mockau anfliegen ſoll, von 1928 an aber S über Schkeuditz

ür Leipzig

geführt werden wird. Da man von einer Verſtändigung in der
Lufthafenfrage zwiſchen LeipzigSachſen und Preußen und dem
Reich heute weiter denn je entfernt iſt. und die von Sachſen ſub
ventionierten Linien über Mockau führen will, die preußiſchen
Verkehrslinien aber um die ſächſiſche Grenze herumgeführt
werden müſſen, um ihnen die preußiſchen Kilometergelder zu
ſichern, ſo

droht dieſer Streit zu einer Verkehrsgroteske zu führen.
Er wird zunächſt wahrſcheinlich auch die Folge haben, daß der
Name Leipzig im Luftverkehrsplan ſär 1927 nur noch mit der
Berlin-- Münchener Linie vertreten ſein, 1928 aber gänzlich aus
ihm verſchwinden wird. Denn das ältere Angebot, den Schkeu
ditzer Lufthafen, der mitten zwiſchen heiden Städten liegt,
Leipsig- Halle zu nennen, iſt wieder hinfällig geworden, undwahrſcheinlich wird man ihn als Halle Schleubit bezeichnen,

ohne dabei anzudeuten, daß er auch der Flughafen für Leipzig iſt.
Die Verſtimmung der Leipziger hatte vornehmlich ihren

Grund darin, daß ſie ihren Lufthafen bei Mockau, in dem ins
gigee 2 Millionen Mark inveſtiert ſind, im vergangenen
ahre mit Regierungsgeldern weiter ausgebaut haben. Nun

ergibt ſich aber eine Möglichkeit, den ganzen
Streit durch einen billigen Vergleich aus der Welt zu ſchaffen.
Die deutſche Verkehrsfliegerſchule in Stagken bei Berlin, auf
der unſer Nahwuchs an Flugzeugführern eine außerordentlich

ründliche, fachtechniſche Ausbildung erhält, iſt nämlich auf derSuche nach einem neuen Fluggelände, da der Platz in Staaken

recht klein iſt und auch zu nahe an Hochſpannungsleitungen liegt.
Auch wird er durch eine alte Zeppelinhalle, in der eine Film-

ſellſchaft ihren Betrieb eingerichtet hat, reichlich beengt. Der
reigelegene Lufthafen in Mockau, einer der beſten deutſchen

Flughäfen überhaupt, würde, wenn Leipzig für ſeinen Lufitver
kehr Sckkeuditz akzeptiert, die techniſch beſte Möglichkeit bieten,
der Deutſ-hen Verkehrsfliegerſchule ein geradezu ideales Uebungs-
feld zu geben. Verhandlungen ſind auch bereits im Gange und
verſprechen Erfolg, ſobald Leipzig und Sachſen ihren Widerſpruch
gegen Schkeuditz aufgeben.

Auch ſonſt
drängt alles zu einer Verſtändigung zwiſchen Leipzig und Halle.
Durch die Erweiterung des LeunaWerkes, bei den Ausbaumög-
lichkeiten der Braunkohlengruben des nahen Geiſeltales, bei der
Erſchließung neuer wertvoller Braunkohlenlagerſtätten bei Lützen
und bei der Erſtehung eines Jnduſtriegeländes am geplanten
Elſter-Saale-Kanal wird das Gebiet zwiſchen beiden Städten
ſehr bald zu einem großen Jnduſtriekomplex en hen der
neue Lufthafen im Zentrum eines ſich ſetzt von Weſten und
Oſten herbildenden induſtriellen Halbkreiſes mit Leipzig und
Halle als Eckpfeilern liegen würde.

Wird der Mittellandkanal fertiggeſtellt?
Nach Preſſenachrichten ſollen die Fraktionen des Reichstages

ſich in den letzten Tagen mit den geplanten Kanalbauten, ins
beſondere dem Bau des Mittellandkanals, befaßt haben. Wäh
rend bisher Einmütigkeit darüber herrſchte, daß wenigſtens der
Mittellandkanal ſelbſt zu Ende gebaut werden müſſe, und nur
die neuen Konaipläne umſtritten waren, ſoll ein Stimmungs-
umſchwung dahin eingetreten ſein, daß auch das Projekt des
Mittellandkanals fallen gelaſſen werden ſoll. Es wird ferner
behauptet, daß der Reichsverkehrsminiſter im Gegenſatz zu ſeinem
Vorgänger dieſer Auffaſſung zuneige.

Dieſe Mitteilung hat in der Provinz Sachſen, die
an der möglichſt baldigen Vollendung des Mittellandkanals
das größte Intereſſe hat, große Aufregung hervorgerufen. Manerinnert ſich in dieſem Zuſammenhang insbeſondere der g.

Reichstag bei Verabſchiedung des Nachtragsetats
1 die Poſitionen für den Mittellandkanal und den Jhle-
PlauerKanal gegen den Beſchluß des Haushaltsausſchuſſes ge
ſtrichen hat. Während ſeinerzeit für dieſe Maßnahme lediglich
parlamentariſch techniſche Gründe angeführt wurden und auch
tatſächlich die Bauten nicht ins Stocken gerieten, wird nunmehr
jenem Vorgang eine prinzipielle Bedeutung beigemeſſen.

Gewiß hak die Rihtigkeit dieſer t wenig Wahr
ſcheinlichkeit für ſich. Mögen die Anſichten über die künftige Be
deutung von Kanälen noch ſo ſehr auseinandergehen, ſo kann
doch ein Zweifel über die Notwendigkeit des Reſtſtückes des
Mittellandkanals, der das öſtliche und das weſtliche Waſſer
ſtraßenſyſtem zu verbinden hat, nicht aufkommen. Ausgeſchloſſen
muß es auch erſcheinen, daß das Reich die den Ländern gegen
über eingegangene Verpflichtung, den Mittellandkanal nebſt
ſeinem Südflügel fertigzuſtellen, nicht einhalten ſollte. Schließ
lich wäre angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit gerade auch in
der Provinz Sachſen eine Einſtellung der Arbeiten am Mittel
landkanal ſhlechterdings unverſtändlich. Da aber in der Pro-
vinz die Beſorgnis einer Stillegung der Arbeiten entſtanden iund dies auch im Hinblick darauf verſtändlich erſcheinen An

daß die Jnangriffnahme der Arbeiten unbegreiflich lange auf
ſich warten ließ. hat der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen an den Reichsverkehrsminiſter unter Darlegung der vor
ſtehenden Ausführungen die Bitte gerichtet, die Provinz durch
eine entſprechende Erklärung beruhigen zu wollen.

Magdeburg, 14. Februar. Nach Preſſemeldungen ſollen im
Reichstage Beſtrebungen vorhanden ſein, den Plan der Vollendung
des Mittellandkanals aufzugeben. Dieſe Meldungen haben in allen
beteiligten Kreiſen große Erregung hervorgerufen. Der Magiſtrat
Magdeburgs hat ſich infolgedeſſen ſofort mit einer Eingabe an
das Reichsverkehrsminiſterium und an den Reichstag gewandt, um
die Gefahr abzuwenden. Gleichzeitig hat er mit der hieſigen W
duſtrie- und Handelskammer und dem Verein zur Förderung
Rkein--Weſer--ElbeKanals Fühlung genommen. Auch das Ober
präſidium hat ſich der Angelegenheit angenommen. Der
Landeshauptmann hat in einer eingehend begründeten Ein
gabe an den Reichsverkehrsminiſter den Proteſt der Provinzial
verwaltung gegen derartige Pläne zum Ausdruck gebracht.

Portragsreihe zu ſtaatswiſſenſchaftlicher Fortbildung

Dem Vorgehen in anderen Univerſitätsſtädten folgend, ſoll
auch in Halle ein Kurſus für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung
ins Leben gerufen werden.

Die Anregung dazu iſt gleichzeitig aus der Mitte der höheren
Beamtenſchaft und aus dem Lehrkörper der Univerſität aus

gangen. Das Verlangen nach der Einrichtung iſt dann aber
in weiteren Kreiſen, die im gleichen der Oeffentlichkeit
dienen, laut geworden, aus Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel.
Die Teilnahme an dem Kurſus eröffnet ſich darum all denen,
die auf der Grundlage entſprechender allgemeiner Bildung ihr
Wiſſen auf den vielfältig verzweigten Gebieten, die der Erkennt-
nis der im Staatsleben wirkſamen Kräfte dienen, zu erweitern
und zu vertiefen beſtrebt ſind.

Die Vorträge finden in der Zeit vom 28. Februar (Montag)
bis zum 11. März (Freitag) 1927 in den Räumen der Univerſität
Halle, und zwar für die Regel von 6 bis 738 Uhr, ſtatt.

Die Beſichtigung eines Braunkohlenwerkes und einer Sied-
lungsanlage wird in die Vortragsreihe eingeſchaltet oder an ſie
angeſchloſſen werden.

Teilnehmerkarten können für Beamte bei ihrer Dienſtbehörde,
im übrigen beim Sekretariate der Univerſität (An der Uni-
verſität 10, I) entnommen werden.

Aus der Reihe der Vortragenden nennen wir Reichs
miniſter a. D. Dr. Simons, den Präſidenten des preußiſchen Ober
verwaltungsgerichtes Dr. Drews, Geheimrat Dr. Sombart,
Staatsſekretär Dr. Popitz, ſowie die beiden Halleſchen Uni
verſitätsprofeſſoren Dr. Fleiſchmann und Dr. Jahn.

Wer hat etwas dagegen einzuwenden? Die Gewerkſchaft
Georgs Vereinigung in Halle beabſichtigt, von der in Seebener

lur belegenen Kaolingrube einen Privatgleisanſchluß nach dem
eichsbahnhof Trotha herzuſtellen. Einwendungen gegen den

Plan, welcher vom 15. bis einſchl. 28. Februar dieſes Jahres
während der Dienſtſtunden im Polizeipräſidium, Dreyhauptſtr. 4.

immer 93, offen ausliegt, können von den Beteiligten im Umfange
ihres Intereſſes während dieſer Zeit beim Polizeipräſidium ſchrift-
lich oder zu Protokoll erhoben werden.

Glück gehabt. Am Sonnabend nachm. wurde eine aus der
Albrechtſtraße kommende Radfahrerin, die die Bernburger Straße
in Richtung Hermannſtraße überqueren wollte, von einem Per-
ſonenkraftwagen erfaßt und zu Boden geworfen. Sie trug leichte
Hautabſchürfungen am linken Knie davon. Am Sonntag nachm.
wurde an der Ecke Glauchaer Straße--Moritzzwinger ein Rad
fahrer von einem Perſonenkraftwagen angefahren. Der Radfahrer
trug Hautabſchürfungen an den Händen und Beinen davon.

Ehrung. Der weit über die Grenzen unſerer Stadt be-
kannte langjährige Vorſitzende des Sängergaues Halle, Karl
Büdgen, wurde mit Rückſicht auf ſeine großen Verdienſte um
die Förderung des Deutſchen Sängerbundes, ſpeziell des Sänger-

o

gan Halle, zum Ehrenvorſitzenden des Sängergaues Halle er
nannt.

Druckſachen bis 2 Kilogramm Druckſachenſendungen können
bis zu 2 Kilogramm ſchwer ſein, wenn ſie einen ungeteilten
Druckband enthalten. Einzelne Poſtanſtalten haben
Sendungen beanſtandet, weil der Vordruck zu einer Zahlkarte
beigefügt war. Der Reichspoſtminiſter erklärt jetzt in dem Be
ſcheid an eine Oberpoſtdirektion, daß bei allen Druckſachen ge
ſtattet iſt, der Sendung Briefumſchläge, Streifbänder, Poſtkarten,
Bücherzettel, Poſtanweiſungen, Zahlkarten uſw. beizufügen, die
mit gedruckten Angaben verſehen und freigemacht oder nicht frei
gemacht ſind, um für die Beſtellung von Waren, für Geldüber-
mittlung oder ähnliche Zwecke verwendet zu werden, die ſich aus
der Sendung ergeben.

FeſtHaus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord. Jn den
räumen der „Saalſchloßbrauerei“ wurde das 48. Stift eſt des
Haus und Grundbeſitzervereins Halle-Nord unter zahlre Be
zeiligung der Mitglieder und Freunde des Vereins gefeiert. Ein
autes Konzert, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter, dem Männer-
geſangverein Giebichenſtein, Frau Baumgarten, Frau Wagner und
Fräulein Thümmel, ein Luſtſpiel vom Elyſia-Enſemble und Tanz
heßen das Feſt um 1 Uhr in beſter Harmonie ausklingen, nachdem
auch die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Maurermeiſter H.
Pfeiffer, die warme Anteilnahme der Haus und Grundbeſitzer
vereine am Bau des Vaterlandes und ihr Jntereſſe an guten, ge
ordneten politiſchen Verhältniſſen und an dem beſten Einvernehmen
mit den Mietern, welche als Gäſte des Abends zahlreich erſchienen
waren, ausgeſprochen hatte. Das 50. Stiftungsfeſt kann 1629
hoffentlich auf die Zwangswirtſchaft zurückblicken. Der Vorſitzende
des Brudervereins HalleMitte, Dir. Thier, beleuchtete die nach
innen und außen gerichteten ausgleichenden Beſtrebungen der
Organiſationen.

Die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes Wirtſchafts
partei) hielt hier die Generalverſammlung des Landesverbandes
Halle Merſeburg ab. Zum 1. Vorſitzenden des Wahlkreiſes wurde
Maurermeiſter Hermann Pfeiffer Halle gewählt. Provinzial
landtagsabgeordneter Heckel berichtete über die politiſche Lage. Die
Aufgaben der Wirtſchaftspartei ſind: Stärkung des nationalen
Gedankens, der das gemeinſame Band zwiſchen allen bürgerlichen
Parteien herſtellen muß; Befreiung des Rheinlandes von fremder
Beſatzung und Abänderung des Dawesplanes, die zu einer weſent
lichen Herabſetzung der Reparationsverflichtungen führen muß. Für
die innere Politik erſtrebt die Wirtſchaftspartei in erſter Linie eine
Finanz und Verwaltungsreform. Durch Abbau unnützer Aufgaben
des Staates muß ein Abbau der Ausgaben erzielt werden, um
dadurch die Steuerlaſten zu mindern, die den Mittelſtand äußerſt
gefährden. Die Verkleinerung des Verwaltungsapparates, wie auch
Verkleinerung der Parlamente ſind natwendig und zu erreichen
durch die Finanzreform und Heraufſetzung des lalters auf
24 Jahre.
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Prof. Frankl in der Kantgeſellſchaft
„Die philoſophiſchen Richtungen in der Kunſtwiſſenſchaft“

Der Kunſthiſtoriker der hieſigen Univerſität, eſſor
Dr. Paul Frankl, hatet es ſich für ſeinen Vortrag in der
gruppe der ellſchaft zur Aufgabe gemacht, die zwei großen
philoſophiſchen ungen in der Kunſtwiſſenſchaft in ihrer

enſätzlichkeit herauszuarbeiten. Er unternahm es, ihre
Arbeitsweiſen zu charakteriſieren, die Methoden gegeneinander
abzuheben und ſie dabei kritiſch zu prüfen. In der eindringlichen

J Art ſeines lebhaften Vortrags, die auch beſonders in der kurzen
Diskuſſion am Schluß des Vortragsabends in manchmal humor-

4 igen Wendungen ihren Ausdruck fand, gabProf, Frankl ein anſchauliches Bild der beiden Richtungen, ohne
ſeine eigene Stellungnahme zu unterdrücken.

Wie jede Geſchichte muß auch die Kunſtgeſchichte von Tat
ſachen zu e n. r die eine Richtung bleibt mehr bei den
Tatſachen ſelbſt ſtehen, deutet das einzelne Kunſtwerk, beſchäf
tigt mit dem einzelnen Künſtler Frankl bezeichnet ſie wohl
gern als Jndividualismus“; die andere Partei nimmt
gern Tatſachen in ihrem größeren Zuſammenhang zuſammen,
verſucht einzelne Stile herauszuarbeiten, die Kunſtgeſchichte auf
Begriffe zu bringen es ſind die „Formaliſten“.

Beide befehden ſich ſehr heftig. So wirft man den For
maliſten vor, ſie ſeien Rationaliſten, Poſitiviſten, Hegelianer, ſie

lebten in einer trockenen VBegriffsweit, gäben nur blaſſe und
falſche Typen, ſie ſeien „vorige Generation“.

dem hält die andere Partei entgegen: Jhr haftet an
Einzelheiten, ſeht nicht die eitſtrömungen, ſtens

einen „Schneeflockentanz“ oder gar ein Chaos. Jm Vordergrund
J teht, was iſt. id d zwar nicht Generation,4 o doch vorige mit Eurem r ismus! Und der ſchärfſte

orwurf: Was treibt, iſt keine Wiſſenſchaft!
Nun laſſen ſich zwar die einzelnen Forſcher nie ganz ein

deutig in einer dieſer beiden Richtungen unterbringen, die 4
n wer ſcharf trennen laſſen. er Formaliſt kann ſehr woh

ſich a einzelnen Künſtlern und Kunſtwerken zuwenden,
ebenſo wie der andere doch häufig Zuſammenhänge, Stile, Grund
linien mit in a ziehen wird. Es gibt in dieſer Hinſicht
unter den Forſchern keinen „ganz ſauberen Typ!“

Als charakteriſtiſch für die individualiſtiſche n ſchildert
der Vortragende Springer und ſeine große Anzahl durchaus „un-
viele eingeſtellter Schüler; weiter, wenn auch ſchon auf

„metaäſthetiſche Zuſammenhänge hinzielend' Juſti und Neu
4 mann. Auf der anderen Seite erſcheinen z. B. Riegel, der vor

allem auf die entgrg, Bedeutung auch der Verfallepochen
inwies und hier kein Nichtkönnen, ſondern ein Nichtwollen zu er
icken glaubt; e Wölfflin, der teilweiſe auf Burckhardt

rückgrei W lfflin arbeitet vor allem Stile als Gegenſätze
neinander heraus; er wird als der gefährliche z ſ in

g t, wobei man ſeiner hervorragenden biograp
eiſtungen zu leicht vergißt.Was iſt nun das Fermale“ an dieſen Richtungen, und was

iſt das Jnhaltliche, das ſie meinen? Die Jndividualiſten oder
auch Naturaliſten der Vortragende legt auf die r
Termini offenbar weniger Wert, es kommt ihm vor allem darauf
an, daß man fühlt, worum es ſich handelt ſind farbig, lebendig,
1 8ha e haben die Tendenzen eines Dichters, ſie wollen

nſt durch Kunſt erſetzen und ſtellen ſich dabei ſelbſt gern ſtark
in den Vordergrund: „ihr Jch ſchweigt nicht. Ganz ähnlich wie

Künſtier. Der Formaliſt dagegen möchteWe len hen, logiſch, ſyſtematiſ ui wiſſen vo n, iſch, ematiſch, er wier 7 bleitiviemut, ſondern ter Objektivi
tät iſt ſein Ziel.

Kommt es dem Betrachter da bei dieſer Gegenüberſtellung
nicht unmittelbar in den Sinn, von einer Verwandtſchaft der
Künſte mit dieſen Wiſſenſchaftsrichtungen, von Wiſſen
ſchaftsſtilen zu ſprechen! Wenn man bei den einen voneiner Richtung zur Wo prechen kann, darf man bei den anderen
von einer den zum Leben ſprechen. Aber Wiſſenſchaft liegt

er nur vor, ſoweit und weil es ſich um das Streben nach Wahr
it e Denn es geht nicht um die Schaffung von

„Doubletten“, weder in Kunſt, noch in Wiſſenſchaft! Das gibt ja
auch der Jmpreſſionismus zu, der zwar Wirklichkeit geben will,aber doch eſe n durch ein Temperament“. Der Wiſſenſchaftler

aber ſoll das Temperament gerade möglichſt ausſchalten! Denn
Wiſſenſchatf muß überperſonal ſein.

Die r Richtung iſt aber nicht volle Wiſſen
chaft; denn außer Verſuch, die richtigen Tatſachen zu

ngen, verlangt ſie noch Kunſt. Se Kunſt“, dieſen
Satz ſtellt ſie auf. Dann ſollen ſie aber den Mut haben, zuzu
Lte m ſie Künſtler ſein wollen und nicht als Wiſſenſchaftler
auftreten

Für die formaliſtiſche Richtung verſchwindet zwar das Leben.
Aber muß es denn noch einmal reprodugiert werden Wir
haben es jal Und wollen es nur betrachten. Wo bleibt aber
der Jnhalt? er iſt es möglich, eine tiefe Schicht zu preiſen.
Der Jnhalt iſt beſtimmt dur ſtalt und Sinn. Auch der
Sinn aber hat ſeine Form. Es gibt keinen Sinn als ſolchen
es ſei denn als logiſchen, abſtrakteſten Begriff e Sinn iſt
irgendwie geformi! Und dieſe Sinnformen ſind wieder nach
ihrem Umfang (im logiſchen Sinne) und nach ihrer Geſtalt zuunterſcheiden. Damit wird vieles von dem Widerſpruch gegen den

Formaliſten fallen.
Der Vortragende, der ſi

führungen als „Formaliſt
ſelbſt durch ſeine ganzen Aus

kannte, faßte zuſammen: Die
anderen, die auf das Lebendige ausgehen, ſind auch berechtigt:
nicht als Kiſen Zafr aber als Leben in einem engeren Sinn.
Aber die Wiſſen t iſt auch darin im Leben! Deshalb iſt es
„eine Form des Lebens auch, wiſſenſchaftlich zu ſein.“

Dr. Hans Schade.

Wer iſt Fritz MüllerPartenkirchen?
Die bisher vorliegenden Werke Fritz Müllers überblickend,kommt man zu dem nie daß ſich hier eine außergewöhnliche

reiche dicteriſse rſönlichkeit zu allen Dingen des menſchlichen

Lebens äußert. es das Kaufmannsleben iſt oder dasjenige
ſteieriſcher rialBauern; führt er uns in unſere Kinderjahre
oder in das Kampfleben der Frauen um ihre Rechte; lehrt er uns
den Leidens des ſpäteren „Orthopädenkönigs“ Heſſing erkennen
oder einen Blick in die Seele treuer Dienſtboten tun gleich,
wo er das Leben anpackt: immer ſind wir gefeſſelt durch den Ge
er en den er über uns ausſchüttet. Und weil er uns
über den Alltag mit ſeinen uns nur zu geläufig gewordenen
Dingen und ffen hinausführt in die letzten im 7
wurzelnden L und dieſe aufdeckt, darum iſt er einer der
rolkstüml ter unſerer Zeit geworden. Das iſt ein e

her Titel: volkstümlich! Hoch und tief und ganz einfach wie der
nſch und der Name Fritz Müller. Aber dickleibige Romane,

wie ſo mancher „berühmte“ Schriftſteller je einen zu Weihnachten
„ſeinew Volke“ beſchert, dürfen wir von Müller nicht erwarten.
„Andere machen aus einem Gedanken einen Roman, Müller ver
arbeitet ein Schock guter Jeen in ein paar Zeilen“, ſagt Peter
u einmal.eſer Reichtum wird uns ſo recht offenbar, wenn wir uns
einmal in die nahezu 800 kleinen, knapp gehaltenen Skizzen hinein
leben. Daneben ſtehen „Die Sengs“, „Paſſion“, „Kramer u.
Friedemann“, „Dreigehn Aktien“, große Werke von ſtarken Aus
un Der letzte Grund aber, daß Fritz Müller eine nach Hundert
tauſenden zählende Treuſchar hat, liegt in ſeinem unverwachſenen
geſunden Stile, der dem Ausdruck des noch nicht verbildeten Tei
unſere Volkes gemäß iſt. Tarum wird Müller auch in allen
Schichten verſtanden, auch wenn er in ſein ureigenes Reich, das der
„inneren Geſichte“, tritt und uns die geheimnisvollen Seelen
äußerungen aller „toten“ Gegenſtände erkennen lehre wie wir ſie
m vennen pflegen. Und das Letzte ung hier Feſſelnde; Müllert

iſ n

Dichtungen, alle überſtrahlt von dem Glangze ſeiner Frohſinnsnatur,
wirken erſt unmittelbar und köſtlich friſch durch den Vortrag

Am Mittwoch, abends 9 Uhr gibt der Deutſche Sprach
verein im „Neumarkt-Schützenhaus“ einen lichen
Fritz Müller-Abend'“, der dem Dichter ſicherlich wieder neue
Freunde zuführen wird.

W WSertig los:
Zum Faſching nach München

Vier Tage Faſchingstreiben!!
Abfahrt in Halle am 25. Februar abends 11.01,
Ankunft in München am 26. Februar, morgens 8.10

Rufenthalt im Hotel „Baywriſcher Hof“,

München, Promenadeplatz.

140 Rm.
In dem Preis ſind einbegriffen:

Frühſtück, Mittageſſen, Abendeſſen und ſonſtige Auslagen.

Programm:
26. Februar: Rundfahrt durch die Stadt, Beſuch des Hofbräu

hauſes, Bal paré im Deutſchen Theater.
27. t Beſuch des Deutſchen Muſenms, Fünfuhrtee im

otel,
28. Februar: Zur freien Verfügung: Ausflug auf die(Preis 35 Mark.) uns on Zusſpite
1. März: Künſtlerbälle in München zur freien Verfügung.

Rückfahrt ab München am 2. März 7.45 vorm.,
Ankunft in Halle am 2. März 5.22 nachm.

KAnmeldeſchluß am 20. Februar.

Programme, Auskünfte und Proſpekte
erhalten Sie

im

Reiſebüro der „Halleſchen Jeitung“
Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle
Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

n n en nWeitere Sportnachrichten
Favorit-Sportfreunde 1:6 (1:3)

Nach Wacker hat nun auch Sportfreunde geſtern ſein letztes
Spiel um die Gaumeiſterſchaft geſpielt und wider Erwarten recht
hoch gewonnen. Die allſeits gehegte Befürchtung, daß die Favo-
riten, die von Wacker nur mit Elfmeter 1:2 bezwungen werden
konnten, die Ueberzeugung bringen würden, trat nicht ein. Daß
dieſe Erwartung getäuſcht wurde, geht auf das Konto des Sport
freundeſturmes, der ſich trotz des glatten Bodens äußerſt energie
voll vor dem Tore zeigie und bewies, daß er immer noch ſehr er
folgreich ſein kann. Das Spiel, das in GroſſeL. B. C. Leipzig
einen äußerſt aufmerkſamen Schiedsrichter hatte, wurde äußerſt
ſchnell durchgeführt.

Die Sportfreunde gehen bald durch Gebha rdt in Führung
und Richter erhöht durch Kopfball auf 2: 0. Nach e
teiltem Spiel gelingt es Sportfreunde noch vor der Pauſe, dur
A. Böhme ein drittes Tor zu erzielen, während Favorit du
Schiemann ein Tor aufholen kann. Nach der Pauſe bleiben
die Sportfreunde immer tonangebend und bringen re Ueber
legenheit durch ein viertes Tor zum Ausdruck. Bei dieſem Standmuß Blüher Favorit auf e des Schiedsrichters das Feld
verlaſſen. Der diesbezügliche Entſchluß des Neutralen iſt ſehr
anerkennenswert, und es würde nicht ſchaden, wenn das abſicht
liche Ballwegſchlagen nach einer ſchiedsrichterlichen J
öfter beſtraft werden würde. Jm Falle Blüher war der Ausſchlu
noch umſo gerechtfertigter, als dieſer ſich weigerte, zu Geheiß de
Schiedsrichters den Ball zu holen. nun ſich auch die Rothoſen
mit 10 Mann noch nicht in ihr Schickſal ergaben, ſo hatten ſie
doch nichts mehr zu beſtellen. Die Sportfreunde dagegen konnten
durch A. Böhme ihr 5. und durch Richter auf ein wunder
bares Durchſpiel, von Winter ein 6. Tor erzielen.

Auf eine eingehende Mannſchaftskritik ſei in agrieſtöteee
der Bodenverhältniſſe für heute verzichtet. Feſtgeſtellt ſollwerden, das Favorit ſehr eifrig bei der Sade war, es fehlte

aber an der nötigen Technik und an Kombination.
Die Sportfreunde ſpielten bedeutend beſſer als vor acht

Tagen gegen Merſeburg. Sehr gut war O. Böhme in der Ver
teidigung, doch auch die anderen Spieler lieferten ein ganz brauch-
bares Spiel.

3

Am Sonnabend tagte der Verbandsvorſtand (Verbandsgericht)
in Leipzig und wurde über den Fall Häußler entſchieden.
Sportfreunde wurden im Spiel gegen V. f. L. 96 am 2. Januar
dieſes Jahres wegen Spielenlaſſens des Junioren Häußler die
beiden Punkte abgeſprochen. Dadurch kommt Wacker mit Sport
freunde punktgleich. Um den Saalegaumeiſter feſtzuſtellen, iſt
zwiſchen dieſen beiden Vereinen ein Entſcheidungsſpiel nötig, das
bereits nächſten Sonntag auf dem 98er Sportplah ſtatt
findet.

a 2:0
Wacker Pokalgruppenmeiſter.

Trotz wenig freundlichem Wetter hatten ſich früh 11 Uhr auf
dem Wackerplaß an der Deſſauer Straße etwa 2500 Zuſchauer
eingeſtellt. Wacker trat ohne Burghardt, Schumann und Thomas
an. Boruſſia ſpielte in der gemeldeten Aufſtellung. Der
gefrorene Boden und der zeitweiſe ſtark auftretende Nebel
hinderten das Spiel in nicht geringem e. Die erſte Ka

ehörte faſt völlig Wacker, während in der zweiten Hälfte ſia
inierte. Die Blauweißen, die nicht ihren beſten ten,

wurden in der zweiten Halbzeit zeitweiſe von den

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Montag, 14. Februar, 7355--11 Uhr: „Don Carlos“.
Dienstag, 15. Februar, 8--10 Uhr: „Martha“.
Mittwoch, 16. Februar, 8—-1035 Uhr: „Die Cſardasfürſtin
Donnerstag, 17. Februar, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 18. Februar, 8--10 Uhr: „Ueber Nacht“.
Sonnabend, 19. Februar, 754--113 Uhr: „Siegfried“.
Sonntag, 20. Februar, 3--6 Uhr: „Der Garten Eden“.

7-10 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.

förmlich in die Enge getrieben und hatten bange Minuten zu über-
ſtehen. Die Stürmer der Schwarzen überboten ſich dabei aller
dings im Auslaſſen guter Torgelegenheiten.

n der 20. Minute kann der Mittielſtürmer Müller Wacker
in hrung bringen. Heinemann, der beſte Mann auf dem
Felde, baut ſchön auf, ſchiebt den Ball zu Müller, der allein durch-
geht und ſtarkt bedrängt mit aller Energie den Ball aus nächſter
Nähe einſchießt. Gleich darauf vergibt Boruſſias Mittelſtürmer
Schubert eine gute Ausgleichsmöglichkeit. Weitere gute Schüſſe
hielt Rodeck im Voruſſentor glängzend.

In der zweiten Halbzeit taut Boruſſia auf und machte den
Blauweißen gehörig zu ſchaffen. Der Ausgleich hing in der Luft;
aber mit viel Glück gingen dieſe bangen Minuten an dem Alt-
meiſter vorüber. Wiederum iſt es der eifrig ſpielende Müller,
der den Bann bricht. Einen Fehler der VBoruſſenverteidigung durch
Nachſetzen geſchickt ausnützend, ſchießt er in der 80. Minute an
dem herausgelaufenen Torwart vorbei ins leere Tor. Es klingelte
Der Sieg für Blauweiß iſt ſichergeſtellt. Boruſſia gibt ſich ge
ſchlagen; acker übernimmt das Kommando und ſchafft noch
brenzliche Situationen vor des Gegners Tor. Krampe wird
wegen einer Unfairnis des Feldes verwieſen. Boruſſia ſpielte mit
ſeltenem Feuereifer, und das Reſultat konnte auch leicht umge
kehrt lauten. Der Sturm der Schwarzkragen war aber viel zu
unentſchloſſen, um Tore erzielen zu können. Die Läuferreihe und
das Schlußdreieck waren beſſer wie beim Wacker. Die Wackeraner
kämpften geſtern unter ihrer Form und war insbeſondere das
Verſagen des rechten Läufers Schulz augenf llig. Auch
Riemann als Mittelläufer konnte wenig überzeugen.

Jn Hohl (Sportfreunde) ſahen wir einen vorbildlichen, ge
recht und ſicher entſcheidenden Spielleiter.

III
4Deffer ber eſtt

Wegen Störungen im Fernſprechverkehr lag der Wetterberichtbei Redaktivnsſchluß noch nicht vor. 5
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e EeſchäftlichesTapeten unter Waſſer.
Von einer Firma für Raum Ausſtattung in Holland erhalten

wir die folgende merkwürdige Nachricht: „Vor ungefähr 12 Jahren
haben wir in Druten einen EmpireSalon eingerichtet, wobei ein
goldfarbiges Tekko von uns geliefert wurde. Dieſer Salon hat bei
der jüngſten Ueberſchwemmung des Maas- und Waal-Fluſſes un
v r 14 Tage unter Waſſer geſtanden. Wir halten es für unſere

flicht, Jhnen mitzuteilen, daß dieſe TekkoTapete nicht im ge
ringſten gelitten hat und nicht zu unterſcheiden iſt von dem Teile,
der trocken blieb; ein ſchöner Erfolg für dieſes Fabrikat, zumal,
wenn Sie bedenken, daß dieſes Waſſer nichts weniger als rein
war. a wurden beauftragt, auch die anderen Zimmer mit Teklko
zu verſehen.“

Erzeugnis ſtammt keineswegs etwa aus dem Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten, ſondern es iſt ein echtes ein
heimiſches Fabrikat aus der SalubratapetenFabrik, Grenzach 650
Baden), aus derſelben Fabrik, die man vielerorts ſehr gut
ennt, weil ſie jedem Hntereſſenten frei belehrende Literatur

über Raum Ausſtattung mit Raumbeiſpielen nach Entwürfen
erſter Künſtler überſendet.

Feinlcke Ada u un Halle
Sr. Xlausstraße 40, gegenkber der Rarkchieche

Der angekündigte

Höhe Ausverkauf
unseres fertigen Warenlagers

wegen

Geſchäfts Auflösung
zu bedeutend herabgesetten
Preisen beginnt Dienstag,
den 15. ruar 1927.
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Die Heirat des Herzogs von Anhalt
Ballenſtedt, 14. Februar. Wie wir bereits berichteten, hat der

Herzog von Anhalt die Abſicht, ſich mit der Schauſpielerin Ottilie
Eliſabeth Strickrodt zu verheiraten.

der der alleinige Beſitzer märchenhafter
llenſtedt und Berchtesgaden iſt, folgte ſeinem

Eduard, am 13. September 1918 auf den
anhaltiniſchen on. Die Regentſchaft für ihn, der noch minder
jährig war, führte ſein Oheim, Pring Aribert. Bis dann die
Revolution kam und damit der Thronvergicht. 5

Ottilie Strickrodt wird als kaprigiöſe, gzierliche Schönheit ge
feiert. Schon lange, ſeit dem Sommer 10925, datiert die Zuneigung
des Herzogs zu ihr. Damals gehörte Fräulein Strickrodt dem
Enſemble an, das unter der Leitung des Herzogs im Ballen-
ſtedter Theater ſpielte. Sie entſtammt einer Künſtlerfamilie
und wurde in Plauen geboren, wo ihr Vater Opernregiſſeur war.
Intendant Strickrodt, der an den verſchiedenſten deutſchen Bühnen
und auch in London deutſche Opernaufführungen leitete, war vor
Plauen Jntendant in Gotha und hat 1924 die Leitung der ſtädtiſchen
Bühnen in Plauen übernommen.

n

Wie ſich die beiden kennenlernten Durch einen Agenten er-
hielt Direktor Krampen, damals Direktor des Ballenſtedter Theaters,
unter anderem auch Photographien von der jungen Schauſpielerin
Ottilie Eliſabeth Strickrodt. Sie gaſtierte damals in Köln. Die
Aufnahmen gefielen Herrn Tirektor Krampen, und er fuhr nach
Köln, um ſich Fräulein Strickrodt anzuſehen. Sie ſpielte dort die
Franziska in „Haſemanns Töchter“. Direktor Krampen war von
der Künſtlerin entzückt und verpflichtete ſie für die Ballenſtedter
Spielzeit als eine der wenigen, die nicht zum Landestheaterenſemble
gebörten. Da Direktor Krampen mit dem Herzog aufs engſte be
freundet war, ſtellte er ihm auch ſogleich Fräulein Strickrodt vor.
Der Herzog fand ſofort Gefallen an der ſcharmanten jungen Künſt
lerin, Fräulein Strickrodt debütierte dann als Barbering im
Ballenſtedter Theater unter der Leitung Seiner Hoheit und ſpielte
ſich ſozuſagen in das Herz des Herzogs hinein. Die Sajſon dauerte
bis Mitte Auguſt 1925. Dann begab ſich der Herzog auf eine Welt
reiſe, während Fräulein Strickrodt nach Bochum ins Engagement
ging Jm April 1926 des darauffolgenden Jahres traf man ſich ſo
ganz zufällig irgendwo im ſonnigen Süden wieder, und von jener
Zeit an gab es keine Trennung mehr. Fräulein Strickrodt ſiedelte
ron da ab nach Ballenſtedt in den „Großen Gaſthof“ über.

Der iunge
Schlöſſer in Deſſau,
Vater, dem He

Das Theater in Ballenſtedt, in dem der herzogliche Roman be
gann, wurde im Mai 1926 an eine kleine Truppe verpachtet und
dürfte nun einen Dornröschenſchlaf ſchlafen, bis es der Herzog
hoffentlich wieder erwecken wird.

Raubmörder Müller gefangen
Weimar, 14. Februar. Der Altenburger Raub und

Brudermörder Johannes Müller, der aus dem Altenburger
Landgerichsgefängnis vor einigen Tagen entflohen war, iſt jetzt
in Oldisleben bei Sondershauſen feſtgenommen worden.
Er wurde unter ſtarker Bedeckung der Staatsanwaltſchaft Sonders-
hauſen zugeführt und ſoll in die Strafanſtalt Jchtershauſen ge
bracht werden.

Autounfall bei Delikſch
Leipzig, 14. Februar. Wie uns aus Güntheritz gemeldet wird.

fuhr am Sonntag ein Leipziger namens Jacoby in ſeinem Auto
auf der Chauſſee nach Delitzſch. An einer Kurve kam der Wagen
einem Meilenſtein zu nahe, ſo daß das Auto, das von Herrn
Jacoby ſelbſt geſteuert wurde, gegen einen Baum fuhr.

r Führer und zwei andere Jnſaſſen wurden bei dem Anprall
herausgeſchleudert. Während der Führer beſinnungslos
liegen blieb und nach einem Krankenhaus gebracht werden mußte,
kamen die anderen Wageninſaſſen ohne ernſtere Verletzungen
davon. Das Auto wurde völlig zertrümmert.

Ein Gruß aus alter Zeit
g Zeithain bei Rieſa, 12. Februar. In der Siedlung unſeres

Dorfes wurde ein vollſtändiges Grab der mittleren Brongezeit
(eiwa 1500 vor Chr.) ausgegraben. Es iſt dies das zweite in dieſer
Siedlung gefundene Grab. Die gefundenen Ueberreſte, größten
teils waren ſie zerſtört, wurden dem Rieſger Heimatmuſeum über
geben, wohin auch ſchon die Ergebniſſe früherer Ausgrabungen ge
kommen ſind.

Leipzig, 14. Februar. (Ein Bürgermeiſter, der
Schmiergelder nimmt.) Ein Aufſehen erregender Fall
beſchäftigt ſeit einigen Tagen die Bewohner des Ortes Burg
hauſen bei Leipzig. Der Bürgermeiſter dieſer Gemeinde hat
von einem Leipziger Zimmermeiſter, dem er durch Fürſprache
bei den Gemeindeverordneten die Ausführungsarbeiten eines
Hausgrundſtückes verſchafft hatte, 8000 Mark Schmiergelder an
genommen, um damit ſeine ulden zu decken.

z. Gerbſtedt, 14. Februar. (Unglücksfall.) Am Donners
tag vormittag ſtürzte der Barbiermeiſter Robert Probſt, hier,
in ſeinem Hausgarten beim Verſchneiden der Obſtbäume aus
einer Höhe von über drei Metern zur Erde und erlitt dabei einen
Schädelbruch. Der Verunglückte wurde ſofort in das hieſige Kreis
krankenhaus überführt.

z. Gerbſtedt, 12. Februar. (Konzert.) Die „Bürgerlieder-
tafel“, gemiſchter Chor, brachte bei ihrem diesfährigen Winter
konzert die Märchendichtung „Dornröschen“ von Wilh. Rudnick im
„Schützenhaus“ ger Aufführung, unter Leitung ihres Dirigenten,
Organiſten W. Voigt. Der Verein wird in Kürze eine Wieder
ehe dieſes Stückes in einer öffentlichen Aufführung ver
a

z. Heiligenthal bei Gerbſtedt, 14. Februar. (Kriegerver-
ein.) Am 83. Juli feiert der hieſige Kriegerverein ſein
60. Stiftungsfeſt, verbunden mit Pannerweihe der Kyffhäuſer
Jugendgruppe.

Wellanne, 12. Februar. (Neberfall.) Nachmittags ver
ſuchten zwei Männer unweit des hinter Wellaune gelegenen
„Roten Hauſes“ einen Motorradfahrer anzufallen, indem ſie ihn
mit Knüppeln bedrohten und zum Halten zwingen wollten. Dem
Motorradfahrer gelang es, unbeſchädigt zu entkommen, während
die auf dem Soziusſitz befindliche Dame noch einen Schlag über
den Rücken erhielt. Der gelang es, die Täter in i 18
m 21 Jahre alten Landſtreichern zu ermitteln und in zu

men.
ar. Schraplan, 12. Februar. Verſammlung. Unfall)

Zu einem Unterhaltungsabende hatten am Freitag die Landbund
ortsgruppen von Schraplau, Schafſee, Stedten und Eſperſtedt ihre
Mitglieder eingeladen. Luſtige Münchhauſenſachen und Reiterſtücke
waren an der weißen Wand zu ſehen. Ferner wurd ein Vortrag
über wirtſchaftliche Fragen geboten. Den Schluß bildete ein Tänz-
hen Ter landwirtſchaftliche Arbeiter Wilhelm Weſtfal fiel auf

beim Strohabwerfen durch ein Wurfloch auf einen
darunter ſtehenden Wagen und verletzte ſich Hüfte und Schulter.

S. Brehna, 12. Februar. (Der Gartenbauverein) von
Brehna und Umg. hat am Mittwoch abend im „Pelikan“ unter

Beilage zur Halleſchen Jeitung Montag, !4 Februar 1927

Die Meſſerhelden von Schönebeck J
polniſche Hausbewohner unter ſich „Abrechnung“ Ein Toter und ein Schwerverletzter

Wir berichteten bereits in der Sonnabend- Ausgabe
über die Meſſerſtecherei in Schönebeck.
Die „Magdeb. Zeitung“ erfährt dazu folgende
Einzelheiten:

Am Donnerstag nachmittag gegen 385 Uhr gerieten die Be
wohner des Hauſes Burgſtraße 6 in Schönebeck in einen Streit, der
einen blutigen Ausgang nahm. Der Pole Anton Kendzirski
erſtach mit einem Dolch den Arbeiter Friedrich Nowack, außer
dem wurde der Bruder Nowacks, Bernhard, durch Schläge mit
einem Stuhlbein ſchwer verletzt. Der Pole Max Katzmarek
vnd deſſen Mutter erlitten leichtere Verletzungen. Von der Polizei
wurden ſämtliche Perſonen feſtgenommen, außerdem noch Walter
Katzmarek.

Die Familie Nowak wohnte im Hinterhauſe des Grundſtücks
Burgſtraße 6 in Schönebeck. Bereits am Mittwoch hatten ſich Mit
per der Familie Katzmarek vor der Wohnung Nowaks aufgeſtellt
un

dieſen herausgefordert.
Dabei ſtand der Pole Kendzirski noch abſeits. Hausbewohner
wollen deutlich erkannt haben, daß die Polen ſchon am Mittwoch
ein Meſſer in den Händen hatten. Die Familie Nowak hielt ſich
jedoch von jedem Verkehr mit den Polen fern.

Am Donnerstag abend drang plötzlich Kendzirski in die Woh
nung Nowaks ein. Er ſchien, wie Augenzeugen berichten, leicht
angetrunken., Als ihn die Frau des Nowak aufforderte, das
Zimmer zu verlaſſen, faßte er ſie an den Schultern und ſchütteste
ſie Dabei rief er aus: „Wenn Ihr mich ſo erregt, dann ſchlage
ich alles kaputt.“ Jn dieſem Augenblick ſprang der Mann der
Frau Nowak, der ſchwer lungenleidend iſt, auf, um ſeiner Frau zu
helfen Kendzirski ergriff nun Nowak an der Gurgel, ließ aber
dann von ihm ab und ergriff einen Stuhl, rannke auf den Haus
flur, krach den Stuhl entzwei, ſtürmte in höchſter Erregung wieder
ins Zimmer und

ſchlug auf Nowak ein.
Inzwiſchen hatte man den Bruder des Nowak, Friedrich, der ein
Stockwerk höher wohnt, herbeigeholt. Gleichzeitig kamen auch die
nebenan wohnenden Katzmareks in das Zimmer, und es entſtand
ein wüſter Tumult. Plötzlich rannte Kendzirski wieder auf
den Hausflur und kam nach wenigen Minuten mit der Hand auf

dem Rücken wieder. Er ſtach mit einem Dolch auf Friedrich Nowak
ein, der ſofort niederſtürzte und nach wenigen Minuten ſtarb. Die
Polen ſchlugen auch dann noch auf ihn ein.
Dann ſtürmten die Polen auf den Hof hinaus. Dort ging zu

fällig der Arbeiter Hoppe vorüber, den ſie ſofort anfielen. Kendzirski
drang auf ihn ein mit den Worten:

„Jetzt wollen wir Abrechnung halten
Du haſt Nowak ein Beil verſchafft.“ Hoppe verließ ſofort den Hof,
um Streitigkeiten mit den Polen aus dem Wege zu gehen. Jn
welchem Zuſammenhang dieſe Aeußerung Kendzirskis mit der Tat
ſieht, bei der kein Beil gebraucht worden iſt, ſteht noch nicht feſt.

Bernhard Nowak, der ebenfalls ſchwer verletzt worden war,
ſchleppte ſich nach der Küche, um ſeine Wunden auszuwaſchen.
Hausbeſitzer fanden ihn dann auf dem Boden der Küche in bedenk
lichem Zuſtande. Er wurde dem Krankenhaus in Schönebeck zu
geführt. Wie die Ermittlungen ergaben, hat ſich ſein Befinden
noch nicht gebeſſert. Er hat

ſchwere Stiche in die Lunge und Milz
erhalten, außerdem hat er Schädelverletzungen durch die Schläge
mit dem Stuhlbein davongetragen.

Inzwiſchen war der Sohn des Bernhard Nowak nach der
Sanitätsſtation en. während die Mutter des Toten die
Poſizei benachrichtigte. Die Tat war aber ſchon geſchehen, als die
Poliziſten eintrafen. Ueber die Urſache des Streites läßt ſich
nichts ſagen. Wie Verwandte des Nowak berichteten, ſollen
bereits am Neujahrstage Differenzen zwiſchen Nowak und den
Polen ergeben haben. Man vermutet, daß dieſe finanzieller Natur
waren. Jn der e rn des Ermordeten bekommt man
jetzt einen Eindruck von der furchtbaren Schlägerei, die dort
aßſpielte. Jn der Ecke liegt noch ein Stuhlbein von dem zer-
brochenen Stuhl, den Kendzirski zertrümmert hat. p der
Schrank iſt beſchädigt. Jn dem Handgemenge fiel Nowak mit dem
Rücken gegen die Schranktür. An das Wohnzimmer grengzt das
Schlafzimmer und dann kommt die Waſchküche. Jn allen Zimmern
ſind ſiarke Blutſpuren feſtzuſtellen, die der ſtark verwundete Bern

Nowak hinterließ, als er ſich in die Küche begab, um ſich zu
waſchen.

Der Tote war ledig, der ſchwerverletzte Bernhard Nowak hak
aber Frau und ſechs Kinder.

Vorſitz des Stadtgutsbeſitzers Max Haacke ſeine Winterverſamm-
lung abgehalten. Die Landwirtſchaftskammer Halle hatte den
Vogelwart O. Keller zur Verfügung geſtellt, welcher an Hand von
Lichtbildern einen ungemein feſſelnden Vortrag über „Die Be
r der Schädlinge im Obſt- und Gemüſegarten“ und
„Vogelſ ne Winter“ hielt, Der Redner empfahl ne diereiche ſchaffung von Niſthöhlen eines bewährten ſtems.
Der Verein beſchioß, eine einheitliche Sammelbeſtellung auf Niſt
höhlen bei der in Frage kommenden Firma, evtl. durch die Zentral
einkaufsſtelle, aufgugeben. Des weiteren wurde die Anmeldung
des nunmehr ſeit zwei Jahren beſtehenden Vereins bei der Land-
wirtſchaftskammer als notwendig erachtet. Auch wurde bekannt-

egeben, daß dem Verein zur Förderung ſeiner Beſtrebungen vom
isausſchuß Bitterfeld 100 Mark überwieſen worden ſind.
8 Froſe, 11. Februar. (Junglandbund.) Der Vortrag

abend der hieſigen Ortsgruppe des „Junglandbundes Anhalt“ er
ſich eines regen Beſuches. Herr Dr. Burkhardt ſprach über

ie Frage „Was muß der Junglandbündler über Wirtſchafts
politik wiſſen und ermahnte zu reger wirtſchaftspolitiſcher Be
tätigung. Der Vortrag des Vertreters der ſchen Landwirten Herr Dr. Mann, führte in die Praxis ein und
belehrte über „Nährſtoffaufnahme unſerer Nutzpflanzen“. Die
intereſſanten Ausführungen über die Verſuchsergebniſſe der Bern
burger Verſuchsanſtalt machten mit dem günſtigſten Zeitpunkt fürtünſtiche Düngung bekannt. Herr Direktor Wolf, Köthen, gab

ſteuerpolitiſche Belehrungen und wies beſonders auf die Steuer
vergünſtigungen hin.

Deſſau, 12. Februar. Eine bedeutſame Entſchei-
dung.) Das Anhaltiſche Oberverwaltungsgericht unter dem Vor
ſitz des Staatsminiſters Müller fällte eine grundſätzlich bedeut
ſame Entſcheidung. Der Konſumverein in Coswig hatte Be
chwerde gegen ſeine Veranlagung zur Gewerbeſteuer erhoben.

s Oberverwaltungsgericht entſchied, daß Konſumvereine nicht
zur Gewerbeſteuer herangezogen werden können.

k. Torgau, 14. Februar. Von einem Hofhund zer-
fleiſch t) wurde das 14jährige Schulmädchen Ella Schöne aus dem
benachbarten Lößwig. Es war im Begriff, zur Nachbarin zu gehen,
als plötzlich deren Hofhund, welcher ſonſt am Tor an der Kette liegt.
auf ſie zuſprang. Das Mädchen wurde von dem Tiere umgeriſſen
und trug ſchwere Bißwunden am Arm und im Geſicht davon. Mit
einer Hand vermochte es das wütende Tier einigermaßen zurückzu
halten. Auf das Geſchrei des Mädchens eilten die Nachbarin und ein
in der Nähe befindlicher Herr herbei, die das Kind von dem Hunde
befreiten. Die Wunden mußten genäht werden. Die Beſitzerin des
Hundes iſt in letzter Zeit vom Unglück wiederholt betroffen worden
ſie verlor ihren Bruder, der auf Bahnhof Burxdorf zwiſchen die
Puffer geriet und getötet wurde.

Nordhauſen, 12. ar. (Eine Kirche als Stadt
halle 7) Wie man hört, ſind in Nordhauſen die verantwortlichen
Stellen mehr und mehr zu der Anſicht n die ehemalige
Kornmarktkirche zu einer Stadthalle mit Theaterraum auszu
bauen, Bindende chlüſſe liegen jedoch noch nicht vor.

Zeitz, 12 Februar. (Ein n n beſtraft.) Bei
dem Poſtamt war die Feſtſtellung gemacht worden, daß
wiederholt Briefe verſchwanden. Es gelang lebe im November
vorigen Jahres einem Poſtſchaffner, den ter, einen Hilfspoſt
e u ermitteln. Er faßte ihn gerade dabei ab, wie erefe in ſeiner Taſche verſchwinden ließ. Um ganz ſicher zu gehen,

wurde dem Hilfspoſtſchaffner noch eine Falle geſtellt, in die er
auch hineinlief. Nun war ſein Schickſal beſiegelt. Wegen unge
ſetzlicher Oeffnung und Unterſchlagung von Briefen wurde' der
Angeklagte vom öffengericht zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt. Ausdrücklich wird in der Prteilnbegr nd betont, daß
e getan werden müſſe, um den Beamtenſtand wieder zu

n.

g Bad Liebenwerda, 12. Februar. (Umfangreiche Not
andsarbeiten.) Das Kreisarbeitsamt hat eine Anzahl von

andsarbeiten beſchloſſen, die geeignet ſind, einer lichſt
großen Zahl von Erwerbsloſen für längere Zeit Beſ ng
u bieten. Es handelt ſich um Straßenbauten im ſogenannten

ckenberger Ländchen und ferner um Arbeiten zur Jnſtand-
ſetzung der Hochwaſſerſchutzanlagen an Schwarzen Elſter. Die
Anerkennung dieſer Arbeiten als Notſtändsarbeiten hatte der
Elſterregulierungsverband beantragt. Es ſollen dort für etwa
ein halbes Jahr mindeſtens 150 Erwerbsloſe Beſchäftigung finden.
Die Löhne für dieſe Arbeiten wurden auf 40—50 Pfennig pro
Stunde je nach Alter der Arbeiter feſtgeſetzt. Dazu tritt noch ein

las für Stellung eigenen Verkzeuges von 5 Pfennig je
unde.

Viehzucht anſtatt Getreidebau
Der Umſtellung entgegen.

z. Worbis, 12. Februar. Zielbewußt wird ſchon ſ. Jahren
in allen landwirtſchaftli darauf teſen,daß bei den klimatiſchen Verhältniſſen auf dem Oberei
Getreidebau unrentabel iſt und dem Futterbau größere Au
n zugewandt werden muß. Die Umſtellung auf die kte

iehzucht wird von allen mm nden Stellen ſyſtematiſch ge
r Jm Gemeindeſaal zu Leinefelde fand die Hauptverſamm
ung des Vereins ehemaliger Schüler der landwirtſchaftlichen

Winterſchule Worbis ſtatt. Auch ſie befaßte ſich mit der akut
wordenen Frage der Wirtſchaftsreform. Der Präſident des Eichs
felder Bauernbereins, Oekonomierat Lorenz Geismar, forderte
mit Nachdruck eine gründliche Vorbildung des iandwirichaneNachwuchſes in den Fa chulen. Wer in Zukunft ſeiner Aufgabe

gerecht werden wolle, müſſe tüchtig ſein.

Wenigenſömmern, 12. Febr. (Großes Schadenfeuer)
Geſtern nachmittag gegen 382 Uhr brach hier ein großes Schaden
e aus, dem vier gefüllte Scheunen und ſämtliche dazu
örigen Stallungen zum Opfer gefallen ſind. Die Löſ itenwaren anfänglich durch den exrſchenden Waſſermangel ſehr er-

erſchwert. Augenblicklich iſt die Gefahr beſchränkt. Wohnhäuſer ſind
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen; ebenſo konnte das
Vieh gerettet werden.

Roßla, 14. Februar. (Verſuchter Diebſtahl.) Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag verſuchten Diebe in das
Chauſſeehaus am Sittendorf--Kelbraer einzubrechen. Je
doch wurden dieſelben vom Beſitzer geſtört. Die ver Spuren
führen nach Kelbra. Zwei von Kelbra kommende Roßlaer ſind von
einem Manne in Werktagskleidern begegnet worden, der ſie in
verdächtiger Weiſe anleuchtete und ſcharf beobachtete. Die Er
mittlungen ſind im Gange.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Bernburg. Einen verzweifelten Schritt tat ein hieſiges Bar

mädchen, dem ein Gaſt mit einer Zeche von N Mark durchgehrannt
war Da es auch noch andere Schulden hatte, wußte es keinen
anderen Rat mehr, als den Tod zu ſuchen, was aber irebe
Nienburg. Die Leiche des neunjährigen Knaben, der in die
ſtürzte, iſt geborgen worden. Riedergebra. Ein Bleicheröder Arzt
ſtellte bei dem noch nicht ein Jahr alten Töchterchen des Schmiedes
Robert Koch in Niedergebra ſpinale Kinderlähmung feſt.
Deſſau. Jn der Stanzerei der Junkers agenagere wurde dem
A47jährigen Stanzer Otto Stiehler aus Alten der linke Mittelfing
abgequetſcht. Staßfurt. Der ſeit einiger Zeit verſchwundene An
ſtaltsinſaſſe Menzel, der eine ominöſe karte an ſeine Leopolds
haller Verwandten geſchrieben hatte, iſt jetzt in Tangerhütte, von
wo er die Karte geſchickt hatte, aufgegriffen und wieder der Anſtalt
ugeführt worden. Biſchofsheim. Hier feiert der Friſeur Rother ſeinen 73. Geburtstag und gleichzeitig ein beſonderes Jubiläum.

Er iſt nämlich 5000 mal auf den Kreuzberg geſtiegen. Zweimal
wöchentlich hatte er dort oben beruflich zu tun. Flot Kreis
Schmalkalden). Jn der Nacht gegen 2 Uhr wurde unſer Dorf
durch Feuerlärm geweckt. Die Nebengebäude des Spediteurs Katzung
brannfen bis auf die Grundmauern nieder. Ermsleben. Der
Schmiedemeiſter Friedrich Brinkmann, ein Mitkämpfer von 1870/71,
iſt im Alter von 81 Jahren verſtorben. Plaue. Der Stellwerk
meiſter Stade, der auf dem Heimweg nach Siegelbach begriffen war,
wurde in der Flur Dosdorf von einem Perſonenzug überfahren und

tötet. Sondershauſen. Der Laſtkraftwagen der Firma Beutler
in Greußen kam infolge der Straßenglätte ins Rutſchen und t
eine Böſchung hinab in einen Garten. Der Wagen wurde völlig

rtrümmert. Der Chauffeur blieb unverletzt. Langewieſen.Veim Rodeln verlor der Lehrer Große in einer Kurve die Gewalt

über den Schlitten und ſauſte gegen einen Baum. Große erlitt
einen Arm und Beinbruch, die mitfahrende Frau Döring einen
Rippenbruch. Nordhauſen. Der i hat kürzlich be en,
hieſigen Bürgern anläßlich ihres 90. Geburtstages ein nes
Ehrengeſchenk zu gewähren. Rubdolſtadt. Bei Fundierungs-
arbeiten in Cumbach ſtieß man einen halben Meter unter der Erde
auf acht gut erhaltene Skelette, deren Herkunft unbekannt iſt.
Oßmannſtedt. Einer hieſigen Bäuerin wurden die Winterkartoffeln
auffällig ſchnell alle. Sie vermutete einen Schmaroter und be
feſtigte ein Fangeiſen an einer Oeffnung der Lattenwand mit dem
Erfolg, daß am nächſten Tage eine laut ſchreiende Diebin t
wurde. Pößneck. Das Bauprogramm der Stadtverwaltung
den Bau von 150 Wohnungen durch Hergabe von Hypotheken unter
erleichterten Bedingungen vor.



Merſeburg
5 Zur Eingemeindung CLeungas in Merſeburg

Der Magiſtrat hat der heutigen Stadtverordnetenverſammlung
einen Bericht über die Entwicklung der Eingemeindungsfrage des

Gebietes des Zweckverbandes Leung in den Stadtbezirk Merſe
burg zugehen laſſen. Der Bericht geht zunächſt auf die Gründungdes T Leung ein. erner behandelte der Bericht

auch die Verlegung der Provinzialverwaltung. Dabei wird be
tont, daß Merſeburg durch eine evtl. Verlegung entſchädigt wer

den müſſe, was durch einen Zuſammenſchluß Merſeburgs mit den
Gemeinden des Zweckverbandes geſchehen könne. Dann beſchäf

iigt ſich der Bericht mit den ſteuerlichen Auswirkungen der Ein
gemeindung Leunas. Hieraus geht hervor, daß eine Ein
e des Zweckverbandes Leung in den Stadtkreis

eburg die äußerſt ſtark angeſpannten Realſteuerlaſten
erſeburg um mehr als die Hälfte herab mindern würde.

Durch das Aufblühen der Induſtrie im Süden der Stadt würden
dieſer jedoch rund 24 Millionen Mark Mehrausgaben
erſtehen.

Butter Razzia“ auf dem Wochenmarkt. Am Sonnabend
erſchien die Polizei auf dem Wochenmarkt, um die Buttergewichte
einer Prüfung m unterziehen. Bei mehreren Verkäuferinnen
ſei dabei Mindergewichte bis zu 40 Gramm pro Stück feſt
geſtellt.

Leipzig Leuna. Für die Arbeiter in den Leunawerken
iſt ab 7. Februar 1927 eine Kraftwagenverbindung von Leipzig
nach Leung und zurück eingerichtet worden. Die Abfahrtszeiten
des Autos ab Blücherplatz ſind: für die Frühſchicht 4 Uhr morgens,

für die Tagesſchicht 5.45 Uhr vormittags, für die Mittagsſchicht
12 Uhr mittags, für die Nachtſchicht 8 Uhr abends. Durch die
Einführung der Kraftwagenverbindung iſt niemand gezwungen,
ein Zwiſchenquartier zu beziehen.

2 rſtand gegen die Staatsgewalt. Der Arbeiter Leo B.
aus Merſeburg hatte zur Zeit des Oktoberfeſtes dem Polizeiwacht
meiſter Fiſcher bei Feſtſtellung ſeines Namens Widerſtand ge
leiſtet und ihn tätlich angegriffen. Das Gericht verurteilte ihn zu
20 Mark Geldſtrafe

Fehlendes Straßenſchilb. Das Fehlen des Straßenſchildes
in der oberen Hälterſtraße an der Straßenkreuzung Unter-Alten
burg macht ſich immer recht unliebſam bemerkbar, da ein Fremder,
der aus dieſer Richtung kommt, niemals die Straße finden kann,
ahne die ganze Straße hinunterzulaufen. Hoffentlich tragen dieſe
Zeilen dazu bei, daß hier Abhilfe geſchaffen wird.S Die Beiträge der Ortskrankenkaſſe Lenna. Die Orks-

krankenkaſſe Leung gibt bekannt: Nachdem die Krankenkaſſen
beiträge mit Wirkung vom 7. Februar 1927 ab für die Dauer von
vorläufig 13 Wochen auf 9 Prozent des Grundlohnes erhöht wor
den ſind, werden erhoben in: Lohnſtufe I: Lehrlinge ohne Ent-

gelt und Sozialrentner 0,80 M. Grundlohn, 0,07 M. Beiträge täg-
lich oder 0,49 M., und 0,16 M. Beitrag zur Erwerbsloſenfürſorge
je Woche; für Lohnſtufe II bis einſchl. 1,50 M. Verdienſtgrenze
ſind die entſprechenden Zahlen 1 M., 0,09 M., 0,63 M. und
0,21 M.; Lohnſtufe III bis 2,50 M. 2 M., 0,18 M., 1,26 M.
und 0,42 M.; Lohnſtufe IV bis 8,60 M. 83 M., 0,27 M., 1,89 M.
und 0,63 M.; Lohnſtufe V bis 4,50 M. 4 M., 0,86 M., 2,52 M.
und 0,84 M.; Lohnſtufe VI bis 5,650 M. 5 M., 0,45 M., 3,15 M.,
1,05 M. mehr als 5,60 M. 6 M., 0,54 M., 8,78 M. und 1,26 M.
Von den Krankenkaſſenbeiträgen hat der Arbeitgeber ein Drittel
und der Arbeitnehmer zwei Drittel zu tragen. Die Beiträge zur
Erwerbsloſenfürſorge (zurzeit 3 Prozent des Grundlohnes) ſtellen
ſich demnach auf 30 Prozent des Krankenkaſſenbeitrages und ſind

bon dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur Hälfte zu zahlen.
Das Krankengeld wird für die Dauer von vorläufig
13 Wochen in allen Fällen (alſo auch bei Betriebsunfällen) erſt
vom vierten Krankheitstag ab gezahlt.

Eingeſandt
Vetr. Krankenkaſſenbeiträge.

Auf die Erhöhung der Krankenkaſſenbeiträge, die immer wieder
zum Beſten des Arbeiters kommen, muß erwidert werden, daß
endlich eine Reform im Krankenkaſſenweſen notwendig iſt, denn
an eine Erhöhung der Bez iſt nicht gedacht worden. Ein
Arbeiter mit einem durchſchnittlichen Tageseinkommen von
7,38 Mark (9 Stunden Arbeitszeit à 82 Pfennig) erhält im Er
krankungsfalle täglich 8 Mark Krankengeld. Hier wäre es doch an
gebracht, wenn 35 des täglichen Arbeitsverdienſtes als Kranken
eld in Frage käme. Ein Arbeiter mit einer größeren ilie

mt nun im Erkrankungsfalle in ſchwere wirtſchaftliche Not. Jn
den meiſten Fällen muß er, um der Not ubeugen, die Arbeit
wieder aufnehmen, ehe er vollſtändig geneſen Die Folge davon
iſt frühzeitiges Siechtum. Jn dieſem Falle iſt nicht für Geſundung
unſeres Volkstums geſorgt. Einer für Viele.

Weißenfels
Arbeitsmarktbericht für die Zeit vom 27. Januar

bis 9. Februar 1927
Die im letzten Bericht erhoffte leichte Beſſerung iſt ein

getreten, die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden hat ſich um 84 auf
1374 geſenkt. Nur das Froſtwetter der letzten Tage, welches das
Arbeiten im Freien ſehr einſchränkte, verhinderte ſtärkeren Rück
gang. Der Eingang offener Stellen war gut, bis auf einige
Spezialarbeiterſtellen konnten wir alles beſetzen. Die Ausſicht
für die nächſte Zukunft bleibt vom Wetter ängig, da für uns
nur Bauarbeiten, hier oder auswärts, ſtärkere Entlaſtung bringen
können. Erfreulich war, daß auch die Bahn mit der Einſtellung
von Zeitarbeitern begann.

Der geringe Bedarf der Landwirtſchaft an Geſchirr-
führern, Knechten und Mägden konnte gedeckt werden. Die
Stellenmeldung der Leunawerke hängt ſtark vom Wetter ab.
Bei großer Kälte können die Bauarbeiten, welche den größten Teil
der Leungarbeiten ausmachen, nicht weiter geführt werden. Von
verſchiedenen Baufirmen wurden einige Leute ſchon entlaſſen. Die
Zahl der Einſtellungen war etwas r als in den Vorwochen.

Der Geſchäftsgang der Schuhinduſtrie war nicht un
günſtig, die Statiſtik des Verbandes der Schuhfabrikanten über die
Beſchäftigungszeiten der bedeutenderen Schuhfabriken beſtätigt das.
Es wurden Stellen aller Art gemeldet, und Spezialiſten, wie
Blattſtepperinnen, Maſchinen-Zwicker und Ueberholer waren kaum
zu beſchaffen. Zwei Firmen mittlerer Art werden den uns
zugetragenen Nachrichten in der nächſten Zeit wieder begziehungs
weiſe neuerſtehen. Der Mangel an jugendlichen Kräften hat ſich
in der Berichtswoche wieder ſtark gezeigt, man konnte nicht allen
Anforderungen ger werden.

Die Zahl der Arbeitſuchenden aus der Kürſchnerei iſt
etwas zurückgegangen, doch haben wir wenig Hoffnung auf weitere
und dauernde Beſſerung. 105 Arbeitſuchende dieſer Berufsgruppe
zählten wir am Berichtstage. Bis vor einigen Tagen iſt die Zahl
der arbeitſuchenden Bau arbeiter ſtändig zurückgegangen. Als
die Kälte einſetzte, ſtieg die Zahl wieder und ſteht heute genau ſo
hoch wie in der Vorwoche. Jm Tiefbau ließ der Bedarf etwas nach.
Von Bedeutung waren die Einſtellungen von Zeitarbeitern bei der
Reichsbahn. Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte blieb ohne
Bewegung.

Vermißt wird ſeit dem 10. Februar, 4 Uhr vormittags der
benſionierte Stellwerkmeiſter Theodor Richard Kögel, hier,
Müllnerſtraße 12, geboren am 30. April 1863 in Tagewerben.
Beſchreibung: 1,75 groß, kurzes, grau gemiſchtes Kopfhaar, eben
Zag kurz geſchnittener Schnurrbart, ziemlich große, gradlinige

e, vollſtändiges Gebiß, läuft ſchlecht, geht am Stock und etwas
geduckt, Tätowierung auf einem Unterarm in Form eines Herzens.

Bekleidung: Blaue Mütze, dunkel geſprenkelter Mantel, graues
dünnes Sommerjacket, dunkle Weſte, ſchwarze Hoſe, wollene, dicke
Unterhoſe, weißes Barchenthemd, graue wollene Strümpfe oh
Zeichen, ſchwarze Schnürſchuhe, ein Schal. Kögel trägt bei ſich ein
Portemonnaie mit ca. 3 Mark, eine Nickeltaſchenuhr. Um zweck-
dienliche Angaben über den Vermißten, beim Antreffen ſchonendes
Anhalten und Nachricht bittet die Kriminal- Abteilung.

Volksbühne. Wie ſchon kürzlich mitgeteilt, findet am nächſten
Mittwoch die Aufführung des Raynalſchen Stückes „Das Grabmal
des unbekannten Soldaten“ ſtatt, ein Stück, das wegen ſeiner
Eigenart und tiefen Wirkung überall immer und immer wieder auf
dem Spielplan erſcheinen mußte. Kartenausgabe tags zuvor
(Dienstag) 12 bis 3 Uhr in der Stadtbücherei.

Freizeitwoche für Junglehrer. Vom 27. Februar bis 6. März
wird von der Regierung Merſeburg eine Junglehrer-Freizeitwoche
in Naumburg abgehalten. Ueber den Arbeitsplan dieſer Veran-
ſtaltung, an der auch eine ganze Anzahl Weißenfelſer Junglehrer
teilnehmen, werden wir noch Näheres berichten.

Sterbefälle. Fräulein Hedwig Wohlfeld, 20 Jahre alt,
am 9. Februar 1927 in Theißen. Frau Anna Heyer geb. Zahnert,
61 Jahre alt, am 10. Februar 1927 in Roßbach Frau Elſa
Dietrich geb. Markgraf, im 31. Lebensjahre am 11. Februar 1927
in Selau. Auguſt Morgenſtern. im 83. Lebensjahre am
11. Februar 1927 in Lobitzſch.

Bottendorf, 14. Januar. (Vater ländiſcher Frauen
verein.) Die Ortsgruppe des hieſigen Vaterländiſchen Frauen
vereins erwarb vor einigen Tagen das Hausgründſtück des Herrn
Große am Anger, um darin die Schweſternſtation unterzubringen
und in den unteren Räumen einen Verſammlungsſaal zu ſchaffen.
Mit der Gewinnung des eigenen Heims wird die leidige An-
gelegenheit des Wohnens in Mietsräumen zur Befriedigung der
Beteiligten glücklich gelöſt.

Artern, 12. Februar. (Jn Schutz haft genommen)
wurde hier eine 65jährige Frau aus Friedrichroda, welche ſich
hier ziellos aufhielt und Selbſtmordgedanken geäußert hat. Die
letzte Nacht hatte ſie auf dem hieſigen Friedhof im Freien zuge-
bracht.

Aſchersleben
Die Einweihung des Ehrenmals in der Stephanikirche

Das Ehrenmal für die gefallenen Krieger der Stephani-
gemeinde iſt in würdiger Feier ſeiner Beſtimmung übergeben
worden. Unter den Klängen des Eingangsvorſpieles zogen die
Fahnen der Vereine und Verbände ein und nahmen am Altar
Aufſtellung. Nach dem Gemeindegeſang hielt Pfarrer Lichten
berg die Liturgie. Sie war ganz auf den Tag immt und
wechſelte zwiſchen Schriftverleſung und Chorgeſang. Jhre Ge-
danken nahm Superintendent Schwahn in ſeiner iherede
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e

Die werdende Theater- Ausſtellung in Magdeburg

c

Jn wenigen Mona en werden die impoſanten Bauten auf der neuen Ausſtellung in Magdeburg fertiggeſtellt ſein und der Zuſtrom
der Fremden zum Elbſtrand kann beginnen.

Unſere Photographie zeigt das Gerüſt der großen h das ſonen gegen den Winterhimmel Jn dieſer Halle

e, waltungwerden die großen Kongreſſe tagen, hier erſtehen Sä die bis
für den Ausbau allein 2,2

u 4000 Perſonen faſſen. Die Stadtver Magdeburg hatillionen Mark bewilligt. 5 ha

Sangerhauſen
Ein Schulmädchen verſchwunden

Seit einigen Tagen wird die 10 Jahre alte Schülerin Hilda
Wiſſendorf, die bei ihren Eltern auf dem Schützenplatz
wohnte, voermißt. Sie ging am Mittwoch, dem 9. Januar,
wie immer zur Schule, kehrte aber von dort aus nicht wieder tn
die elterliche Wohnung zurück. Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag ſchlief ſie dann im Schulhaus J. Am Donnerstag
nahm die Schülerin wieder am Unterricht teil und ging nach
Schulſchluß zu Verwandten nach Rieſtedt. Bis Freitag früh ver-
weilte ſie dort, und als der Vater nach dort kam, um ſie abzu
holen, war ſie verſchwunden. Die polizeilichen Nachforſchungen ſind
aufgenommen worden. Das Schulmädchen Wiſſendorf iſt ungefähr
1,20 Meter groß, hat dunkles Haar und trägt einen Zopf. Be
kleidet war es mit einem roten Wollkleid, einer dunkelblauen

cke. und ſchwarzen Strümpfen. Entgegen den Gerüchten, daß die
erfroren im hieſigen Stadtpark aufgefunden worden ſei,

können wir mitteilen, dieſe jeder Grundlage entbehren, viel
mehr ſoll man das Mädchen in der Ortſchaft Blankenheim aufge
griffen haben.

Beſchwerde gegen den Zuſchlagsbeſchluß des Amtsgerichtes
Sangerhauſen. Die Müllerſche Vormundſchaft hat gegen den Zu
ſchlagsbeſchluß des Amtsgerichts Sangerhauſen ſofortige Beſchwerde
eingelegt, und hofft damit auch durchzudringen, ſo daß evtl. die
Verſteigerung der Güter noch einmal von neuem aufgerollt wird.

S ldungen für Oſtern. Die zu Oſtern dieſes
Jahres ſchulpflichtig werdenden Kinder müſſen in den Tagen vom
15. bis 17. Februar angemeldet werden. Es ſind alle Kinder, die
das 6. Lebensjahr bereits überſchritten haben oder bis zum
80. Juni dieſes Jahres vollenden, anzumelden. Doch können auch
Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. Septem*er das
6. Lebensjahr vollenden, aufgenommen werden, wenn ſie körperlich
und geiſti m den Schulbeſuch reif erſcheinen. Die Anmeldungen
zur Grundſchule werden für die evangeliſchen Schulen im
Zimmer Nr. 5 des Schulhauſes J in der Schulgaſſe entgegen
genommen und zwar am Die r den 15. Februar, vormittags
8-12 Uhr die der Knaben, am Mittwoch, den 16. Februar, vor
mittags 8--12 Uhr die der Mädchen, und am Donnerst den
17. Februar, vormittags 8--10 Uhr die der 1926 zurückgeſtellten
Kinder, die nach dem I. Juli geboren ſind und die Schule beſuchenwollen. Die Anmeldungen für die Grundſchule der katholi-

ſchen Schule nimmt Lehrer Müller am Dientags, den
15. Februar, nachmittags von 2—-4 Uhr im Schulhaus II entgegen.
Bei der Anmeldung iſt von allen Kindern der Impfſchein vorzu
legen und für die nicht in Sangerhauſen getauften Kinder ein
Taufſchein, der zwecks Einſchulung der Kinder unentgeltlich aus

ſtellt wird.
Filmvortrag des D. H. V. und der Stenographenvereine.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes und die beiden hieſigen Stenographenvereine laſſen am
heutigen Montag abend im Schulhaus J im Rahmen ihrer Vor-
tragsreihe einen Film laufen, der eine Reiſe mit dem Dampfer
„Cap Polonia“ nach Südamerika zeigt.

Bretleben, 14. Februar. (Vor dem Schöffengericht)
in Sondershauſen hatte ſich der Elektriker Hermann Junker von
hier wegen Notzuchtverbrechens zu verantworten. Die Verhandlung
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und zwecks
weiterer Beweisaufnahme und Augenſcheinnahme vertagt. Der An
geklagte wurde wegen Verdunkelungsgefahr in Haft genommen.

hofen, 11. Februar. (Grippeepidemie.; Die Grippe
geht augenblicklich wieder in unſerer Gemeinde um. Faſt in
jedem Hauſe liegt eine Perſon an dieſer Krankheit darnieder.
Todesfälle ſind erfreulicherweiſe noch nicht eingetreten.

orxleben, 14. Februar. (Straßenpflaſterung.) Wie
wir erfahren, wird wieder im Frühjahr ein Stück Straße nach
Riednordhauſen zu für den Autoverkehr mit Schlacken gepflaſtert
werden. Autofahrer werden dies freudig begrüßen.

auf. Dann fiel die Hülle und die Gemeinde ſah den wundervollen,
geſchloſſenen Schrein vor ſich. Während die Türen
e wurden, ſpielte in der Sakriſtei der Poſaunenchor das
di v toten rer r gert ch Namen unterieſen Klängen war überwältigend. lre Kränze wurden
dann niedergelegt. Mit einer kurzen endete die
a Sie wird jedem Teilnehmer eine unvergeßliche Erinnerung

eiben.
Was die Feier ſo ſchön machte, das war mit eine Reihe von

Einzelheiten. Schon der erſte Eindruck, den der Beſucher der
Kirche hatte, war gut, wenn er die ſorgfältig mit Bildern von
Rudolf Schäfer geſchmückte Feſtfolge zur d nahm. Dann war
die n der Feſtgolge als ſolche ſchon ein Werk, das
über jedes Lob erhaben iſt. Auch unſer Kirchenchor gei was
er unter der Leitung unſeres Organiſten Herrn nmuſik-
direktor Bürger zu leiſten vermag. Er trug großen Anteil
zum Gelingen bei. Wohltuend war es auch, daß die Feier
reibungslos ablief. Mit der Schaffung des Ehrenmales m ſich
der Kunſtmaler Leuſch aus Halle einen unvergänglichen Namen
in unſerer Gemeinde gemacht.

Am Nachmittag fand die Feier ihren Ausklang durch die
Wiederholung des Requiems von Mozart. Die Au nung war
ebenſo pie die erſte gang ausgezeichnet. Der Beſuch der Kirche
war gut.

Mittel für den Gondelteich. Ein ſchönes Andenken an
ſchwere Zeiten iſt der durch Notſtandsarbeiten entſtandene Gondel
teich mit ſeiner immer hübſcher werdenden Umgebung. Die Gon
deln werden oft und gern benutzt. Beſonders an lauen Sommer-
abenden muß man förmlich Schlange ſtehen. Aber der Zahn der
Zeit nagt auch hier. Die Gondeln ſind dringend reparaturbedürftig
geworden. Insbeſondere muß der Anſtrich erneuert werden. Darum
hat der Magiſtrat für jede Gondel 50 Mark bewilligt, das ſind
insgeſamt 500 Mark. Dieſes Geld wird ſich aber hoch verzinſen
laſſen. Es wird im Laufe des Sommers durch die Einnahmen voll
gedeckt werden.

Von den Schulen. Es wird unſeren Leſern erinnerlich ſein,
daß zum 1. Januar der Lehrer Uhlig zum Konrektor der Stephani
ſchule ernannt worden iſt. Herr Uhlig iſt aber gegenwärtig an der
Luiſenſchule tätig, ſo daß eine Verſetzung vorgenommen werden
muß. Es würde aber den Schulbetrieb ſtören, wenn dieſer Wechſel
mitten im Jahre kommt, darum ſoll er bis Oſtern aufgeſchoben

Stelle tritt Herr Teupel, der jetzt anwerden. An Herrn Uhli
der Stephaniſchule beſchäftigt iſt.

Die Wilsleber Straße. Ein Uebelſtand ſoll jetzt abgeſtellt
werden durch die Beleuchtung der Wilsleber Straße. Sie war
früher vollkommen ausreichend durch die Werkslampen der
R. Wolf A.G. erhellt. Jetzt aber bekommt ſie nur noch einen
ſchwachen Schimmer vom Güterbahnhof her, der natürlich nicht
ausreicht. Der Verkehr iſt immerhin recht ſtark geblieben, well
ſeit der Stillegung die Werkswohnungen anderweitig vergeben ſind.
Jetzt ſollen drei elektriſche Lampen angebracht werden.

Volksbildungsverein. Wir erinnern nochmals an den heute
abend 8 Uhr im Beſtehornhauſe ſtattfindenden Vortrag des Herrn
un iſchmann- Halle über Deutſchland und der Völker
und“.

Weſtdorf, 14. Februar. (Die hieſige Stahlhelm-
Ortsgruppe) hielt am letzten Mittwoch im Gaſthof „Helmdag“
ihre Jahreshauptverſammlung in Anweſenheit des Kreisgruppen-
führers ab. Der vom Ortsgruppenführer, Kamerad Oſtwald, ge
gebene Jahresberxicht gab Aufſchluß über die günſtige Entwicklung
und die rege Tätigkeit der Ortsgruppe im Jahre 1926. Der Ortks-
gruppenführer und ſeine Mitarbeiter wurden einſtimmig wieder
gewählt. Jm Anſchluß an die Verſammlung vereinigten ſich die
Kameraden mit ihren Frauen zu einem gemeinſamen ſchlichten
Abendbrot, wozu auch der Vorſtand des Kriegervereins eingeladen
und erſchienen war. Kamerad Oſtwald begrüßte die Anweſenden
und betonte, daß durch ſolche Abende das Zuſammengehörigkeits
gefühl geſtärkt werden ſollte. Auch die gute Zuſammenarbeit
zwiſchen Stahlhelm und Kriegerberein hob er hervor.

F. W
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